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Zeitrechnung auf das Jahr 1796t. 



Das Jahr X796 ifi: 
2)as 5?45t< Jahr nach firfchaSung der Welt. 



f 



■ • 



6509te 
2572fte 

5?56fte 

laiote 

7304te 



- der Julianifchen Periode. 

* der Olympiaden 9 oder 4te d^r 
643fien Olympiade. 

» Aach Erbauung der Sudt Ronu 
: der Juden. 

- der Türken. 

• der jieuern Griechen, wie atitft 
ehemals der Ruflen. 

996fte - von Erneuerung des Römifcheii 

Kaiferthums. 

4lOte • von Stiftung der Univerfität Hei- 

delberg. 

gS^fte - von £rfindung der Bnchdrucker« 

knnft. 

148fie ^ von dem Münfter- und Osnabrö- 

cki£ßlien Frieden ( 14. Oa. ) 

I33&e • von Anfang des Reichstags zu Rö- 

gensburg. ( 10. Jan. ) , 

53fte - von Au tretung der Regierung des 

ChurFihften von. der Pialz. 
(I. Jan.) 

ISte • von der Wiedervereinigtmg Baj- 

ernsmit der Pfalz. (31. Dec.) 

4te ton der Wthlund Krönung Kal- 
lers Franz. (i4«Jul.} 

A 
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Feftrechnung auf das Jahr 1796. 

Die goldene Zahl • - • * ' ^ ir« 

Die Epaften « . • • • • • 20. 

Der Sonnenzirkel • « • • <• 13. 

Der Römer Zinszahl . . . • « 14. 

Der Sonntagsbuchftab • • • • • CB. 

Bewegliche FejU. 

Scptuag^efima den 24ten Januar. 

Afchermittwoch - loteu Februar. 

Oftern - . arten März. 

Himmelfahrt • sten Mai. 

Pfingften • » I5ten Mai. 

Advent • 27ten November. 

jQtiatemher. 

Reminifcere 17. Febr. Crucis • ai. Septemb. 
Trinitatis - iS. May. Lucia • 14. Decemb.. 

Die wer Jabrsziiten^ 

. Der Anfang dcü Frühlings, oder der Eintritt der 
Sonne in das Zeichen des Widders, wenn lie Tag 
und Nacht gleichmacht, ift den i9«Märzum9 Uhr 
2 s min. Abends. 

Der Anfang des Sommers , oder der Eintritt der 
Sonne in das Zeichen des ICrebfes , da fie den läng* 
flenTag macht, iil den 20. Juni um? Uhr 9» min. 
Abends. 

Der Anfang des Herbftes, oder der Eintritt der 
Sonne in das Zeichen der Waage , da fie wieder 
Tag und Nacht gleich macht, ift den 22. Septemb* 
nm 9Lhr 2 min. früh. 

Der Anfang des Winters, oder der Eintritt der 
Sonne In das Zeichen des Steinbocks , da fie den 
kttrzeften Tag macht, III den 21. December um i 
Ifhr 21 min. frühe. 
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Kaieuder der Juden. 



•Ö« SSifiße Jahr der Welt, 



1796. 



Jan. 



II 

Febr. io 

23 

MSrz II 

»4 



Jon. 



Im. 



9 

23 

* 

24 

39 

30 

9 

a6 

7 
12 

13 
7 
23 



Neumonde und Feile. 

Der I. Shebat 

- It. • Freudentag 
-* I. Adar - 

- 14. - -klein Purim* 

• I. Veadar 

- 13- - Fallen Efther. 

- . Piirim oder Hamans. 

teil ♦ 

• IS. - 'Surann Purim. 4 
. I. Nifan 

- 15. - Ofterfeß * 

- 16. - zweites Feft ♦ 

• ... 

- ,ai. . Hebendes Feft^ * 

• «• 

. aa. . . Ofterfeft jEnde * 

• I. Ijar 
. 18. - 

7- Sivan 
^ 6, • Piingften * 

- 7- * zweites Fell 
I. Tamuz- 

-.17* « Faileii » Tempel • fir- 



SebiUerfeit 



9* 



oberung. 
A a 
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179«. 



Auf. 



Sept. 

oet. 



Nov. 
Dcc. 



5 
13 

19 
4 
3 
4 
5 

12 

17 

18 
a3 
»4 

% 
I 

a5 
30. 



Neumonde und Fefte* 



Oer I. Ab 

9. • 



I 



Faften, Zerftörung Je* 
rufiüetns * 

15. . Freudenug 
I. Elul 

X. Tisri, Neujahr S^S? * 

a. • zweites Neujahrsfeft * 

3. • Faften Gedalja 

10. • VcrCÖhnungsfeft , odn 
lange Nacht * 

1:5. • erftes Lauberhüttea- 
Feft* 

16. - zweites Feft* 

fti. - Paimeafeft 

22« - Verfammlung oder Laii^ 
berhütten £ude * 

23. - Gefetzfreude ♦ 

I. Marchesvan 

I. Cisleu 

25. • Kirchwefhc 
X. Tebeth 



Die Tage mit werden (treng gefeiert. 
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Kalender der Türken«. 



Das I2l0^e Jabr der Hegira. 



1796. 


• 


Jan.' II 


Des t. Raajab . 


Feb. lo 


• X. Shaaban 


März lo 


# 

. I« Runadaiit C^d. fallen« 


April 9 


- I. ShwalU gr. Beiranu 


Mai 8 


• I. Dlükaadah 


Juni 7 


- I. Dulheggia 


Juli 7 


* I. Muharram, Anfang des izir. 

Jahres. 


Auguft 6 


- I. Saphar. 


Sept. 4 


• I. Rabia L 


oaob. 4 


I. Rabia II. 


Nov. a 1 


1 - I. Jornada I. 


Dec. a 


. I. Jornada II. 


- 31 1 


l ^ I. Raajab. 



f 



f 



I ' 

# 

A3 / 

♦ 
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Finfterniffe des 1796. Jahtcs. 

Es begeben fich in dicfem Jahre drei Sonnen- 
und eineMondsfinfternifs. Von allen diefeniftaber 
nur die einzige Mondsiinilernifs in Europa und in 
unfern Gegenden fichtbar. 

Die erfte Sonnenfiniternifs ereignet fich den 10. 
Jan, Vormittags ; filr Europa geht der Mond die 
Sonne fDdlich vorbei, dahingegen im flldlichen 

Afrika auf Madagascar, dem indifchen Meere , den 
• oftindifchen Infeln bis nach Neuguinea und auf 
Neuhoiland wird lieh die Sonne central und ring- 
förmig vertinftert zeigen. Sie dauert 6 Stunden 
. 5 Minuten und 22 Secnnden. 

Die zweite Sonnenfinftemifs begiebt fich in der 
Nacht vom 4ten zum sten Juli* Sie ift von deft 
Philippinifchen und Japanifchen Infeln an^ auf dem 
nördlichen Theil des ftiUen Meeres und im weft* 
liehen Theil von Nord-und dem mittleren Amerika 
fichtbar, und erfcheint ebenfalls in manchen dor- 
tigen Gegenden central und ringförmig. Sie dauert 
5 ]^timden 14 Minuten und 4 SeQunden. 

Die zum Theil fichtbare Mondsfinfternifs ftellt 
fich den i^ten December Nachmittags ein. Sie ift in 
dem nordöftlichen Theil von Europa, inganzAfien^ 
IfeuhoUand, Neufeeland, auf allen Infeln des ftillen 
Meeres und dem nordw^üchen Theil von Nord« 
amerika fichtbar. 

Die dritte Sonnenfinfterniß trifft den a9ten De- 
cember Vormittags ein, und wird fich vorzüglich 
im fttdlichen Afrika, in den mittägigen Gegenden 
des indifohen Weltmeeres , auf Neuholland , Neu^ 
feeland undden in diefer Gegend liegenden Infeln 
zeigen. Sie dauert 5 Stund 42 Min. und JLtf Secunden. 
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Wintermonät {ßtmuitts»^ 



Freit. 

Samft. 

Sonnt. 

Mojit. 
Dienft. 

JMitHT. 

Donn. 

"treit. 
Samft. 

Sonnt. 

Mont. 
Dienft. 

Mitw. 
Donn. 
Freit. 
Samft. 

Sonnt, 

Mont. 
Dienft. 

Mitw« 
Donn. 
Freit 
Samft. 

Sonnt. 
Mont 

ßienft. 
iitw. 
Donn. 
Freit. 
Samft. 

Sonnt 



I 

2 



4 
5 

6 

7 

8 

9 



^eu Jahr 
MacariusAbt Abel 

C Genöfeva. Enoch 

Titus B. Ifabella 
Telefph. Simeon. 

Heil. 3 König 
Raymund. Ilidorus 
Erhard. Severin 
Marcian 



0 C I Agath^ P. PaiilE, 

1 Hygin. Theodor. 1 

2 Ernelt. Reinhold 

3 Leontius 

4 Hilarius. Fdix 

5 Maurus Abt 

6 Marcellus 



7 C 2 Am. E. 2^. f. F. 

8 Pet. Stuhlf. Prifca 

9 Sulpitius. Marius 

TO Fab. und Sebaß^ 
ax Agnes 

22 Viiic. Anaft. 

23 Mar.Verm. Emerent. 



04 C Sept. Tim. Zama 
%^ Pauli Bekehrung 
Z6 Policarp 

±7 Joh. Chryfoft. 

28 Ivarl der Grofse 

29 Franz. Valerius 

30 Martina« Adelgunde) 

31 QSex. PettiN#lafi?.| 



Der Stand der 

Son77€ und des 
Monds. 

t)en 20. um 9 
Uhr s rnin. trüh 
tritt die Sonne iii 
das Zeicbeii des 
WaiTcrmanns. 

C Daslezte Vier- 
tel den 2. um r 
Uhr 36 min. früh 
im Zeichen der 
V/aage. 

# Das Neulicht 
den 10. um Uhr 
38 min. früh inl 
Zeich, des Stein- 
bocks. 

3 Das er fte Vier- 
tel den 17. um 6 
Uhr o minnt. 
Abends im Zeicli* 

des Widders. 

® Der VolUilond 
den a4. um 10 U* 
43 niin* Vorm« 
im Zeichen des 
Löwen. 

C Das lezte Vier«» 
tel des 31. um 9 
Uhr 3S min. Ab. 

im Zeichen des 
Scorpiuns« 
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Horauug Februar tus.) 



Mont. 
Dienft. 

Mitw. 

Donn. 
Freit. 
Samll. 

Sonnt. 
Mont. 

Dienlh 

Mitw. 



I Ignat. M. Brigitta 

a Maria Licbtm. 

3 Blafius B. 

4 Andreas Corf. Veron. 

5 Agatha 

6 Dorothea 



7 

8 
9 

iO 



Donn. • IT 



Freit. 

Samft. 

Sonnt. 

Mont. 
fiien^l. 

Mitw. 
Donn. 
Freit. 
Samlt 

vSonnt. 
Mortt. 
fiienft. 

Mitw. 
Donn. 
Freit. 
Samlt. 

Sonnt. 
Mont. 



12 

13 



C jQuinq^ Romuald . 
Joh. V. Matha. Salom. 
Faftnacht. Apollon. 
Afchermit. Scliolail. 
Ei^hrofina 
Eulalia. Gaudent. 
Benignus» Cafior 



14 

IS 
16 

17 
IS 

19 

ao 



C I Invoc. Valent. 

Füuftin 

Jtiliana 

Donat. Conft. Quat. 
Simeon. Concordia 
Gubin F. 
Eleuther F. 



21 

26 
27 



Der Stand der 
Sonne itnd^des 
. Mends. 

Den iS. um S 
Uhr 54 min. Ab. 
tritt die Sonne 
in das Zeichen 
der Fifche. 

# Das Neuliche 

den 8. um ii Uhr 
33 min. Ab. im 
Zeich.^ des Waf- 
fermauns. 



3 Das erfte Vier« 
telden 16. um 2( 

Uhr 8 min. früh 
im Zeichen des 
Stiers. 



C 2 jRemin. Eleonora 
Peterftuhlieier 

Willigifms. Serenus ©Der Vollmond 
Victorinus ««™ r» 

Mathias Ap. 
Edilbert. Gotthilf 
Alexander. Leand. F. 



I 



28 B 3 Ociili JUßth. 

29 Roman Abt 



den as. um 
Uhr ^6 min. Ab« 

im Zeichen der 

Jungfrau* 



Digiiized 
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Lenzmonat {MarUus.) 



Pienlt. 
ivtitw. 
Donn« 
Freit. 

Sonnt. 

Mont. 
Dienft. 
Mitw. 
Donn. 

Freit. 
Samft. 



Sonnt. 

Mont. 

Dienft. 

Mitw. 

Donn. 

Freit. 

Samft. 

Sonn^. 

Mont. 

Dienft. 

Mitw. 

Donn. 

Freit. 

Samft. 



1 Albinus 

2 Simplicius 

3 Kunigund 

4 Kafiniir, Adrian. 

5 Friederich. 



Der Stand der 
Sanne und des 
Monds. 

Den 19. um 9 
Uhr 15 min. Ab. 
tritt die Sonne in 
das Zeichen des 
Widders/ ift 
FrühlingsAiffang 
und Tag u. Nacht 
gleich. 

( 3) Das lezte Vier- 

~ I tel den iJ um C 

13 B 5 JwUc. Euplurof.iUhr 4^ min. Ab. 

14 Mathild. Eutyches 

15 Longiu. Chriltoph 

16 Heribert. Cyriac 

17 Gertraud 
IS Mar. Schm. Amalie 
19 Jofej^h 



6 B 4 Z^tare Bafih'us 

7 l'hom. v.Aq. Fehcitas 

8 Joh. V. Gott. iHiilem. 

9 Francirca. Adelheid 

10 40 MartiTw Alexander 

11 Rofina 

12 Gregor P. 



Sonnt. 

Mont. 



Dienft. 
Mitw. I 
Dono. * 



lim Zeichen de« 
Schützen. 
9 Das Neulicht 
den 9. um i Ulir 
35min.Nacbmitt. 
im Zeichen der 
.^iFifche. . 
20 B r, Pa/;w/. Ruprecht P Das crftcVier- 

ai Benedict 'teldeni6. um 9 

Uhr 22 mm. früh 
im Zeichen der 
Zwillinge. 
9) Der Vollmond 
den 23. um. I Uhr 
24m.Naclnn. im 
eich. d. Waage« 
Das lezte Vier- 
tel den 31. um 2 
Uhr sSm.Nachm- 
im Zeichen d$% 
Steinbocks. 



22 Octavian. Cafimir 
d3 Victorian. Eberhard 
24 Orttndonn. Gabriel 

2% Charfreitag 

26 Rupert 



%7 Oßertag* Lüdger 

aS Oßermont. Euftach 

29 Arbogaß. Malchus 

30 Quirin. Guido 

%t Balbina. Oi^adias 
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Oftermonat (^Afril.), 



freit. I 
Samfi. 2 



Hugo. Theodor 
Franz v. F. Rolimund 



Sonnt. 1 3 

Mont. 4 

Dienft; f 

Mitw. 6 

Donn. 7 

Freit. 8 

Samit 9 



B I Qtiiifim. Darius 
iZfar. Verk^ Ambros 
Vinc. Fer. Hofeas 
Sixt F. 

Rufin. Higefippus 
Uionyfius. Appollon. 
Cleophas. Bogislaus 



Sonnt. lo 

Mont. 1 1 

DieniL I2 

IViitw. 13 

Donn. f4 

Freit. I5 

Samft. 16 



B 2 MiftY. Ezecliiel 
Leo P. 
Julius F. 

CrefcentAis. Juftinns 
Tiburtius 

Eutichius. Olympia 

Paternus. Charifius 



Sonnt 

Mont. 

Dienft. 

Mitw. 

Donn. 

Freit. 

Samft« 



17 B ^ Schuzf. H. /. 

18 Eduard. Valerian 

19 Werner 

20 Paphnutius. Sulpit. 

21 AnicUn. Adolarius 
aa Lothar. Soter. 

%i Georgius 



Sonnt 24 

Mont. 1% 

Dienft. 26 

Mitw. 27 

Donn. 28 

Freit. 29 

Samft. }o 



B 4 CanUa. Albrecht 

Marcus Ev. 
Clet. und Marceil. 
Polycarpus. Anaftas. 
Vitalis 

Petrus M. Sibilla 
Cath. V. S^ieu. Eiitroj^. 



'Der Stmd der 

Son7ie und des 

Monds. 

Den 19. unf 9 
Uhr <4 min. früh 
tritt die Sonife in 

das Zeichen des 
Stiers. 

# Das Neulicht 
den 8. um o Uhr 
3 6 min. früh im 
Zeichendes Wid« 
ders. 

D Das erfte Vier- 
tel den 14. um 4 

Uhr 36m.Abend$ 
im Zeichen des 
Löwen. 

® Der Vollmond 
den 22. um 4 Uhr 
3 min. früh im 
Zeichen des Scor« 
pions. 

d Das lezte Vier- 
tel den 30. um 8 
Uhr 30 min, früh 
im Zeichen des 
Wai^ermann$. 
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Wonncmonftt (Maju$.) 



Sonnt. 

iMont. 
Dienft. 
Mitw. 
Denn. 

Freit. 
Samft. 



I 

2 

3 
4 

S 
6 

7 



B ? Rog. Fhil. Jm. 

Sigmund 
Kreuzerfindung 
Monika. Florian 

Himmelf.Cbr. Pius 
Joh. vor lat. Pf. 

Stanislaus. Gottfried 



Sonnt. 
Mont 

Dienft. j lo 
Mitw. II 



8 

9 



Donn. 

Freit. 

Samft. 

Sonnt. 

Mont. 

Dienft. 

Mitw. 

Donn. 

Freit. 

Samft. 

Sonnt. 

• 

Mont. 
Dienft. 
Mitw. 
Donn. 

Freit 
Samft. 

Sonnt. 
Mont. 
Dienft. 



12 

14 



^ 6 ExauAmiOi.^. 

Gregor. Hiob 
Anton M. Epimarh. 
Gordian. Mamert j 
Pankrat 
Servat. 

Bonifadus F. 



15 B ff.Fßngßt.Sophm 

16 FßngßfH. Joh.v.iJep. 

17 Bruno. Jodoctt<s 

18 Venantius. Qiiat. F. 

19 Petr. Cöl. Potentiana 

20 Athanafiu^ F, 
ir Prudens. Felix F. 



Der Stand der 
Sonne und des 
Mandf. 

Den 2o. um Tö 
Uhr 30 min. Vor- 
mittag , tritt die 
Sonne in das Zei- 
chen der 
linge. 



Das Neulichc 
den 7. um 9 Uhr 
18 min. früh im 

Zeich, des Stiers. 



I 



2a 
23 
24 

26 

28 



B I Ä Drei/. Helen. 

Defiderius 

Johanna. Sufanna 
Urban 

Fronleichn. Beda 

Magd. V. Paz. Lnzian 
German. Wilhelm 



29 B2 Maximin.Manlius 

30 Felvc P. Eduard 

31 Petronilla 



3 Das erfte Vier- 
tel den 14. um o 
Uhr 3 6 mi«. früh 
im Zeichen des 
Löwen. 

® Der Vollmond 

den 21. um? Uhr 
18 min, Abends 
im Zeichen des 
Schützen. 



C DasIezteViet'» 
tel den 29* um 10 
Uhr 10 min. Ab. 
im Zeichen der 
Fifche. 



Brachmonat (Junius.) 



Mitw. 
Donn* 

Freit. 

Samft. 

Sonnt 

JVIont. 

Dienft. 

Mitw. 

Donn. 

Freit. 

Samft. 

Sonnt. 

Moht 

Dienft. 

Mitw. 

Donn. 

Freit. 

Samft, 



I Fortmiat« Nieodemus 
% Erafmus. Ephraim 

3 Clotifdis 

4 Optatus. Karpatius 



f Bontfocios 

6 Norbert. Benignus 

7 Robert. Lucretia 

8 Medardus 

9 Liborius. Felician i 

10 Margadta. Wiegand f imd deslS 

11 Barnabas «Anfimg. 



Der Stand det 
Sonne und dis 
Monds^ 



Den lo. nrn 7 

Uhr 9 min. Ab. 
tritt die Sonne in 
das Zeichen des 
Krebfes , bringt 
denlängften Tag 

«IS 



1% 

13 
14 
IS 
16 

17 
18 



B4BaaUdes 
Anton V. Päd. Tobias 

Baülius. Elifeus 
Vitus M. 

Ludpard. Juftina 
Adolph. Volkmar 



Sonnt. 19 
Mont. 20 
Dienft. ; ai 
Mitw. aa 
Donn. ,a3 

Freit. {24 
Samft. 125 



Sonnt. 
Mont. 



B 5 Gervaf. ProtaC 

Silverius P. Süas 
Aloifius. Alban 
Paulfnm. Acatius 
Ediltrud, Balilius F. 

Johmm der TUufer^ 
Profper. Elogius 



Das Neulicht 
den 5. um 4 Uhr 
38 m. Abends im 

Zeicb. iter ZwU* 
Unge. 

D Daserfte Vier- 
teiden 12. um 10 
Uhr 6 min. früh 
im Zeichen der 
Jungfrao. 

O Der Vollmond 
den oaum 10 U* 
48 min« frttb im 
Zeich, des ScUkau 
zen« 



26 B 6 Joh. u. F. Jerem. J Das lezte Vier- 
^. ^ ^7 Ladislaus. 7 Schläfer tel den 28. um 8 
Dienft. j 28 Leo P. F. { Uhr 21 min. früh 

Mitw. |a9 F et er Paul (im Zeichen des 

Donn« '30 Piiul Gedächtn. | Widder». 
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Heumbaatt {/utüa.') 



Freit. 
Samft. 



Sonfit. 

Mont. 

Dienft. 

Mitw. 

Donn. 

Freit. 

Samft. 

Sonnt. 

Mbut. 
Dienft. 
Mitw. 
Denn. 

Freit. 

Samft. 

Sonnt. 

Mont. 

Dienft. 

Mitw. 
Donn. 
Freit. 
Samft. 

Sonnt. 

Mont. 

Dienft. 

Mitw. 

fionil. 

Fteit. 

Simft. 

Sonnt. 



1 Theodor. Theobald. 

2 Maria Heimfnchung 

3 B 7 M Meint/, Cörn. 

4 Udalricus 

5 Willh.Abt. Charlotte 

6 Ifaias. Goar. Heftor 

7 Willibald 

8 Kilian 

9 Cyrillus. 



'lo B 8 7 Brüder; Ämelb. 

! 1 1 Pius P. 

\i% Joh. Gualbert. 

13 Anaclet. Margaretha 

14 fionaventura 

15 Heinrich 

16 Apoßeltheil. Ruth. 



[Der Stand dir 
Smm und des 

Den 22. um S 

Uhr 6 min. früh 

trmdie Sonne ia 
das Zeichen 4eft 
Löwen. - 



Das Neulidic 

den 4. um i i U. 
35 niin. Ab. im 
Zeich^.d. Kreblef • 

3 Das erfte Vier- 
tel den ii. um 9 
U. 56 min. Ab. 
im Zeichen det 
Wage. 

ODerVolhiidna 
den 2o. um i ü. 

5o min. frühe im 
Zeich, des Stein« 
bociu. 



IT B 9 Scap. F. Alexim. 

18 Friedrich. Eugen. 

19 Vinc.v» FauL Rufina. 
2p Margaritba^ Elias. 

21 Daniel. Praxetig 

22 Mar. Magd. . 

:23 Appulliriaris F. 



^4 B I o Jac.Af.ChxiSdn^i 

2^ Jacob Ap. . 
126 Anna 

27 Pantaleon 
.28 Nazarius 

29 Martha 

Beatrix. Abdoii; 

— I i i ■ ' l u l t i I 

3 1 B 1 1 IgnatLoj. Tl^raf. 



(T basierte Vier- 
tel den 27. um 3 
U. ^ I min.Ab. im 

Zeiolu des* Stiers« 



II 
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Hrndemonat. ( Augußus.) 



Mont» 

Dienll. 
iMitw. 
Denn. 
Freit. 

Smiü. 



Sonnt. 

Mont. 

Dienft. 

Mitw. 

Donn. 

Freit. 

Samft. 



Sonnt. 

Mont. 

i Dienft. 
Mitw. 
Donn. 
Freit. 

Samft* 

Sonnt. 
Mont. 
•Dienft. 

'Mitw. 
Donn. 
Freit. 
Samft. 

. ,Sonnt. 

Mont. 

Dienft. 

Mitw. 



1 PetrI 

2 Poi'tiunciiUL Gttftaiv 

3 Auguft. Eleafar 

4 Dominicus 

5 Mar. Schnee. Oswald 

6 . Verklärung ghrifti 



7 B 1 2 Laur. Cajetan. 

8 Juiiinus. , Cyriac. 

9 Roman. Roland» 

10 Laurentius 

11 Su&muu -üerniattA 

12 KIsBra 

13 Hippolitus -F. 



Der Stand der 
Somie und des 
Mondsm 



14 Bi3*£ufel^ius 

ßlariä Mimmelf. / 
t6 Rochus 

17 Agapitus 

18 Helena 

19 Sebaldus, 
2a Betn^rdus F. 



( 

21 ^ iL^ Barths Adolph. 

22 Simphor. Timoth. 
2} Pfailbenit. Zaclieus 

24 Bartiiolom. APv> 

25 Ludwig " 

26 Zephirin. Samuel 

27 Ruüiä. Gebhard 



28 B 15 AuRuftin 

29 Johann Enthaupt. 

30 Rora V.Lima. Benjam. 

31 Rayrau^ PauUa 



Den. 22. um O 
U, 2.9 min. Ab. 
tritt die Sonnein 
das Zeichen der 
Jungfrau; 

Das iNeulicht 
den 3« t Uhr 
7 min. frühe ün 

Zeichen des Lö- 
wen. 

3 Das etile Vier« 
tel den lo* um 0 

U. 42 minut. Ab'. 

im Zeicben des 
Scorpions. 

9 Der Vollmond 
den 1 8. um 3 U. 

min. Ab. im 

Zeichen desWas- 
fermanns« ^ 

Das lezte Vier- 
tel den z%. um 

10 U. 3 min. Ab. 
im Zeichen der 
Fifche. 
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Mcrbftmonat (Sgptmbef.) 



Freit. 

Samft. 

Sonnt« 

Moni. 

Dienft. 

Mitw. 

i)6nn. 

Freit. 
Samft. 

Sonnt. 

• 

Mont. 

Dienft. 

Mitw. 

Donn. 

Freit. 

Samft. 

^onnt. 

Mont. 

Di^. 

ftPitw. 

Donn. 

freit. 



1 £gidifis 

2 Stephan K. Ernft 

3 Euphemia. Manfuet 



4 

6 
7 
8 

9 

lO 



B !€• Schutzengf* 
Viftoria. Hercules 
Magnus Abt. 
Regina 

Maria GehtHrt 
Gor^oniiRt* ' Bruno ■ 

Nicol. Toi. Sosthen. 



XI B i7Proth€ns^ 

12 Winand, ^yrus 

13 Philipp. Maternus 

14 H. t Erhöhung 
Nicomedlfis..jyUriane 

16 Cornelius. Euphemia 

17 Lambert 



20 

21 

Ii 
24 



Janua]:ius. , ^idonia 
Euftachins. Faufta 
Matthäus Ap. Quat.F. 
Mauritius — 
Linus. F- Thecla 
Gerba|rd.Jpti.Emp.F. 



^onni. 

Mont. 

Dienft. 

Mitw. 

Donn. 

freit 



' ' ■ " ' Ii i 

a«; B 19 Rupert. Kleoph 

26 Cyprian. 

27 Cosmasund Dannau 

28 Wenceslaus 

29 Michael 

So Hieroaimus ' 



Der Stand der 
Same tmd des 

Mofids^ 

Den 22. um > 
ühr 2 min. früh 

tritt die Sonne in 
das Zeichen der 
Wage, m.icht 
Tag und Nacht 
gleich II. Herbftfi 
Anfang. * 

Das Neulicht 
den I. um 4 Uh^ 
lo min. Ab. im 
Zeicben Jung* 
Trau. 

3 Das erfte Vier- 
lel den 9. um 6 U. 
25 min. frühe inx 
Zeich, des Schü» 
tzens. 

.* 

- m 

® Der Vollmond 

den 17. um 4 Uhr . 
47 min. frühe im 
Zeich- derFifche. 

(C Das lezte Vier- 
tel den 24. um 4 
U. 3 min. frtthe 
im Zeichen des 

Krebfes. 
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Sonnt. 

JMont. 

Dienft. 

Mitw. 

I)onn. 

Freit. 

Samft. 

Sonnt. 

Mont. 
Dienft. 

eitw. 
onii. 

Freit. 
Samft. 

m 

Sonnt. 

Mont. 
Dienft. 
Mitw. 
l)irnn. 

Freit. 
Samlt. 

$onnt. 

Mont. 
l}ienft. 

Mitw. 
Donn. 
Freit. 
Samft. 

Sonnt. 
M^nt. 



I Remigius 



2 B 20 Micb^Rofenkrf. 

3 Ewald. Scirus 

4 Franz Seraph. ^ 

5 Placidus« Aurelia. 

6 Bruno. Friderikei 

7 Marchs P« Amalie 

8 Brigitta. Ptla^Os 



9 B 21 Dionyflus 

10 Franz Borg«-* Gideon 

11 Acmilian. BttFCkard 

12 Maximf Uta 

13 Eduard. Angelus 

14 BuiJcard. Calixtu^ 

15 Therefia . 

16 B 22 Gallus 

17 Hed^gis. Floyentin 

18 Lucas Ev.* 

19 Ferdinand, 
zo Wendelin» 

21 Urfula i • - 

22 Cordula 

23 B 23 SevMlA. ' 

24 Raphael Erz. Nathan 

25 Crifanth. Crifpin 

26 Evariftus. A^n^GU^du^ 

27 Sabina 

28 Simon u. Jud^tt< 

29 Narciflu$> 1 Wh> 

30 B ii^Smt.Jui^^ 



Lucius 
Felician 



Der Stofji der 

Smti Un4 des 

* • * 

Den 0.%. um f 
Uhr I min. Abb 

tritt die äonne in 
das Zeichen des 
Scorpiöns. ' 

# Efas Keulicht 
den I. um 3 Uhr 
32 min. frühe im 
Zeichen 4er Wa« 

3 Das crfte Vier- 
tel den 9. unt % 
Uhr 7 min. früh 
Im Zeicheil des 
Steinbqcks« 

® Der Vollmond 
den 16. . um 4 U. 
37 min. .iijb^n^f 
im Zeichen dibs 
Widd^ *,* \ 

Das lezte Vier- 
tel 4<n->a3. um 10 

im Zeictien des 

Löwen. 



3i \yol%ang 



Das ütTeulichlt 
den 30. um 5 U« 
51 min. Ab. im 
Zeich, des Sqos- 
f ions. i 



1 • 
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Dicnft. 

iVlitw. 

Donn. 

Freit. 

Samft. 



X 

a 

3 
4 

5 



Aüerhtiligen 
Allerfeelieit 
Hubert. GottUeb 
Karl. Emeric. Otto 
Zacharias. Blandina 



Sonnt, 

Mont. 
Dienft. 
Mitw. 
Donn. 
Freit. 



6 B 25 Leonhard. J?ev. 

7 Engelbert. Malachias 

8 Gottfried 

9 Theodor 

10 Andr. Corf.MatriinL« 
rr MartiiiB. 
Samfi. i I a Mart. Ev. v Jon as 



Der Stand der 
Sonne und des 
Mondes^ 

Uhr 17 min. fr. 
tritt die Sonne in 
dasr bleichen des 
Schützen^ 



Sonnt. J 13. 
Mont. |i4 
Dienft. 1 1 ^ 

Donn. |i7 
Freit. jr8 
SamlL |i9 



B a6 Stanislaus ^ ^ 

Jttcundus. Levinus 
Leopold 

Ottmarus 
Gregor B. Hugo 
Otto Abt. ' 
Elifabeth* 



I ji ' j I 



iiM« 



Sonnt 

Mont. 

Dienft. 

Mitw. 

Donn. 

Freit. 

Samft. 

Sonnt. 

Mont. 
JMfnft. 
Mitw. 



ao B27 Felix v^.V^. £dm. 
ZI Mari^ Opfer. * 
22 Cäcilia 

Z3 Clemens P. 
24 Joh. V.Kreuz. Chrifog. 
2^ Catharina 
26. Conrad 



27 B I Aikf, Jndr. Ap. 

28 Soilhenes ' 

29 Satnroin. Walthet 
30. Andreas Af. 



I 



3 Das erfte Vier- 
tel den 7« um lö 
Uhr 7 min. Ab. im 
Zeichen desWa£* 
fermamis. 

® Der Vollmond 
den 15. um 3 U. 
SO min. frühe im 
Zeigh. desSticr$u 

(TDas lezteVi€i^^ 
tel den 21* um y 
Uhrsf min. Abu 
im Zeichen dttr 

Jungfrau. - 

, Das.NeuUcbt 
den 29» um 1 1 iJL 
1 1 min. frühe im 
Zeich, des 
tzen« 



0 a 
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Chriftmonat. {December^) , 



I>ona. 

Freit* 

Sanift. 

Sonnt. 

IKenft.] 

Mitw. 

Dojin. 
Freit. 

Simift. 

■» 

^onnt. 
Mont. 

•Bienft, 
Mitw. 

Donn. 
Freit. 
Samfi. 

ISbnp't. 

'Mont. 
Dienft. 

Donn^ 
Fteilu ' 
Samft. 

Sonnt. 

"Dienft. 

Mitw. 

Donn. 

Freit. 

Samft. 



% Eli^tts. Longinus 

2 Bibiaiia. Candidus 

3 Franz Xav. Donatius 



4 

5 
6 

7 

8 

9 
lO 



B 2 Adv^ Barbara 

Nicolaiis R. 
Ambrofius B. Agathon 
Maria Em^f. 
Leocadius. Joachim. 
Melchiadcs Jud. 



II 

12 

13 
X4 

15 
16 

17 



B 3 Mv. Thom. Ap. 

Juftin - • • - 
Ottilifi. LUOw ' ' > 

,Nicafius . Qu5^t. F. 
Eufebiiis. I{2:natius 
Adcliieit. Albin F. 
Lazatus . F» 



IS B 4 Adv. Job. Ev. 

19 Ncmelius.— Abraham 

20 Chriftiau.., Jjlaac 

21 Thonads Ap/ 

22 Beatd 
'23 Viktoria 
24 Adam und Eva. F, 



2<^BÄ Cbrißtag 

26 Stcphanus 

27 Job. Evang". 

28 Unfchnldigc Kind. 

29 Thom.K. .ianathan 

30 David K- 
3x Sylvefttr P. 



Der Sta7id der 
Sonne und des 
Monds: , 

* 

Den 21. um I 
Uhr 21 min. früh 
tritt die ädnbem 
das Zeichen des 
Steinbocks bringt 
den kürz eftenTag 
und Winters Au- 
fang. • ' 

3 Das erfte Vier- 
telden'r. iim 4 ü. 
31. min; Ab. im 
Zeich der Fifche. 

® per Vollmond 

den 14. um 2 !/• 

46 min. AbViiü 

Zeich, det ZwU« 

linge» c . ' « * 
« 

i 

C Das le^tc Vier, 
tcl deit 21. um 6 
ühr45min. frttk 
im Zeichen der 
Wage. ! * t 

• Das Neiili'cht 
de^i 29. um 9 U. 
7,2 min. früh im 
Zeichen desStem^ 
bocks. ' . 
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Mufen und Graziea 
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ic Mufen und Grazien liurch das freundlichfie 
rofehfarbenfte Bund zu verbinden ^ das Nützliche 
mit 4em Ang^enehmcte 2üt vereinigen ; war dieft^ 
Tafctatnlmchs erfte Erfordernils« clie diefieranib 
geber vorausfetzten. Dem Gefchäftsmanli * fo wie 
dem aus langer Welle Lefenden, derDame wie ihrem 
Kammermädchen» dem Gelehrten, wiedem Uhge*^ 
bildeten foUt' es eine Leäikre feyn, die unter- 
)iähimd nützt ; der Hausvater xaUk die Mnuer foll 
'es nicht nnr auf der Toilette nikdy dem Arbeits- 

t 

tifdie ihrer Tachter und SSbne dulden dürfen) 

fie follen es ftlbft in die Hand nehmen können , 
und mit Vergnügen lefen. Wem die eine Mufe 
nicht gefällt, der hält fich an die andere ; es find 

Ja d^n 9 Schweftcrn ^ die Grazien noch imgt- 

* 

*' Digitized by Google 



rechnet. £ine wird doch nach feinem Gelchmack 
feyn« Wk haben einer jeden Mufe das zuge- 
theilt, M^as ihr die Mythologie dtr Alten iueig« 
nete. 

Die Idee ift , düiikt uns , im Deutfchen neu , 
und wir hoffen , fie foll unfern Lefern und Le- 
ferinneii gefallen ; und wir in den Stand gefetzt 
werden , diefe Mufen jährlich in neuem Gewände 
hervortreten zu laflTen. 

Mannheim» Michaelis «Mtfli^ 



Sie Herausgeber. 
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Ür^niä* Mufe der Sternkunde Seiteid 

• Gefchichte der Kalender. 

* 

Calliope. Mufe der heroifchen Dicht« 

kunft . . .S. SO 

Gedichte : An das neue Jahr. Liid- 
bert und Druda, oder die Männer für 
Freibett Und Recht. — Deutfchlands 
Klaggcranjj— Der Jahusiempel an die 
verfammelteu Friedensftifter — Zwo 
Göttinnen — Das Feuerwerk nach %es» 
fchloflenem Frieden-^ An einen Aus- 
gewanderten. 

£ratO* Mufe d. lyrifchenDichtkunftßö 

Gedichte : Die Liebe — An die Nach- 
tigall — Molly's Abfchied. — Liebf* ift 
oft das Grab der Freundfchatt , eine 

ErzähliUi^. • 

Meljpö'mene« Mufe d« Trauerfpiels. 114 

Szenen aus l*ugendopfer , Tr. in % 
Aufz. 

Tlialia. Mufe des Luftfpiels. S. 154 

Scenen aus der Schachihafchine^ t^. 
in 4 A. V. Beck. Mfpt. — Szenen 
aus Ifflands Dienftj^flicht , Sch. in 1 
AxifiL Mf^ ' 
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fiuleipe. Mnfc der Tonkunft. ISeite 192 

Lieder mit Mufik : Neue Liebe neues 
Leben, Vom Freiherrn v. Dalberg. — 
Lied eines wahnfinnigen Mädchens ^ 
von eben demiUi^en, — t)ie Liebe, voh 
Matthifon, mit Mufik ^ von D. v. 
Eicken. ~ Die Laube « Vo'n Hölty» 
mit Mufik von Grölsheim, 

Terpfichorc» Mufe d. Tanzkunft. S. 199 

Ueber das Tanzen^ eine Abhandlung 

tut Wafnung für leidetafchaftliche 
Tänzerinntn und Tänzer. — Neue - 
Tänze mit Mufik und Figuren : Eine 
Seize — Zwei engUfche, von Ditters« 
dorf. 

Folyhyjnnia.Mufe d.Betedfamkeit ai{ 

Ueber dieBeredfamkeit^iur Einleitung: 

Ueber die Eiferfucht. — Ueber die Ga. 

lanterie der römifchen Weiber ^ vcr- 
■ 

glichen mit den Oeutfchen« 

Clio« Mufe der Gefchichte. Seite a26 

Zflge von Graufamkeit tind Edelmuth 
in den GefängnifTen zu Paris währenA 
der Tirannei des Robespiere's. Sze« 
^ nen aus dem franzöfifchen Krieg > 
als Erklärung der Monatsknpfer ~ 
Anhang. ^ ^ 

iDie 3 Grazieiu GtfelUcliaftlfche Spiele. ~ 

Spcttchwörter. — Sentenzen.— Anwet- 
iTungen^ Pfänder »nstulöfen. Räth- 
fcl , Charaden und Logc^ryphen. 

r »Tf li f r • I I Tu 
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Gechichte der Kalender. 

Bis ins fechzehnte Jahrbnndett begnügte fich die 

m 

^eutfche Menfchheic an einer feht einfachen Art 
• • . , * 

von Kalendern , die von den Pfaffen und Mönchea 

» 

hinter die Me&bttcher, Breviare und Pfalter ge* 

fchrieben, und von Gericht$perfonen hinter die 

*. . . , « 

Sututen der Städte oder andere Gefetzb&cher^ 

geheftet wurdeb. 

Die Tage der Woche pflegten » nach Ordnung 

*des Alphabets 9 mit BucKftaben bemerkt > und der 

Sonntag immer durch ein grö£seres A unterfchie« 

den zu werden. In Beziehung auf den ganzen 

Monat aber ward jedein Tage bereits damals » wie 

noch jezt« feine Zi^er nach fortlaufender Ord« 

nung zur Seite gefetzt » und biernächft zugleich bei 

jedem Feft- oder Heiiigentage der Name des Feiles 

* 

oder des Heiligen beigefügt. Auf dem leer geblie- 
bencn Räume an den Seiten wurden die VcrM* 
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deruogen des Mondes und der Planeten , fo wie 
die Sonnen- und Monds-Finfterniile t nebft ander^ 
Sceignilfeii des Himmels, gcfchrkben ; jedoeh 
aus Mangel an afttonomifchen KeoatnilTen nicht 
«her , als bi;s fie gefchehe^ varen« — ' * - 

Aach pdegten Mönche hin und wieder die Su»- 
bcftUe ihrer Aebte und Klofierbrüder , ingleichen 

T 

der mfte » KaU«r , Bifchöfe und FUtilen , nebft 
jwdern ihnen wich^g fcheinenden Vorfällen , den 
beftimmten Tagen und Monaten beizufchreiben» 
waraus für die Gefchiehte eine eigene , wenn fchon 

■ 

nur dürftige , Hülfsauelle unter dem Namen der 
Nekrologien entlUnden ift> 

Bauern, und geringe Bewohner der Städte, 
wurden von dem Eintritt eines Fefte(.;diu:fh da^ 
Läuten zur Kirche unterrichtet und hielten zu 

tiaufie einen S t o c jk , woran iie vom Anfonge des 

« ■ ' ' 

Jahres an, jeden Tag durch einen K e r b bemerk« 
ten » und nicht t^ur Sonn« und Feiltage ^ ^H^^^ 
gröfsere Einfchnitte , fondern felbft auch die Ver- 
ändcrungen des Mondes durch befondere Zeichen» 
tnterfchiedfu. Andere nahmen fiatt des Stocto 

* Digitized by Google 



feinen Rienk M«r Striek-, iA vfOchakllt 
UA, it MKhdem UttterfidiU^e eines Sonn, «de« 
femeiaeli Tages, eiien grBfiei^n oder Ueinertt 
Knoten fchttnten , um fo iiir^ Tng^ zAhtttcHnttii. 

Vor Erfindung der Druckerei, und felbft lange 
atchhejr noch, war es ein Stück des Unterrichts 
in den Schulen ^ die Jugend den Kalender aus« 
wendig lernen zu laflenl 'Um diefes zu be^ 
werkileUigen » und den tefarling in den Stand TO 
fetzen, nieht nnr die Anzahl der Tage eines jedeft 
Monats , fohdern auch die Fefte der Heiliged aa 
dem Finger herzählen zu könneiit ^atte man 
Hülfsmittel von ganz eigener Art bereits im zehnl 
ten oder eiljClen Jahrhundert erfunden. Der ganze 
Kalender nämlich war in vier und zwanzig bar* 
barifche Verfa gebracht» je zween und zweea 
Tür jeden Monat , die aus verkürzten und abge* 
brochenen Namen der Fefte und Heiligentage be« 

Ihinden , und beide zufammen immer fo vie^SiU 

• » * - 

ben enthielten , als Tage^im Monate waren. Ein 
Ihlcher Kalender hiels nach den zwei erften Wor« 

ten, womit die Vorfe des Januars fieh anfitngen^ 



Ciiiü'^Jaiitts« ^) im4 jeder Name ei^es Feftes 
öder Heiligea war £q yertJieilt » dafs 4iQ Aofa^g^r 
filbe deflelben unmc^ deu. Tag des Mon^u a^ei^to» 
aa welcl^em da&, £eft zu feiern war« r • 

Indefflen aber hatten emzelne Gelehrte bereits 

im fünfzehnten Jahrhunderte angefangen nicht 
.* » .1 ' . ' 

nur den Lauf der Sonne, des Mondes und der Pia* 

r • « 

• •• J** * a '* • 

neten zu berechnen ; foncjlern , was weit wichtiger 
war , auch den Einflufs der Gefihrne auf alle An- 
Gelegenheiten unfrer fublunarifchen Weltauszu« 
fpähen» und Kalender zu fchreiben» s^^^M^ der 
Menfchheit ganz neue Dinge vom Himmel offen- 
haret wurden. ' Der geneigte Lefer fand darin ^ 
was einem jeden zu wifTen nötbig war: Nativi- 
täten, poUtifche \V alirfagungen , medicinifche 

4 • ' • 

Vorfchriften und heilfame Wirthfchaftsregeln i 
alles auf ailrologifche Grundfatze gebaut, uu>I 
eins fo gegründet , als das andere. 

Diefe neuen Kalender, die nachher fo alt in 
Deutfchland geworden, und in gewiflen Gegen- 
den noch immer beliebt find , hatten Anfangs mit 

• ' • 4 t 

' ' *> V^Ä C i r c II m c i fi 0 , Befchaeiduiig. 

* 
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den alten Kaiendarien noch dieß gettein^ dafii 
autch fie alle viel jährig, dalsiftt nif ht a«f 
ein einziges Jahr allein , fondejrn immer auf mefa^ 
rcre zugleich eingerichtet waren i und diefe^ mus^ 
te mehr einen nachtheiligen , als gUnfiigen ^ia^ 
fLüIs auf ihre Verbreitxmg haben 9 weil, fie ebem 
dadurch üäxkv an Bogenzahl wurden , und meift 
fiUmlicben Büchern glighen 9 die 9 zumal in ienea 
erften Zeiten nach Erfindung der Druckerei r. ^r 
den gemeinen Kauf viel zu Iu>Ahar ieyn miij[stet% 
Der alte Cifiojanus bl^eb daher neben ibnc;a 
noch eine geraume Zeit im Gebrauch» bis. man 
anfieng , nicht nur jährliiche Kalender zh 
drucken ^ fondern auch ihre Menge dergeilalc zu 
vervielfältigen , da£& fie um einen geringen Prel# 
auch von dem gemeinen Aiajme gekauft werden 

Der ä 1 1 e ft e aftrologifcbe Kalender überhaupt 
in Deutfchland, den man kennt» wurde 1491 zu 

* 

Augsburg*), der erfte einjährige aberj, von 

■ — I II f 

Er beftand aus 13 Bogen in 8« » und war ^ 
( vielleicht aus Nachahmung des Cifiojanus } 
bis auf die Tabellen der zwölf Monatft» ganz 
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icdi»iii#ei&» im Jsibr is46 geiSnickt; undaa 
Snde des fecbszehnteA Jahrhunderts war bereits 
fanz Deuticbland daran gewöhnt. Dar Rei£ ib* • 
tes Inhalts machte p däfs man fie Uberall wUsbe^ 
gierig annahm ; und befonders müiste der gemeine 
Mann, ficb Glück wiinfchen zu den erleuchteteia 

2eiten , Worin er gebühren wäre. Et fchlols den 

l 

Kalender an die Bibel an, und hatte nun em 
jpaar Bücher, die feintr Meinung nach, alles ent« , 
hiditen , Was ein armer Erdenklos hienieden tu 
wHTen brauchte , um iü die&r und jener Welt 
glttckllch zu werden. • Der Kalender dünnte ihm 
^ur RichtlShnür feines Gewerbes , Wie feinet Gfe« 
Wundheit ; er fand darin in einen vom Himmel ge« 
Pölten Unterricht , wenn er feiile Aecker düngen, 

Hü^^Ui— ^fc.» I I ililii ■* il III II II III % I — ^ 

V 

indeutfohen Verfen abgefafst; auch iVlbftdee 
Titel war gereimt, und lautete, wie folgt: 
t ^ . Dies Büchlein ift allb gemacht, 

. Wie das Jahr nach dem Monat wird geacht* 
l9ach Natur Und' Inflttfs der Steirn. 
Auch thut es weiter lern 
Von Speis, Trank und purgieren ^ 
Ac^erlafTen und regieren , 
Schwani^ern Frauen , die fruchtbar find , 
; - ,*Wie man ziehen foll die Kind, 
' * Vor der Peftilenz fich machen frei : 
jDarumb ilt es ein Buch der ArczMd." 
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IkcM) pflaAzeA, uad ecndten» wenn er kaulenuinl 
verkaufen t Gefd zählea. bei grolsen Uerrea et- 
was fiichen^ oder aii4ere Oinge mehr vornehmes 
foUte« Und wie er nächildem daraus lernte » zU • 
welcher Zeit er Furgirtränke und Latwergen neb^ 
men« Schröpfköpfe fetzen und zur Ader iaifen^ 
{eine Kinder entwöhnen« Haare und Nägel ab«^ 
Cphneiden, oder neue Kleider anziehen miifstf 7 
fo hatte er an dem Kalender auch in politifcher 
üinücht» über Ilrieg und Frieden , einen befiän«' 
digen Aftrologen und Hausprogheten » wie fein 
fürit 

Einer ii>lchen EdeuchtuAg und GlttckftUgkeit 
konnte fich kein anderes Land in Europa rühmi^i 
denn niemals hab.en» wie . glaub wilrdige ZeugniiTe 
verüchern, weder Italianer» noch Engländer ^ 
noch Franzofen u. f. w. « dergleichen himmlischen 
Unte;rricht in ihren Almanachen gefunden , det 
vielmehr blos ein Vorzug der deutfcben Ka^ 
iender blieb» 

« 

Wi« dfff verdieotp h«ifs« , dem die d«u^ 
fth« Nation dic&n Vorzug urfptünsU«b vcr- 



-danken hab^» läfst fich zwar nicht beftimmen; 
indeiTen kann überbau^ io viel mit fug behaup* 
tet werden » dafs niemand , al^ die Zunft der 
«Aerzte»^ fich diefe Ehre beizumelfen babe, in« 
dem der erfte. Urheber dieler Kalender fo gewifs 
«in Jünger des Aeskulaps gewefen ift, ^als es 
liUc nachherigen Kalendermacher im fechszehntea 
^nd zu Anfange des fiebzehnten Jahrhunderts fkft 
alle waren. 

Die deutfchen Aerzte der vorigen Jahrhunderte 
hatten fehr nahe Vetanlaffung » fich mit dem Ka- 
lender zu befaifen , und ihn mit aftrologifchen Ztu 
then und Wahrfagui^en anzüfilUen: den'n i\ire 
l^anze Wiffenfchaft war auf Aerolo- 
gie gebaut. Keine Kur konnte verrichtet; tntd 
niemanden zur Ader gelaflen werden , ohne dals 
darüber erll der Himmel mit leinen günßigen oder 
l^öfen Affeften zu Rathe gezogen wurde. 

Man hatte darin urfprUnglich die Araber 
zum Mufter -genommen » und ahmte ihr Beifpiel 
in d«m ausgedehntefiett Umfaftge nach. ' ^ 
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' $kiMdeilfcer^ war zww von jeher im^^ äik 
Kationen des Orients eine LieblingswifTenfcliati« 
unter allen Völkern aber» die fich darin ausge-» 
zei^bnet haben » waren die Araber zu der Zeit^ 
als die Wiflenfchaften bei iiinea bluheten» diei 
vornehmllen. Der täglicix üchtbare £infiuis » den 
die Sonne auf die £rde_ hatte« und der gleichfalU 
nicht unbekannte Nutzen^ den die Kenntnils der 
Geftirne in der Schiffahrt, Erdbefchreibung und 
Zeitrechnung leiflete , hatte fie vermocht zu glau« 
ben , daß überhaupt alles , was am Himmel ftehe, . 
lediglich unfrer Erde und der darauf wohnenden 
lAehfchen wegen gemacht fey ; dafs folglich der 
Mond wie die Sonne , fammt allen Planeten und 
übrigen Sternen unumgänglichen Einfluis aufalli 
Angelegenheiten der Menfchen haben mfifsten. 
Der verfchiedene Stand der Planeten in den zwölf 
Zeichen des Thicrkreifes , fo wie der verfchiede^ 
ne Stand der Sonne und des Mondes , machten 
lei ihnen Afpeften, die für gewifle Untj&rneh- 
mungien gut , für andere nädhtheilig waren. Man* 
ctie waren auch nur dem weiblichen Gefchlecht » 



* Die Yheörte diefer AQiefteto wdrcite daher «int 
WüTenfchaftt die jeder andern An menfchlicheT 
Kenntnüfe vorgieng, und dieJeAig^, dii ihrer 
^ kundig \irar6ti » ztt Schied^nchtern über alles Thud 
. Und LaOen der Gto&en maichte^ Kein Erieg Wur* 
de unternommen» kein Friede gemacht » keine 
Heirath gerchlolTen odfer fonft etwas gethan , ohne 
den Sternfeher um 'die Afpeften 2u be&agen. 

Ihr Glaube ad die ÜntrOglichkeit der Aftro- 
iogie war auch fo feil, dais wenn einer ihrer Ka» 
^iphen , oder lonft ein Kranker von Bedeutung ^ 
des Arztes bedurfte, nicht allein defer kon* 
fiten und nöthige Mittel verfchreiben, fiiodeis 
vor allenDingen auch ein Sternfeher bemfiui 
werden mufste , um zu fagen , ob die vom Arzto 
verordneten Mittel, den vorhandenen Aipedcsn 
nach, genommen werden foUten oder nichl^ 
Selbft die Wurzeln und Kräuter mulsten » nacJ^ 
d^m Rath des Aitrologen, unier gewiSen Koui^ 
ßellaüonen gefammelt und zubereitet werden. 

Da folchergeftalt bÄde , der Arzt und Aftrolog^ 
in vielen Fälle» floh Mbeii einander aritr ttb« 

< 
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fiehen , uAA ihn Rashfchläge ttleht ftlted tiil» 
ander zuwider laufen lau&ten i fo war nichts b0m 
türlidier, daft fofort auch AersKe fiob' auf 

* 

Aftrölogte legten » um «näimei Zutrauen undi 
freiere. Hände zu bekommen» und der UHügen 
•Vonnundfctaaft des Haus^ oder Hofaftratogen über« 
luiben zu feyn. Die I^elire von Afpeften und ih-r 
rer Anwendung^ ward ein we&ntlicher Theil der 
ArzneiwüTenfchaf und aftridogifcheGriUen dureb^ 
igteuztea üch mit wahren medieinifchen £infi^hr« 
tftn M alleu ihren Schriften* ^ 
. Unter den Laien bauete gleichäiUs allest feia 
Vertrajien auf diefe Methode » fo daiis ein Aczt» 
4er dem Himmel feine Afpeiften lalTen , und nur 
um den Zuftand des Krankj^ijL und die ihm iliei^ v 
liehen Mittel fich bekümmern wo.lUe» Gefahr 
lief, entweder als Stümper verworfen, oder^ 
wenn er ja ziigelafFen wurde , zur Vexaiitwortuag 
gezogen zu werden , im Fall der Patient unter 
feinen Händea ftarb. 

Dafk diels tnehr , als bloise Vetmuthung fey , 
beweia das JleiQpiel des £ r a u s , eijies wickh 



jo — 

iich berühmten Arztes wiütad am Hofe 4er GnM 
iea vom Heaneberg« wotam er als Leibmedikos 
in der Mitte des fechzehatea Jahrhaaderts bera^* 
fen war« Er hatte ieiae Kanil nkht aar ia Ita- 
liea erierat, foadera ^rnch mit gewohnter Vcr« 
aohtälig aller Aftrologifchea Regela bereits einige 
Jahre getriebea. Als er aber zu ScUeafiagea aa^ 
gekommea » aad zur Ausübung feines Amtes nach 
Uofe gerufen war 9 fiihe er iich dergeiUlt unter 
die Herrfchaft der Afirologie herabgewttrdiget» 
dals er weder eine Purganz anrathen» noch ir* 
gend ein aaderes Mittel verfchreiben durfte» 
tievor nicht nachgefehen war» in welchem Zeu 
€hen des Thierkreifes Sonne und Mond i^ünden» 
and ob üb^iliaupt dazu dienliche Afpeften regier« . 
ten. ' % f , 

Eben diä^n Zwang beklagte auch fpäterbia 
noch ein berühmter Pfalz ifcher Medicus, Jo« 
iiannLahge, der den deutfchen Aerzten vor* 
warf» dafs fie ohne Bedenken den Kranken lie« 
her frerben ließen » als einen » übrigens auch doch 
To dringenden » Ader lals verordneten» wenndaza 

i w 
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ktft 'gfiol^es Zeichen im Kalender gefim^eA 

Die Wundärzte handelteA mcht beffer^ 
oad hätten es für ein gro£ses Vei:fehen gehalten^ 
w(aa etaer bei feindlichen Afpeäen. eine Operju 
tioa vergeiioiameii , oder die Adet gefchlagea 
Mt». Der berühmte Bart ifch, z.B., der 1583 
fem wn Remtern gefchätztes Werk über die Au- 
genkraiikheiten herausgab, prägte leinen Lefetii 
iikht nnr durch ^en ausgemaltea Hölzfchnitt 1 
ibnderis aueh in der darttber gegebene» Erlffilrnnf 
ein> 49LÜ es , aur Kur der AugeinltraiiUieiteji mik 
laftromenten » kein befferes. Zeichen ^ebe, als did 
Wage, den Schützen uild den Waffe 
m a xkrii. Nur zur liöchlten jN olb » weinte er ^ lafst 
£ch auch noch im Zeichen der Jungf rau> dei 
S cx> r p i 0 n 5 und der Fi f c fa e opetairen i docü 
teüife allemal auf die etwa.vujidcommenden feiad* 
Ucfaen Alp^e^en geachtet Vierden; wie dieis des 
Prediger Salomo bezeuge. Wenn er (Kaii. lU. 
1. ) fage, dafs ein Jegliches feine Zeit habe, und 

„ alles Vornehmen ui^r dem Himniel (eine 

• * * • 

„ Stundt. ** 



' Wie abfeir fchon die Araber, zufolge des Ohu 
gen , der Aitrologie ein Interefle beilegten von 
dem attsgedefantefien Umfange ; fo blieben auch 
ihre Nachahmer nicht blos beim medicinifchen 
Crebrauche derfelben ftehen , fondern nüfcbteniich 
in alle Angelegenheiten und Handlungen des 
menfchlichen Lebens ein. Hier o nimus C ar« 
danus hatte fogar mit Httlfe der Aftrologie ent« 
deckt« dafs alle Gebethe, die den iten April» 
Morgens um a Uhr» zur heiligen Jungfrau ab- 
.gcfchickt würden^ von der ficherftcn Wirkung 
wären > und felbft den Teufel unfehlbar vertrie» 
ben* Man ftellte Nativitäteü , fdirteb PraaifceA 
und Prophezeihungen , die oft das Schickfal gän« 
zer Länder , ja deft gefammten Erdboden betrat 
ftii ; nnd altes irae* fo fisft von der .GewÜsheit 
flilcher Wahrfagmgen eii^n6miiien , dafs, wenn 
zur Zeit undJStunde auch gerade das Cegeaiiml 
erfolgte , di^betiidote Menfchheit gkichwoUnn« 

verändert bei ihrem Glauben blieb» 

i 

Einen der außkllendileu Beweife hievon giebt 
^ene' beriifene Wciifagung von S t ö f 1 e r ii , die 
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gänz £urO|;ä fchreckte • und doch am Eude in let» 
tmk Dunft zerflofs , ohne dem Vertrauen auf Aftro^ 
logie zu fchaden. Johann Stöfler nämlich » 
ein weiland berühmter Mathematiker ttoA Aftro* 
log unter 4» Lehrern m Tübingen ^ der nebeft 
.ftinea Verdirallen um dte Verbefferung des Kßß^ 
lenders zugleich einer der m^tigften BeföjQderet 
eftrologifcher Grillen war , bsMt in einem % an 
den König von Spanien » und nachmaligen Kaifet 
^arl den Vten^ geticbteten Prognofticon von 
MiS^ eine Sündfluth angekilndiget » die im Feb- 
ruar IS 24» anfangen, un4 die ganze Erde ver- 
derben foUte. Seine Gründe waren: weil als» 
danh eine Itonjunfkion des Saturnui^, Ju^ 

piters und Ma^rs cihdrefTen wUi^de^ die an ficht 
der Erde lücht andere al^ nächtheilich feyn könn« 
te, noch mehr aber dadurch zu fürchten wär^»' 
Az& diefe Verbindung im Zeichen der Fifch* 
gefchehen würde , welches unvermeidlich einealt^ 
gemeine SUndfluth iiach fich ziehen müßte« 
' * Stöfler ftand in dem Rufe eines gelelutefl unii 
Hireltreliettden Mannes; ÜeiM'Ptopheteibung alfö 
^yiMttfie Ajtfftiili in'gttis lifttopa; mich Karl mit 
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4fafiieft iftofleHttA gericth in So»g«. Die fnfthk 
4Heg und wttr4e noch allgemeiner , als mehrere 
Sienideater die bevofileliende Sttndfluth auch mit 
ihrer itatoritilt bel^ftigteA. Bes KaiCer s Grols- 
itan^er fragte felbil den damals gelehr tcfien Mann 
in Spanien y den berUhmten Peter Martyr» 
tan Rathi aUein auch diefer.gab wenig Troll: 
• denn Peter Martyr antwortet* , ' dafs zwar das 
Uebel nicht eben fo allgemein feyn würde , als 
taan fürchtete; jedpch aber die bevorftehende V§r- 
•einigungder Planeten allerdings eine grofse ün- 
Ordnung in der Welt anrichten dürfte. * ' 

Da hiedurch die peforgniffe des Kagers ^ehr 
verifärkt, als gehoben wurden i fo bewog dief$^, 
und die Angft der Hofleute, einen andern jJi?^ 
. lehrten, den der Kaifer gleichfalls fchätite *deii 
^uguftinus Nip^hji^s, die. Stöflerifche Frq- 
phezeihung zu \jride^legjO,.,^,pie gefertigte Schrift 
that dem Kaifer ynd , vielen Geattge nur dem 
liaifeirtichen p^peral , G.r^f ^fl g o .r, nicht. JDie- 
^«r . . yoU tro^ ßlmbfsns Ajfti;Q|ogi^., hat^ 
^h^fiutgs verlauft Kaifer n)^c^|e,#B 
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liöchften Berge ausfuchen , alldä Migizitit adM« 

« 

gen, und ihn dafelbft mit det Armee kampireii 
laflen. Im erften Eifer hatte vielleicht derKaifitr 
tiefem Vorfchlage kein abgeneigtes Gehör gege- 
ben ; nimaber, da durch die, Qründe des Nipluis 
/üefer erftc Eifer bei Karin erkaltet war, befgrgtc 
de^<7?neraI, d^fs der^X^er zu ilcher werdea, 
mdrß^ Rettumg Abt ArmeQ vjsrfäumen möchte^; 

iUftete alfa einen berUhn^tea Aftionon^en m 
Padua^ Tbomas Pl)ijlologus, an,desNipbus 
Schrift zu widerlegen; auch fand ftchein gewiOer 
Michael d« . Petr a S.anfta aus Rom, der 
ebea&lU zu beweifef^fuchtt, da&die Zufamtneo»' 
kunft der Plaroten im Fifche^, nicbts Geringerej^ 
{4s eine völlige SUndiluth verurlkohen mü&te« 

^ Sie Eurcht, die fich folchergeftalt Uber ganz 
Europa verbreitet hatte; war fo grofs, dafs , z. B» 
in Etanlueicli^ mehcerei Men&hen.dariibei: den 
VerftaniL verloren. . Ein jedec fucbtCiiich jM r^ 
un , und nahm feine Maisreg dln , fo gut ex konn« 
l2ei Viele, die am M^xe uacLa« 
Guter hatten, verkatiften iie, und begaben fich 



mf lithe Berge /um da die Sttttdflatti atoiwarte*. 
Andere Jbanetea Mdff» oder iSndiche Ardien » 
-imd gedachten fich €e ea retten» 

Piefes Mittel wählte auch der Fi^fident AU r i o 1 
in Toulottfe^ der eine groise Arche baueh, und 
fie mit allen Nothwendigfceiten verfeben liefs, 
.um fich 2ur Zeit der Noth mit den Seinigen dar- 
ein begeben » und ficher umherfch wimmln za 
können i damit Ce aber nicht alsbald beim erften 
Stöfs des andringenden Waffers fottgefünrt Wür- 
de , fo wurde fie zuvor auf vier gemauerte Pfei« 
kr erhoben. Der Bürgermeifter Hcndorfzu 
Wittenberg hingegen traf *feine Veranftaltungen 
'a:uf dem Boden feines Haufes » wohin er ein Vier* 
tel gebräutes Bier bringen Uelk, nmliachfattt beim 
U^berflufs an Wafler^ doeh auch keiAea Mangel 
j» einem guten unk. Bier habem , 

Endlich trat . der imt Fnrcbt und Za|sen er- 
ilvart^e Homung eini der Himmel war heiter 
und fchön in den 4neifien Ländern i die SUnd* 
^th blieb aufity und die Menüchen waren geäAt 
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. Einige Gefchichtfchreiberwollttndodt 
bicht , dafs diefe mlbedeatendai Zeicliett vttgt^ 
Uns da geweftii feyfi fbflttlit und ikidiltteii btini 
J'.iflf an^ dafizwar ausd«a vielen CöiijUii^«U 
aea iii dem wSilleHgett Zeioheii « von den Stera» 
deutem titut Sttadfluth habe ^^pheteihet werdet 
wollen i man mttfle aber ftlbige als Votboten dei 
Baue tna afrtthrs aüfeheily d<r fogleich un 
folgenden Jahre zum Atisbfneh gekommen wäre«, 
kurz » ein jeder wufste Qründe zu £nden , die ihn 
(UrUber beruhigten i und fall alle waren fo be«^ 
fchatffen , dafs iie nicht fowohl die AftrOlogie un« 
l^rgraben , als vielmehr entTehuldigeh foUten. 

So war alfo diefe grundlofift WMIbhfchaft glttck« 
lieh von dem Falle gerettet » den ihi; die Stö^e- 
rüiche Frophezeihimg bereitet hatte. Sie erhielt 
ikh nicht nur; nach wie vor^ bei ihrem bisherigen 
Anfehen » foudem breitete iich auch ihmier meht 
&och unter Oelehrteu uhd Ungelehrteh aus. 

Den größten Eihdruck machten die Sonnen- 
imd Mondsfinfteruiffe nebft andisrn dergleichen 
Voifillcn am üimmel , die in den Kalendern v^^i:- 

B 
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iecgefagt waren. Man glaubte« da(& Männer, 
(Ue an dem Himmel fo viel eintreiFeudes voraus 
iagten, die künftigen EreigniiTe in den Welt- 
handeln de;: Erde allerdings auch ficher vorher 
wiiT^n müfbten. Und diefcm Glauben zufolge er. 
mangelten jene weifen Männer nicht, inmier 
Iläiifiger und häi^ger dergleichen politifche Pro« 
phezeihungea.ia die Kalender mit tindmckeii zu 
laiTen. Es waren gemeiniglich Prophezeihungen« 
auf Schrauben ge(em und zweideutig , mrie Onu 
Kelfprüche; anfiait aber« dais die früher» Ka- 
len^emiaidier wenigfteiis die GrUnde mit beifüg» 
ten , um weid^r .willen die Begebenheit Üc^t 
ereignen wi^4e 9 warett die Xpätern vielmehr fo 
dreift geworden, daft ihre Progneftica und 
Weüfagungen ftelkeii » ohne fich im mindeften 
auf Beweife aus den Conllellationen einzulaifen « 
und zu iagen,.w<4i^ i|e die angedeuteten Dinge 
vermutheten. Man glaubte iadelTen » und kaufte . 
und las dergleichen Kalender unter Hohen und 
Niedern begierige* 
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Ein befonders merkwördiger Kalendehnaclier. 
der Art, war Leonhard Thurneiffer, Kun 
brandenburgifcher Leibarzt von 1^71. bis 1584 
Er hatte zum Verlag feiner Kalender« fo wiefiä.. 
ner übrigen Schriften, zu Berlin iein« eigene 
Druckerei i ungeachtet von den erfteren jedes 
Jahr eine ftärke Adfinge gemacht wurde , fa reich- 
ten fie doch niemals hin , alle Liebhaber iu und. ' 
anflertaalb üeutfehland au befriedigen. Sie wur^ 
den, To bald fie fertig waren, von Buchhändler» 
und Herrfchafien durch eigene Boten äbgeholt, 
wurden ins Ungrüohe und Böhnrifch/e , und^ zum 
• Behuf der Polen . ins iateiui£che , iiberfttzt r 
wurdeA tbeüs yon tlmzaeif&ra felbtt hta. a«fg«« 
legt , theils von andern an verfchiedenen Orten,, 
mit und ohne fein WilTen , nachgedruckt , und 
überall heifshungrig gelefea ; denn .ihr Inhalt war 
voll leckerer Koft, befonders für «delicbe uod 
ftirlUiche lefen 

I J)ie Kalender diefet ikiericwUrdigcü IVIanries 
beftandeü gro&enäieUs t« poUtifchen Fropheeei« 
•buogen , die mit kurzen .Worten , oder auch niti 
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•bitdMA grd&isn Bu€hfta}>ea von Uteinilcher 
Form f «Agedeutet waren. Dex Prophet hattie den 
Vortbeil » dals er die Buchüaben erklären konme» 
wie er wollte: denn er machte die Auslegung haU 
in deutfcher« bald in lateinifcber Sprache^ 
und wenn aus dielen nichts herauszubringen war, 
£0 nahm er die Ungrifche, Böbmifche oder 
jede andere Sprache zu Hülfe, und gab 
vor, dalk die indeiTen vorgefallenen Begebenhei- 
ten durch die gebrauchten Buchfiaben und durch 
die darunter au verftehenden Wörter , gemeint 
worden wären. Dergleichen Auslegungen fchiekte 
tr gemeiniglich an f tttfiliehe Perfonen , aber erft 
das Jahr darauf, nachdem 4it Begebenheiten ge* 
fisbehen waren« — * 

Endlich liefs er fich fogar verleiten » die ein« 
steinen Buchllii'jen aiif hohes Verlangen zum vor- 

* 

aus zü erklären . und die Auslegung in Kalendern, 
die mitPapier durchfchoflen waren, beizurchreibea ; 
jedoch waren auch dlefe Erklärungen fo räthfei- 
hafl^, dafk man aHet daraus deuteii konnte , wat 
immer der WeltUntf mit üch ürtobte. 
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Ditfe gefcbriebenen Auslegungen indeflea 
lirachten dem JVlanne viel Geld ein , und wurden 
von mehrcrn hohen Orten fehnlichft verlangt« 
fobald es bekannt wurde » dufs er dergleichen bei« 
fetze. So beftellte lieh » z. ^ Markgraf J o au 
cliliii Friede rieh zii Halle fchon 1575 einea 
Kalender , worin ThurneilTer fo viel als mög- 
„ lieh anmerken möchte die SacKen und Händel, 
9, fo jedes Tages in enneldetem feinem Kalender 
gefcbzet, als dafeyen Mord, Brand, Aufruhr, 
„ Abgang hoher Perfonen , falfche PraOiken und 
„ dergleichen i welches alles , und wo üch iolches 
„vornehmlich zutragen wUrde, er ihm vertrau* 
„ lieh zu erkennen geben möchte. Der Mark^ 
gra^ war damit überaus geheim; und kaum hatte 
es leine Gemahlin, Katharina, erfahren, fo 
erfuchte auch fie Thurneiirerii : ** ihr einen AI- 
9, nlanach zü fchicken , fein deutlich und eigent* 
„lieh bergefchrieben , wie man jegliches verfie* 
„ hen foUt, und ihr niciits zu verhalten, fo wii 
w er ihrem Gemahl cefvhickt hätte. ** 
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Bei ditfcr Schwäche des Verfiahdes^ die fich 
ttnter fo hohen Perfoneii fiutd ^ darf man fich nicht 
wundern , wenn auch imter dem' gemeinen Völke - 
die Leiichtgläubtgkeit ohne Maafs und Ziel war. 

* 

Alles glaubte ah Proph'ezeihungen ; und je mehr 
der Gläubigeh waren, defto mehr fanden fich 
Propheten ein. 

*» " 
.Man muis indeffen geftehen , daß die Sdiutd 
• diefer allgemeinen Verirrung keines^cgs^ der bis- 
her befchriebenen Eiiiführuhg und Gemeinwerdimg 
äer aftrologifcheii Kalender allein beizumefTen 
tey ; auch T h e o 1 o g e*n hatten vom Anfange der 
Reformation her^ das Ihre reichlich dazu beige- 
tragen. 

» 

Bas größte Abentheuer der Att, beftand eia 
|!;ewifl:er Magifter Stiefel, Frediger zu Holz, 
dorf und Lochau bei Wittenberg. Diefer befafs ; 
lieben feinen f twaigen geifilichen Amtsgaben , zu« 
gleich das Lob eines guten Rechenmeiilers , und 
weil er diefs Ffiiud doch auch nicht vergralea 
wollte, fo hatte er theils durch eine Ausrechnung 
▼on Quadratzahlen ^ theils noch durch ein u^ud 
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zwanzig andeie Grflnde, ausfindig gemaclit» 
' dafs das Ende der WeKt Montags deit ' 

3ten Okttf ber is33 früh um 8 Uhr kom« 
men würde. 

Der Manii» dem er fein Geheiinnifs vor alleii 
Dingen entdecken zu müiTen glaubte ^ war LiU 
thcri er machte fich alfo auf gen Wittenberg; 
um die grofse Sache Luthern zu hinterbringenn 

m 

Aber Luther war ungläubig , erklärte alles für 
Tand 9 und fiichte^deii Propheten von feinen! 

Wahne zu heilen. Magifter Stiefel nun , voller 

« 

Befremdung Uber diefe Aufnahme der Sache , er- 
hob fich wider Luthers Unglauben mit Ungeftttm^ 
lind bewies mit Heftigkeit; daSsHer der letzte En- 
gel \^är, der die fiebente Pdfaüne blafen müfste; 
wovoii ihn auch niemand abhalten follte. Hie- 
mit gieng er ab > und ärgerte fich über luchts mehr» 
als dafs. ein fp frommer Mann , wie Luther « £0 
texbleiuiet feyn Jkönnte; 

Magiifcer Stiefel hatte* das Idb eiiie^ from- 
ik^A und gelehrten Mannen 9 und beiafs das Zu^ 
trauen feiner Gemeine iii voller Mj^fse. Oa er 
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«ttn feine Entdeckung niditiHir oft von heiUger 
Stätte verkündiget, fondern «gleich auch eine 
Schtift darüber hatte dwckeu Uffen ; fo nahm 
jedes Beichtkind feinen Vorlag als leUte Wort« 
eines Vaters an . und vertiefe fich darauf mit ei. 
^„ Einfalt des Herten. . der nichts gleich kam. 
Sie fieugen an , fich der Arbeit zu entfchlagen , 
iwxe Güter and Habe 2« verkaufen oder wegzu- 
cThenken. und vor dem Ende der Welt nch recht 

U ßütUch .« thu«. Ihr Seelforger war dann 
^huenVÖlUs einv.rftandeu : denn auch erver- 
rcheakte, was «idich wai", namentlich ferne Bü. 
r.Thnedaranxudenk«. dafs diefe Gelfehenke. 
^enn feine Prophezeihung eintreffe, auch für a«. 
d„e keinen Nuuen haben könnten. 

jüt letzten Tage hatt« Stiefel «ichu zu thun. 
ris Beichte zu fitzen : delu. fromme Seelen kamen 
,iaheund fem. aus Brandenburg. Schießen und 
andern Provinzen herbei, «m mit ihm lieh noch 
zu erbauen . und trf.ciinex Gefellfchaft das Ende 
der W/elt zu erwarten.-Als nun der Tag erfchie- 
nen war , und der Hirtc feine Schaafe in früher 
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)|org4Nizeit um üch her vetßunmdt üatt# , beüiefi 
er die Kanzel , um ilure Uttt^ü zum lernen male 
durch eine Predigt zu erwecken, und fie bereit 
an halten zur grofsen Aufiabrt gen Himmel , wo» 
zu die Stunde vorbanden fey. Nach der Predigl; 
begab er iich zum Altar, um das Nachtmahl feiner 
Heerde zu reichen ^ und bcfticg dann abermals 
die Kanzel, um fo unter Cebeth und frommer 
Unterhaltung mit den Seinen den Augenblick ih- 
rtrEntrUckung zu erwarten. Die Stunde hob end- 
lieh ani fie vergieng zur Hälfte, — üe fchlug 
voll; — aber alle Elemente blieben ruhig. Man 
wartete weiter : und — nocH wurde es nicht aii; 
ders. 

Stieftls Unruhe begann nun mit jedem PulSü 
fchlAg zuzunehmen ; und fchon hatte er angefan«: ' 
gen, gftfiz an feiner PropHezeihung zu verzagen t 
als auf einmal wirklich ein Gewitter entiland. 
Ss war kein Zweifel, dais dieis dei Vorläufer der. 
erwarteten Scene fey; — Er fan^t feinen Bauern 
wurden ruhig. Ziun Unglück aber gieng da$r 
Wetter bald vorüber ^ und alles Harren aaf wei- 
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iere Auftritte blieb vergebens. Den guten Bauern- 
Mrnrde endlich die Zeit lang und der Magen leer ; 
die Stunde war längft verftrichen , da ihnen ver«* 
hei&en war » mit Abraham , Ifaac und Jaoob zu 
Tifche zu fitzen , und noch fafsen iie in der Kirche«. 

Um den Himmel zu recognofciren, und viel- 
leicht fallende Sterne oder andere Zeichen zu er« 
blicken , fahen eihtge zur Kirchthür hinaus ; fan- 
4en aber den Himmel fo heiter» wie die Erde 
ruhig. Der Hunger indeffen nahm zu , der Vor'» 
tath im Brodfchraük und überall war aufgezehrt, 
fie merkten » dafs fie zu leichtgläubig gewefen Wä- 
ren ; und nun änderte fich die Scene. Die betro- 
* genen Beichtkinder , deren hungriger Magen kein 
Gehör hatte » fchritten nun von Schmähungen zur 
Thatt M. Stiefel wurde von der Kanzel g^rüTen^ 
mit Stricken gebunden » und vor Geriebt nach 
Wittenberg gefchleppt , wo die ergrimmten Bau« 
em Entfchädigung forderten , weil lie , durc^i ilu» 
verfuhrt, das Ihrige verftoisen, und fich an di^ii 
Bettelftab gebracht hätten. Durch Luthers Aa- 
fehen und der Obrigkeit Zureden wurden fie je- 
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dodi endlich befänftigt, tind dahin bewogen, 
da&fie ibn auf einige Zeit wieder annahmen, bis 
er als Prediger bei JKOnigsberg in Preufsen un- 
tergebracht werden kdnnte. ■ 

Um die MittC" des fechzehnten Jahrhunderti 
Ichien zwar der J^rophetifche Geift von den Theo- 
logen etwas gdwicheft zu fcyA , und vornehm- 
lich nur unter Aftrologen und iii ihren Kaien« 
' dern lieh aufzuhalten ; bald aber kelirte er zU je-v 
nen wieder in reichlicher Male zurttck. DerBer« 
linifche Frobil Jacob Köhler i^er Colerus» 
verkündigte aus einem is88 in Norwegen gefun- 
denen Hering, deifen Bauch mit unbekannten 
Buchitaben vergehen war » dafs die Weit bald un- 
tergehen würde. Er hörte die Meere braufen , und 
fchon das PrafTeln der zufammenfallenden Welt; 
ihm war fogär der Himmel offen , und er konnte 
flehen , wie die Engel bereits ihre Fofaunen an 
den Mund gefeut hatten, um die Zukunft deft 
Herrn zu verkündigen. 

m 

Der Hering iü milden unbekannten Buchfta- 
ben , die lateinifch und wendifch £eyn folltent 
in Holz gefchnitten , auf dem Tittclblati^ fol- 
gender Schrift : W under newe Zeitung^ die u^ 
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Andere Theologen hielten fiish an Nordfdieine« 

m 

Finftemiffe , Mifsgebürtenitiid Kometen, und ver- 
kündigten daraus ; Wai bald kömmen würde ) fo 

* • * 

wie der Märkilche Ckneralfuperintendent Mus« 
kulus feiner Seits Wieder ans det Erfcheinung 
rfer groisen F 1 u d e,r h o f | n gewifs war » dafs der ^ 

jüngfte Tag in der Nähe fey. 

- . ' *, • 

Mit folclien Auswüchfen von kranker Vernunft 
wurde das fechzehnte Jaiirhundert befchloi&n« 
tiie Aftrölogen behielten ihren Einfiufs an Höfen 
und in die Gefchäfte der Gtoisen noch geraume 
Sieit» fo wie der Aderla&mann , Prognoftica und 
Vativitäteh , ihren Platz in den Kalendern. Ja , 
felbft zu unfern Zeiten giebt es mehrere Ge* 
genden noeh , wd treulich auf dergleichen aftro.i 
logifche Kalender gehalten , und det ehrliche Land« 
mann nicht nur durch fymbolifche Pillen, Schnäp» 

eiil Hering aus dem Meer bracht , allen Men« 
fchen ziir Warnung und Beiferuhg befchrieben 
durch Jac. Colerum. — Berlin MDLXXX VIII, 
in Quart. 

. Und aiuch noch in u n f e r m Jahrzehend druckt, 
verkauft und lieft mau folche Wunderthiere 

, niit Buchftaben , Todtenköpfen und Schwer- 
dern, und prophezeit Xtrieg, PeftUenz onA 
wunger daraus:! 
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eer und Schröpfköp fe » durch Scheeren » JBeiltt 

* . . .* 

Säemänner und dergleichen , an die heften Purgier^ 
Tage u. f. w* erinnert » fondern auch durch hoch- 
weife Prognoffiica über Krieg und Frieden des 

bevorftchenden Jahres unterrichtet wird. 

/• 

Die £}Afi<chtsjk tiofers Zeitalters haben indt& 
bereits in vielen andern deutfoiiett Lindern dieftd' 
dl ten afirologifchen Wahn ait^ den Kalendern vm» 
drängt! und es iil zu wünCchen, daiS, wie Aber; 
glaube und Vorurtheile ehedem durch Voiksiou 
lender genährt und ausgebreitet worden find 
nun auf eben dicfem Wege nützliche Lehren ua^ 
KenntnifTe ausgeftreut , und die Begriffe d,es go*. 
meinen Mannes immei; mehr und mehr mbeiTert 
wtrdM mögra; 



E 
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An das nea^ Jahr 1796* 

Willkommea » neues Jahr ! — ncip aber ! nicht 

willkommen! 

Wenn du dem alten ähnlich bift» 

Im Ocean der Zeit nun endlich aufgenommen 

Mit all dem Böfen , das in ihm gewefen ift ! 

Kann's eines Meflers Faden meffen? 
Jedweder finne nach: wie grofs fein kleines 

war? 

Laist uns das alte' Jahr vergeiien! 

Was ift,. ift gut, ift gut !— Willkommen neues Jahr l . 

Du bringft der Menfchheit , die in allgemeinem 

Leiden , 

In augcnfcheinlichcr Gefahr, 

nMcnfch heit nicht mehr zu feyn, verfank, — bringft ^ 

ihr die Freuden 

Des Friedens wieder ! Ja ! Willkommen neues 

Jahr 1 
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Ludwert und Druda^ 

oder 

die Männer für Freiheit und Re<:ht. 



Säusle milder , o Hauch ! Ich finge der nächtli« ' 

liehen Stille — 

ach» — und dir ^ geheimere Schwermuth , die 

Kunde der Vorzeit! 

Ttauernd » wie izt der Mond dort Uber den Tr üm* 

mern herabhängt^ 

ichien er aui Ludberts nächtliche Pfade, da er^voU 

Sehnfiicht 

niher trabte der Burg ^ die feinen Himmel ihm . 

einfchlois. 

Viermal hatte der Lenz n^t Blumen die Ejsde ge^« * 

fchmücket ; 

I 

fut er zum heiligen Grab ^ ein heiliger Kämpe» 

gezogen. 

iRund kehrt er znritoiu Bald lohnt ihn Dnida's ' 

Umarmung , 

und vom fegnenden Vater empfängt er die HoJde 

zum Weibe» 

E z 
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ttht» wie Ibuttmet (ein Blick ! Wie pwht ihm 

' derBufen ! Was kümmert 
Stkti aie Oede der Nacht ? In ihm ift UeUe d^ 

r 

Himmels. 

Zzt enttrabt er dem letzten Gehölz. Der dampfende 

Rappe 

Cchtttleh die regentnefende MUm' t imdfliegtdmxk 

die Haide. 

Doch noch immer kein licht vom Thurm des 

SchlofTes , noch immer 

TodesftiU' um ihn her ? — Er kam zum Fufse des 

Felfens. 

-^ Attei iSo aftders! Vea oben keia Laiitt kti» 

Schimmer vom Bvrgfaai! 

BeuGhead klimmt fda Rois empor , biliniit daaa 

£ch und fiUrzet 

jkber Ruinen dahin » und fchleudert den Grafen 

weit von fich. 

SitferrtiftfiehftiineUtHedtr empor, fteinteeatr 

Gefährte 

keucht im Sand, blicktauf zu ihm, und ftirbt 

ihm zu Füisen. 

Stamm Hängt ludwtst nieder auf ihn mit thauea- 

. den Xhränen. 
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Acb, der Rappe war ihm fo treu! — Dana wand 

erfidi höher 

dardi di« Trümmer empon Er rief durch die 

fturmende Herbftnacht. 

Kein antwortender Laut! £in kalter t tobendec 

Windftofs 

Ibhr durch die Haide dahin, und fchlug mit 

Regen fein Antlitz. 

•^lil diels alles ein Traum? ~ Wie, iprach er, 

Händen nichc ehmals 

hier die Mauern der Burg ? Und j eut nur Trttmp 

mer, und nirgends 

eines Lebendigen Spur? ^* — - Ein Ahndunge« 

fcfaaner durchfuhr ihn. 

Endlich gewahrt er ein licht , und eilt dent 

Schimmer entgegen. 

Näher tappt er und nähere und ficht an einen\ 

Gewölbe , 

welches fich tiefer im Felfen verliert. Ein 

« 

fierbendes Lämpcheii 

ichimmerte durgh die Spalten der Thür. £s 

pochte der Ritter : 

9, Haft du Obdach für einen Verirrten , Bewoh« 

Btr des l^elfeH?'^ 
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Und die Thüre gieag auf. Ein Greis mit ülberner 

Scheitel , 

lod ihn herein: Willkommen, JSLtir Rittet!' 
I fprach er , wie feyd ihr 

hettt in der ftttrmifchen Nacht zu diefen Trtt}h- 

mern verirret? ** 

freundlich half er ihm aus, und gab ihm trockne 

^G^wänden 

Vnd dann firigte der Graf: Woher find dieft 

Ruinen , 

^ dit iht gewohnt?'' «-und zitterte fchon, die' 

Antwort zu hören. 

Ach, ^lafst mir die traurige Mähr! £inft 

hatt' ich noch Thränen, 

meinen Jammer zu Weinen ; nun find fie ver«» 

trocknet. Des Elends 

war zu vi& l Ihr lachtet dann nur des kiüdifchen 
0 Bertolds. 

Bertold fagft du ? der ältefte Sohüue Ludberts 

vom Waldfee? 

Ja^ der war ich ! — 0 Bertold! mein alter Vater, 

« 

wie find ich 

dich verändert, Jtertreten vom Elendt wieder! 

Mir ahnden 
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ISbKckliche Dilige ! Rede , wo iA mein Vater iittd 

Dnida? 

Wanuia die Ttttmmer? O fprich! — Der Alt» 

falste üch langfam: 

m 

Ach > des Jaifamers ift viel feit eurer Abfehrt 

gewefen! 

Wilst ihr 9 es war ein herrlicher Morgen. — Beim 

duftigen Frühroth 

haue das Fraulein euch Blumen gepflückt. Noch 

weils ichs, wie heute. 

Freimdlich kam fie zum Stall v wo ich den Raj^- 

pen euch putzte. 

Bertold, fprach lle^ da nehmet die Bhimen und 

Bänder, un4 fchmficket 

meines Ludberts Rappen damit! Dann hob fie 

das kleine 

Händchen, und ftreichelteMohrenfo freundlich« und 

hiefs iiin fein fromm feyn. 

Sagt, was macht das herrliche Thier? Ihr bringt 

es doch wieder ? 

,, Leider verlohr ichs am Fufse des Felfen ! ** 
^ Gütiger Himmel, 

tki der Greils — dahin? Wie pflegt' ich das 

herrliche Thier nicht i 
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Wifst ihr , cinft gab dw FrialMfl ihm Heu » üu 

feherztet und fpractutt— • 

Doch, ich feh euch glänzen die Augen von.%u<l- 

lenden Thränen. 

Ich will kutz feyn 1 Kaum entfloffen zwei .krei- 
. . fende Monde— ^ 

und Raboddo rückte heran mit reifiger He«ri-. 

macht. 

Saht ihr ihn ch den wilden . den gottvetÄftcrÄ- 

den Unhold, 

d#r vom Menfchenblutc fich nährt, den Geier des 

Landes? 

Ringsum hat er die Gegend verödet: die ganze 

Natur um 

ihn ift ein verödetes Grab. Da häuft er nun 

mitten , w 

in der Verwefung , ein giftiger Molch ! ^ £r 

rückte zum Felfea, 

forderte Druda fich von eurem Vater zum Weibe* 

Was zur Antwort ihm ward, das könnt ihr er« 

rathen. — „ O weiter , 

„ weiter Eertold ! Mir zittert das Herz ! Ua» 

glücklicl^er Vater , 

„ arme nnglückfcliche Braut! " — Wir hielten b,ei 

vierzehn 
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fthrecklitheA Tagen den Felfen , iind hOffftn noch. 

immer Entfatz von 

eiteem Ohm» Aribo von Urden: doch alles ver«^ 

gebens ! 

Bald imkziligelt &abi>dd6 die Burg. Wir forderii 

uns Abzug« 

Iteflen lachu der Unhold, und fpraeh: Fliegt 

hin nach GelUilen». 

ihr verhungerten Käuze ! Nur laßt die Dirne Mit 

bleiben! 

Dtuda vernahmst ttAd fchwindelte nieder. De»; 

Vater umfthlang fie« 

MUier raflblten izt die Mauerbrecher» die 

Kränze 

feurigen Peches fraiTeln am Zwinger, fcbreclU 

liehe Aexte 

bw*n in die Flttgel dee Thors — itt krajüht ei ; 

♦ • 

.ftürzet~ izt drangen 

Strom auf Stroit^ die Feindin herein. Ein wUdci 

Gemetzel 

rings umher , und Gefchrei und Wuth und iHtr« 

zende Trümmer! 

Mächtig fitthrte Graf li^udbejci das Schwert, dai^. 

Fräulein im Arme. 
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Atte bedeckten wir Um mit mtCera Schüden« 

Raboddo 

ward getroffen von ihm, und fluchte grüfsUch 

gen Himmel. 

loimcl traf eine Kolbe mei« Haupt. Ick fchwinr 

delte finnlos 

nieder zur Erd' » und Nacht des Todes umhOUte 

mein Antlitz. 

t9 Weiter» weiter ! ftammelte Ludbert, mein Vater 

* und Druda? 

HSm nur an ! Ich lag* wohl lang , und ab idi 

erwachte ^ 

WM es dunkel um niich. Am Hillen , nacktUcben 

* 

Himmel 

fanken die Sterne hinab. Rings öde» graulige 

StUlel 

Kund mn mich her geftttnu;« Mauern, raudwHie 

Triimmer, 

hier und dort ein knifternder Brand. VoU Schau» 

dern erhob ich 
endlich die zitternden Knie , und wandelte unter 

Ruinen , 

wie ein Schatten auf Gräbern einher. Bald 

löfcfatem die Sterne 
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vor der Helle des werdenden Tags , und — Gottl 

welch ein Anblick ! 

Zittert nicht , Graf! Doch rächet ihn , rächt den 

heiligen Schatten i— 

£ures Vateys serftttmmdier Leichnam ! ! -* 

f 

,v Schrecklicher Himmel 1 
keuchte der Ritter im bitteren Schmerz, itut 

knirfchenden Zähnen. 
»Granfend, graufend! •* — und fank in tiefes,' 

flarres Verftummen. 
Plötzlich fuhr er ftmpor : „ Und Drada» rief tt\ 

und Onida? 

Keine Kunde von ihr! Sie lebt» das weilk 

ich y und liebt euch 
ewig und treu i doch ach! ein fchreckliches Leben , 

im Grabe ! 

Wiftt, Raboddo bewahrt das Frftnleia im Pei:. 

fenkerker. 

„ Dnida im Kerker? .Unfchuldiges Lamm! 

O fage , wo häuft der 

» 

1) Wütrich,Mch eile zu ihm^ und gieng es durch 

hÖUifche Flammen! 

So, fo recht, mein wackerer Graf» fprach* 

Beartold, und küfste 

■ 
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tm die bebende Hand , tmd drücktt fie Uimc 
» zbm Heizen. 

Motten kund ich euch mehr. Für itzund lafst 

euch gefallen , 
Vas die Klaufe des Armen vermag !— lütam hat 

er geendet » 

d* ertöht es tiefer im Felfen» wie dumpfes Ge* 

murmel ; 

näher kömmt es und näher, dann raifelta, da 

raffelten Riegel- 
Kalter Schauer umfließt die Wangen des Grafen. 

Er raSet 

fehneil fein Schwert. Ha, ruft er, was ift das? 

bin ich bei Mördern? 

H Ruhig» Graf, es fchlägt die Stunde de^ 

Ruhms und der Liebe ! 

Blfttaliell ipaltet fich krachend der Fels. £iu 

Schimmer von Fackeln 

kellet die Klaufe. Zwei Mäimer, vermummt in 

fchwarze Gewänder, 
treten herein : „ komm , Klaußier , zum 

Bund I ~ 

Und Bertold entgegnet: 
' Stbf idid Heil dem Bunde djcr fieldiitt ! Seht Lud« 
. . bcrt Vom Waldfee ! 
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Vni £elea die Larven ^ entgegen mit tSf» 

neu Armen 

Ükneti ihm %imo » fein Bruder « und Kurt , ftia 

wacherer Oheim : 

Sey uns gegrülst! In Trümmern und Afch^ 

fehn wir uns wieder. 

Aber nur Muth! ßald fchürteln wir Staub und 

Afche vom 'FlUgei! 

Folg uns» XrUdbert ! Hier tiefer im Felfjo 

iammeln üch lange 

Männer für Freiheit und Recht. Es wohnt der 

wacfcere pcrtpld, 

feit den Tribnmem df r Burg ein KiaufMC; in 

diefen Ruinen , 

Äuszukünden die Pilger, und Männer dem Bunde 
^ * zufammeln. 

t'olg* uns Lüdbert! <— 



jSr folgn £$ i<;^Ue(aen ü^h krachendi 

die Felfen 

hinter ihm zu. Er wandelt durch labyrinthifche 

' ' Gänge, ' 

vor ihm die leitende Fackel und hinter ihm Dunkel 

4es Oi^bei^. 

F 
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EmlUch ra&lt e& unter ihm auf; er fiiiket« und 

fteht nun 

fliiitten in einem Dom von blutigen Lampen ei^ 

hellet. 

Schwarz find alle Pfeiler umher, mit Flamman 

, durchfurchet; 

alle Geüchter vermummt» und rings ein fchauriges. 

Schweigen. 

Ludbert üand, man redete nicht. 

Was fchweiget ihr, 
Männer ! 

brach er aus« £s rollen die Stunden » und kehren 

*. * nicht wieder. 

Auf, bald röthet der Tag ! Lafst uns die blitzen- 

den Schwerdter 
tauchen empor in die blutigen Stralen des Mor*« 

gens , und fthwüren : 
Untergang dem Tyrannfen /und Rettung der wim- 

mernden Unfchuld ! ~ 
Druda jammert , der Schatten des Vaters winkt 

mir zur Rache , 
urnd Ich weile noch hi$r, und harre nichtigen 

Spiel Werks! 
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^^udbert ! rief die ganze Verfammlung uai 

flü^ von den Sitzen, 

fiBrzte fich jach in froher * Verwirrung d^ti 

« 

Grafen entgegen: 

Bmder des Bundes , fey uns gegrüist ! ^ 

Wir folgen dir, Führer ! 

Heil! Du kröneft das Werk! " /o fcholls durch 

die tönende Halle. 

Sey «mit dem Schwert der Ra^he gegürtet, 

Erfter des Bundes! 

fpraoh fein Ohm , und hob es blinkend dem Gra- 
fen entgegen. 

Schwing es tapfer und kühn, wie's einft .dein 

Vater gefchwungen! 

Sey mit dem Seegen der Braut, du Lang« 

erflehter, gefegnet — 

i^rach der wackere Berthold, undhieng um den 

Nacken des Grafen 

einen Kranz des Gebete— Ihn reichte mir Druda 

' am letzten 

Xage der Fehd\ Da, Bertold, fprach fie, fiehft 

du ihn wieder 

meinen Ludbert, fo gicb ihm den Kräfte, Im* 

' fage dem Trauten: 
F Z 
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tiib«r fhfuda Gebet durcbatbme jef^icU^ ¥td§k 
ih nächtlicher Stille , beglänzt von einfameii 

fey fie niedergekniet, ihm Gottes Segen zu beten. 

feucht fey jegliche Perl von ThrUnen der fegnen^ 

den Liebe. 

Ludbertiland, ihm quollen die Zähren; dann 

hob er mit beiden 

Hilden das SchMrirt und den KraViz empor voll 

Feier » und fagte : 

Räch und Lieb* 1 Euch weih ich mich hier iii 

der ernften Stunde ! 

Untergang dem Tyrannen , und Rettuns; der vv^im- 

mernden Unfchuld!. 

Eiferne Treue dem Bunde der Bache ! Schwöret 

ihm , Männer , 

fchwSret bei Schwert und Kranz ! — 

Stefchwuren. „Wohiv 
Brüder der Rachel 

Izt , wie feid ihr gerUftet? Wann können wir 

fchlagen? Bereit iÜ 

altes! rief Oswald. Nun wohl, fprach Ludbert, 

io fenden wir morgen 
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an Rab'oddo den Btiel der Fehde. —Ja, morgen i 

eHbholl es 

rittgi in ätt toalle. Man rathrehlagt^ ik6th\ nnä 

eilte zur Ruhe« 

kaum erwachte der Morgen auf duftiged 

Wolken des Frühroths; 

da verfammelten fich am Fufsc der felfichten 

Trttnäner 

aUe brttder des Bundes mit ihren MännerA und 

Knappen. 

Rings umher die Wiefe bedeckt mit RoÜen und 

Helmen , 

Mauerbrechern und Aextcn und Keffeln zu fetl^ 

rigen Kränzen, 

Dächern zum Stürmen und WidderköpFen un<l 
y Körben zum fchanzen. 

Langl!am hob fick der Zug , unci wogte def rUuft- 

rifcben Burg zu» 

Mittags langte matt an. Graf Ludbert Jbiefs blafeik 

^ zum Kampfe, 

und Raboddo nicht minder. Ein dichter Hagel 

von Steinen ^ 

fafftlte nieder vom Zwinger auf Ludberts reifig» 

Männer. 

F i 
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Muthig, ihr Männer, zum Kampf! rief Ludberti 

und rückte, gefchützt vom 

Usiehe der Schilde , höher hinan. Es ichleudcr« 

ten feine 

Felfenfchleuder fchrecklicbe Felfen hinauf an den 

Zwinger* 

Bald ift der trockne Graben gefüllt mit Reiiig 

und Körben , 

überworfen mit Erd. Izt nahen ftürmende 

Widder , 

donnern am Fufse des Zwingers , dafs dumpf die 

Felfen erü^ufzen. 

Gräfslich fluchet Raboddo darein ^ giefst praifelu- 

de Flammen 

Pe«;h$ und Schwefel hinab auf die dichtgetchlos« 

fejnen Schilde. 

lürachend ftUrzen fchon hier und dort die Zin- 

nen der Mauer. 

tangfam wälzt ficfa izt, von hundert Männern 

gezogen ^ 

fin JBelagerungstburm daher , mit Waffen und 

Helden , 

von üch fchleudernd fchwirrende Pfeil' und Flam- 

mcu und Steine. 

« 
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# 

{«udbcrt üeht mitten auf ihm, ein Gott auf don« 

nernder Wolke« 

» 

luund wirft er die Leiter hinauf zum Kränzt 
I der Mauer V 

hüllet lieh ganz in den mächtigen Schild. Wer 

folget mir? ruft er; 

und erfteigt im Hagel der Steine , durch praOelnde 

Flammen , 

nmthig den Zwinger, durchtrttmmert die vor« 

gehaltenen Lanzen, 

und fleht oben. — Ihm folgen im Strom die rei- 
\ figften M&nner. 

Wüthend ftUrzet Raboddo daher. Dem ühVknm 

gelnden Blitz gleich 

faufet fein Schwert auf Ludbert ; doch fängt es 

der deckende Schild auf, 

Crrä&lich hauen fie zu auf einander i es berften 

die Sohilde , 

ilrömct das Blut in Strö«ien hi^ab die blinken- 

den Panzer. 

Schwächer kämpfen fie fchon. Izt, izt! — Q 

fehet den Sch wertßreicb > — 

Ha Triumpf! £r taumelt— er ünkt— da liegt er 

am Boden. 
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Alles bebet zuVrifck. — • Er ift "gefoUeit 1 ruft 

' L\idbert. 

Muthig ihr Helden!— 

bais Gott dich verderbe! 
röchelt RaboÄdd. • 

Dich und die Dirn ! Ihr, meine Getreuen, eilt, 

üo[[tt fic nieder! — 

Seine Knappen hinunter die Stiegen ! — In fehreck- 

lieber Angft ÜürA 

Ludbert nach, fchWeratlimend , mit hochgehal. 

' tenem Schwerte , 

gleich dem flämmehden Engel, der Teufel zur 

Höllen hinabtreibk. 

Seine Getreuen ihm nach —hinab die zerfallenen * 

Stiegen, 

mmer hinab , ftets dunkler um fie. Ein' fchal* | 

lend Gew01be 

nimmt fie auf : uVid fcÄrecklichcr Kampf begin- 
net von neuem« 

Jeder hauet um üch , und fieht den Feind nicht 

Ein graufes 

Meueln umher und Geheul. Izt hört durch das 

wilde Getümmel 

r 

Ludwert tiefer im Fell'ea ein HiegelgetaiTel, uai. 

ftiiratt 

■ 
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lach dabte dttreh Schwerter, und Xod- Er hiJtt 

ibre Stimme/ 
fliegt iiiiiein , omfciilingt fie ^ tiägt dundl dii 

, Höhle des Mordes 

»it variiaoendem Schwert; üe an die Helle dei 

Tages, 

i?nmcr hindurcli die 9raff(9tii4^A Ilammeii; di* 

ftUrzendea Trümmer , 

«ad der Siegendem lautes Gejubel , de)s Stiirbenddl 

Wehrut 

^fldliQli ist tt ixA Freien ; da giebt et dem wa* 

ckeren Bertold 

mnd den iimiteheiiden JBittemdie Braut v und eilet 

dann wieder 

hih in den Feind« Doch fieht er das Siegesfabnw 

lein vom. Zwinger« 

Wie auf Flttgeln eilt er dann wieder tur thdiier^ 

«rrungnen , 

lofsen Geliebten« Sie lag verblüht» in ruhiger 

Ohnmacht , 

in den Armen der Ritter. Ihr Ludbtrt fah es & 

und rang die 

Utitindtn Hände zum üimmel empon Man kant 
«« 

▼•n den Flaiftmen ^ 
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Mef iiiii Sieger t und Hef^ erttfaen die lauten 

Trommeten. 

Ludbert Iah die I{x)mmenden nicht, er hörte den 

Ruf nicht, 

fah nur BnMfaft ftldimimerndes Aug , die Lilien- 

Uppen ; 

horchte nur, oh noch kein Lifpeßi Uber fie hin- 

fuhr. 

Hold, in weißem Gewände, die blonden, fci- 

denen Locken 

um die Stirne geringelt , ein BUdder himmltfchen 

Unfchuld , 

M 

fchlummert iie fanft. Ihr Jüngling fteht und 

glaubt zu vergehen , 

blickt dann ftumm gen Himmel empor. Bs 

fchweigen die Männer 

rund um ihn , und jeglicher Blick hängt trau- 

' ernd zur £rde. 

Sanfte Blume , l^ift du verblüht? Entk^ülste 

der Unfchuld 

£ngel dich , Holde , der £rd' , um Edens Ge* 

filden zu blühen ? 

Sieh, dein Jüngling trauert, imltarren, Ichwei« 

senden Jammer 
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Uickr er nieder auf dich , nnd fehnt lieh einzig, 

zu fterben! 



Horch ! War das kein Athmen ? — War das 

kein leiferes .Lifpeln? — 
Ja , fie lifpelt : fo lifj^eln durch BlOten die Hau« 

che des Lenzes.«— 
Izt, o febt! Es dämmert ihr blaues, fchmach-» 

tendes Aug* auf« — 
Birg mich, hüllende Wehmuth, ich finge den 

feiigen Blick nicht! !~ 
Druda! Ludbert! ~ Sie Unken ftumm lieh 

Bufen an Bufea. 
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Üeutfchlands Klaggelang» 



De n Kranz ton Spleii legte Germamcn 
am £rd' » aad fireuet Afcbe ficb »uf da$i U^ts 
ihr Antlitz welket. Ihre Locken 
fliegen zerilreuet umher. Was tönen 

FQr KUgefeufeer hoch zu den Wolken auf? 
Unüberwindbar * mächtige Königin 
der Völker, fitzeft du als Wittwt 
nieder am Boden , und fchlägft die Brüll dir ^ 

Was athm' ich länger? Ich, die Verachtetet 
Bes Feindes Beute , Beute der S]pöttenden , 
ich ringe zur Gebuirt v uhd kann nicht, 
kann nicht gebären. O welchem Schickfld 



^} Siehe Terpfibhore, Voiü Herden 

Merkwürdig: fitid diere Gedichte , von einem 
lateinifchen Dichter des vorigen Jahrhundert5, 
aus den Zeiten des jammervollen drcifsi^jäh- 
ri^en Kriegs — und — als wären fie im jez- 
zipen Fr an ken kriege gedichtet — für 
Wnfre Zeit paüend^ I>« H. 
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Erfpar' ich, mich ? vea inn«ii iu)d aufsen gleicll 
kdrängtr begraben. Nebea eiaaßder liegt . 
Macht, Ehre, Tugend, Glück und Würde* 

edUidüHehc; dtt mir.mmFldl wiurd? 

Wo üxkd die Zeiten, ais ich der Erde rings 
Cefetze gab, hinüber den Al^en, dort 
ain Belt , Tiber , an der Scheide , * 
Weichrel uiid Rhone, wo find die Zeiten? 

0 gebt mich wieder meinen gefürchteten 
fiskalten Wäldern , wo mich ^Tacitus 
lobpries , und meine tapfem SShne , 
' kkdere Söhne di^ JSOmm icbttt^ten 1 



Der JanusteriipeL *) 

An die verfammelten Friedensftifteh 

• # 

Ja ich gedenke Deiner imd weine. Was qjaSil^t 

du das Herz mir ? 
Ich weils es , dals du kaum noch Athem holft, 
{) eut^chlandl-^Weifs, du liegeftimBlut| zer* 

tretin^ im^Staube, 
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r^iTa lange le&ar Tempel offen fteht ^ 
Schliefiet 4ea IMyel, o4lur4rerl9mnfeUe keilg«. 
• * Q^ifii^iteji; 
f ilnf L.tt ft.e r4i hat«iuis MavMs Wut {(^raubt. 
Schlielset dan Tempeil £^ b^jt der Ojckus traiw 

(Kaiim faiTete dUHauf» CM v^Q^n^ S^Qhiff,) 
g«\ig empfangen. Germ^i^ien xaucbti, troofcnet 

die Augen 
der BUrger iich an feines Haufe$ ,Glut. 
Anderes iHiet w nichts , £e zu ti^ovluien; Scythen 

wd Barbara ^ * 
cnäfUSui ihm fein dttcfiig - letztes KleicL 
Was NumaAtittm etnft, was Il.ion, Argos 

und Tii«b^ 
an Notb etÜBhxen» haben ,wu:.4urchprobt. 

Sinnlos irret djer Schmerz ii^it fosgelairenem 

Zttgel 

durch öder Dörfer wilfte Wohnungen » 

durch begrabene Städte. Das Kind ^ am BuCea 

der Mutter 

Verfchmachtend , drUclct^ ^% nahrun£;sloft 

Bruft. — » ^ ^ 
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C e f ^ s fth^set fich ftlbft und die hungrigen Sch«u 

ren mit Zorn an » 

; Dftfg ihre Frucht von MeioichenLlut erwuchs. 

Graulain herrfchte der Tod. Den rafft' er in 

Eile; dein Andern 

verfitgf er fieh ; die Jungfrau durfte nicht 
unttttweibet zum Grabe. Gefchändet- niedergetre- 
tene Leichname fahn die ernften Manen fcheu/ 
Und wie im brennenden Walde die Glut, fo 

' wächfet der Krieger 

ruchlofer Sinn und Frevel , Jahr auf Jahr, 
^eithiiv wütet die Peft. Nicht Deutichlands 

Fluren allein drückt 

Jummer ; ganz Europa mit ihm bebt. 
Xi^^mS* und Scheide, der Rhein und. di% 

'Elb' and Wefer undDonau» 
ihr' aller Wogen hat der Sturm empört 
^pMUn fthMobt mt imlmf^m Tritt AnO^ 

^ Gallien finget 
, Ti(ittmBlise£^$e zy^ßt » ^qcii äch^^end njir. 

Rahel weinet U)^ ihre Kinder; der traurige 

31 eug, weint f 

imimi «ClIl-etfchlaBne feines Volks. 
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ScUie&et den T^m^el » o Ihr von himtt>itf€iüa 

Pfeilen Erglühte , 

* ibr Friedensboten» fchlie{$et Janus 

Thor! * * ' ^ 

Bannet hinein den Krieg, das Ungeheuer , und 

feffeh 

mit hundert Ketten dem Altaf es än^ 
Hon zu Fttfsen bindet den Neid und die fchr«. 

ckende Rache» 

den drohn'den Ehrgeiz und den wilden 

Zorn; 

tindet die II ab f u c h t fcft ; und ftofst de^Pforte 

den Riegel, 
und wälzet Ajax mächtgen SteiH^ ihr ^^or. 

Sam mnpfiaii^t d« Uem mit dioMM ' Ifotoe^ i ^ 

...» ' i.iWßll.Piiöbus 

«iAtt£ihnM:^%ll^i<^t» dalisULi:;g.iir.oiiJi«;Zwei» 
I fei und Trug finn, 

* Cewaltuiid Neid kein Ritzchen an ihm 

IPalmen IproflRin ^mhti; tmd der OelbMm. Set^f 
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des dMSbüu Haiües vor der Pforte daftä ; 
II Lafle| den Tempel in Rub i Der Gott von IamS 

ift Dem hold» 
Der ihn in fernfter Ferne Icbeu verehrt. ** 

.» 

Zwo Gö ttinne 

e 



Nicht im Scblumm^ej: ali^iA s^niefst der Difiht^r^ 
Göttertcäume ; dem Wachenden erfcheinet 
auah.Afoilp. So trat mir heut am Mittaji 

. herrliQb ein Bild vor ; 

Zwo Göttinnen. Die Eine weicht der hohen 
Pallas kaum an GeiiaHt Kdnigsgröfse; 
Vnd dsr anderen weicht die Meer - entf^niagen« 

Pa^hia ftlber. 

Stolzen Ganges erfohien die Kriegesgöttitti 
in erCchreckender Pracht; es Jclangen Waffen » 
goldenes Erz erklang » wohin ihr Fuis fich dro- 
hender wandte. 
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Vor der Bruft den leuchtendeii unanfchaubarn 
Hamafch ; auf dem Haupte den Helm. £s>fiogeA 
an dem blinkenden Helm, gefiedert flogen rau» 

fchende BUfche. 

In der Rechte das nackte Schwert; die Linke 
hielt die Wage , worin auf einer Schale 
adle Reich* Europens» und in der andern 

Tod und die Peil lag , 

Schmerz und Thcänen und Grimm und Weh und 

Ketten. — •* • 

ISrnften , heiteren Blickes trat üe vor mich ; ^ 
Doch mein Auge vers&wh^ auch nicht den mildern 

Blick zu ertragen. 

Ihr entgegen erfchlen im Lichtge wände» . 
glänzender als der Schnee » und mit finaragdnem 
Gurt umgürtet , die liebliche , die fchlanke G 6 1* 

tin des Friedens. 

Um ihr 1>rftttnliches Haar den Kranz von Myrthen 
und von duftenden Veilchen leicht gefclilungeni 
Freude firömten die Augen » und die Lippe« 

liebUche Worte. 
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In der Rethte deA Oel?weig, iader Linken 
Spions Palme; fie gieng der fiircliAarn GSuiii 
froli entgegen: o Schweiler, endlich» endüdi 

feh' ich dich wieder^ 

Nach fo vielen der Jahre ! Ach^ dein Kleid ift 
tilutroth! ** — Traiirich erwiederte der Völker 
Thejuis: ,^^latt von Strafen und matt von Jam« 

mer, 

komm' ich vom Schlachtfeld . 

Dentfchlands. Ströme von Blut find viel gefloiTen ! 
Jetzt 9 a Schwefter-^^^ Umarmend kiUsten beide 
Sich die Wange; fo kttlTen fich am Xanthut 

glärnzende Tauben«. 

,,Lais die Gewand' uns wechi^^ln ! fprach die muntrt 
Friedensgöttin. Ich will die fchweren Waffen 
mir verfuchen. Hiliab den blutgen Panzer ! 

drohender Helm , ab!^^ 

m 

Und fie umwand ihn ringsum mit des Oelbanmt 
dicliteh Zweigen. Dem wilden Haar der Schweiler 
wand fic Myrthen qnd Veilchen imi , und KftUung 

wehende Palmen* 
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J$tzo f<ttzt«.fle<fi€k den fdiöseni ß^* » 
fctoiraag das blinkende $cl»w:ett in leM^W!» Tanze, , 
»nd veirbarg es. J}ie Waag' jn ^hr^fi . Häniltii 
/• fptoflete Roffli » , 

Sprofste Lilien: denn das 6l11cfcder Völker 
tragend , wiget fie Fleife und Lohn , der Arbeit 
MiUi' und fiifsen Genuß, Verdienft und £.uhin in 

golÜenen Schalen. 

f 

Und mir entfthwand das Bild. O dafs die Schwe- 

ftera* 

fpät vereinet, fich niem^s mehr «nttweitenl , 
Dafs kein Frevel der Mftditigen di« GöttiB 

wieder bewaffne l 



' Das Feuerwerk. *) 

• -. - ... 

irw:li.fefchlQfiteem Fticden. 

Die neuerfiindeae prächtige, i:ia)wn(a.iKti^ 
will ich zuEoaem Ruhme» Q^uijrit»«» px^t 
^ angreifen , dafe ig Siane$bild pr n . , . 
Eure Verdient zu. Dampf vtrlndffrn. 
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Kein Ehrenbogen Ilrale von farbgem Licht» 
lAltt F^nierdrache neben Centauren fprUh* 
mit offilem Schlnndel Die Rakete ' 
Soli in die Lttfte nicht aufviräm iteigen » 

Und löfen fich in Sterne ; der Fcuerball 
nicht ttber Wellen hüpfen und untergehn » 
dafs fürchtend -froh der PSbel jauqhzet 
Ünd der beleidigte Strom erröthe* 

Statt folches eiteln fchreckenden Aufwands Prachi 
htnt mir der Aettaer fchönere Wunder dar. 
Ich fchaue iie umfonft, die fcüuellen- 
feurigen Welten » die droben weilen. 









'1\ 



KacliweU w melden , laifet ein Feuerwerk t 
Laist ein Trojanifch - gro&es Grabmahl 
Hier uns erbauen mit glüiienden Fackeli} i 

Zu feiner Flamme darf es Neron ifcher 
Mordbr&nde nicht; kein heikges altes Rom^ 
kein Buchenwald erglüh'; es feufze 
keine y a d e um ihren Ulmbauni 1 
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Hi«iwr;4«sKpeSes fc}ire(daiiClics,W«xlc8eüg.iBrui|^ 
die PanzsK. li«r, u«t nHm'4Mul),\y«SeA, 

Vfid jf d?n Schild , der kriegenden .Uebermuth 
befchützte^ bringt Trommeten und Hörner, bringt 
die goldnen Stiefel, die Soldaten , 
unt^r Soldaten auch \y eiber fchmttckten. 

Und Scherp' und Gtt»iel^ teiAgetdie Fahnen her, 
Standarten, Krieges wagen undKriegesgefchofs-^ 
Was fäum' ich? Bringt den ganzen Krieg 

her , 

* 

bringet ihn her » dafs er aufwärts flamme ! 

O Sonne, lang' verdunkelter hetigef Gltaz« 
Hyperiöhs dei Mächtigen Sohn ! Erhöfft * < 
crhörteft je du deines Dichters 
* j^ehend Gebet , o fo ^eild* , o wende 

Dein StnlenantUta^ mit dem. ?fic«^ead4teji 
Lichtblick herab i und zünde 4ea Altai? vimg^ 
«nf dem der K r i e g , der wilde , tpll^ 
traurige , ftUftnOtiote Kri e g sterftäube. 
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Dann seimge den Bodea» o goldner Str^ \ i- ^\ 
Wenn mit dem Schwerte dü auch die Scheide MUl 
verzehret haft i und Ihr , (^u i r i t e u , - 
fetzci dem Sonnengericht die Infchrift : 

»iWerSineh ipolch/wer £inen verlbank^^lafiSp^^^ 
aus diefer iieiVgen freifenden FlatnmV ftal^i^ ' ' 
wie Achah fey er ein Verfluchter,' 

unter den Steinen des Volks erliegend 

% 

An. einen, Ausgewandertem* 

t • 

Schallt mein fteundliches Saitenffiitl' > 

In die Fexn^ji^Yi Sun;m.ar fo vernimmsl 

Der ich. foni^ i^ut .4^$ Orpheus Kunft 
Rhein und Donau verband, fende der Töne 

Macht . 

Nüch Helvetiens Tbälern letzt! 
Warum ^tälletl^ du mich mit den vedangendea 

Seufzern hin in dein Vaterland? 
idagft der Kriege Gefchick, härter als fichs gebührt, 

weich dir Tielbcr , mit Unmiith.aa?i - ' 
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Leim' «ntlietiren ) Auch ich Meidt mein VaterMd 
* zwanzig läng^ere Jaltre fthon« * ' * ' 

Bacchus kelterte dortt abtst für midi nicht 

mehr t 

. Ceres erntete > nur nicht mir« 
Längft entwöhnet anjetzt jenen Gefilden, aieh» 

wenn das Schickfal es fo gebeut» 
iiacl\ Sarmatien ich, oder ans fchwarze Meer, 

Oder unter den Weltpol felbft. 
Mein Haus ifi ein Palaft. Wo ich verweile , bin 

ich gebohren. £in Vaterland 
wird mir jeglicher ^Ort^. Tapfere finden es,^ 

oder fchaffen fichs Überall. 
Viel zu fehnend erflehit du Von dem harten Glück 

deine Scholle zurück , und hältft 
djc& vertiiebelir Bubifi, glaub' es, gewan* 

Gingen j^Ömifche Colonien 
2tt .bew<)bnen das jLand , das fie eroberten« 

fey du auch wie ein Römer dort« 
uud verbanne das Leid ! Dein ift der Himm»! ja» 

der didi decket , die frde dein , 
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die dein fittehtiger f ulk« Uufib 4es VerbailAeuu 
Fufs) betritt. Und fo lebf wohl! 

Wunderbar ! Es erklingt dreimal die Cither mir ; 
Lebe, lebe getroll und wohl! 



« 
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Die Liebe. 

Diefe Etd' ift io fcliö'u', wenn fie~der lenz be- 

blümt , 

und der filbeiuc JMond hinter d«n Widde fteht, 
ift ein irdi(cher Himmel, 
gleicht den Thalen der Seligen* 

Sohöner lächelt der Hain , fiiberner fchwebt der 

Mond , 

und der ganze ölymp fleiifst auf die £rd' her^b , , 
wenn die Liebe den Jüngling 
durch die einlanien Süighe führt. 

Wenn ihr goldener Stab winket, beflügelt fich 
jede ^^ele mit Gluth, fchwingt fich den Sternen zu, 
fchwebt durch Engelgefilde, 
trinkt aus Biebern deir Seraphim; 
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Weilt > und trinket ^ und weilt /fthwAAket/im 

Labftüith; 
eise xeinere Luft f^thfnet vqiK Gottes Stuhl 
ihr entgegen, and weht fie 

gleich dem SSinüelit Jehova^& 'slfV . 

Selten winket ihr Stab, leltea entliüllet fie * 
üch den Söhnen des Strubs. Äch! fie verkennen 

dich ! , , , 

Ach ! fie hüllen der Wolluft 
doneii heUigeA Schleyer um. 

Mir erfcbieneft du, mir, höheres Glanzes voll, 
TffXf deiu Sokrates dich, wie dich deinPlato fah;. 

wie du jenem im Tliale 
* . feiner.^ Quelle begegneteft» 



Erd' und Himme) cntflildit {(erbenden Heiligen ; 
. Lebensblüthengeroch ftrOmet lun ße hemm ; 
£ngclfittige raüCeheit, . 

und die goldene Krone Winkt. 

Etd' ttaUUimtnel j^n^oh» als ich dic^, Daphu«! 

fahj 

Als d^in purpurne« Mund fcbUcItteni «ic Schelte, 

tt % 
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als dein athmtnder Bufeä 

meinen Blicken entgegen ftieg. 

Ulibekanntes Gefühl bebte zum erften mahl 
durch mein jugenilUch Herz; froh wi^ Aoakreos» 
gofs ich Flammen der Seele 
in mein zitterndes Saitenipiel. 



Eine Nachtigall flog, als ach mein erftes Lied» 
(tt&e Liebe» dir fang» flötendmu mktk hemm^ 
und es taumelMn JBiüthen < .vo . 

auf Uf^elndes Spiej^ heri^... , . ^ . f 



Seit ich Daphnen erblickt, raucht kein vergos» 



fenes 

Slttt durch meinen Gefang» fpend* )ch den 

keinen ücbiueicj^yelndf Xqr bee/^ . . ... r » 
fing' ich M ä d c h e n nn^ ^Aä 4 g b e nk u f s. 
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An die Nachtigall» 

i « * ♦ I ' 

Waldfirene^ du lieMiel^ 

Frühlingsfiingerin ^ aaf! und ftjf 

mir ein Bote der Liebe! ^ , ; 

Siehft du meinen Geliebten: fo ' ' 

fag* ihm an, init dem innigflM* 

Ton: Es grüfset die Deine dich! 

„ Grfifset finge mit hellem Laut ; ^ 

M Dich die Deine! „ noiit Seufzen nur» 

Fragt er, was ich beginne: fo , , ^, / ^ 

Ikg* ihm an, mit gebrochenen 

Klagetönen : ,^ Ihr brennt die Bruft 

voll von heiliger Fhumpe» . Sic 

ruhet unter dem Apfelbaum t 

hingefünKen , zerfloisen in 

* 

Thränen« Nach dem entferneten 
Liebling fchiefst fie den Flammenpfei)* 

Bleibt er ftumm, wie ein Fels im Meer^ 
bSrt Sldi Ica^V' 11114 ffewegt'ficä ntohv» 
giebt ein woäl^i %'t bt'wohi" 
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Dir zur Antwort, yiid denket »leiDi , . 

mein nicht mehr ; o fo dringe Du 

lauter, zärtlicher ihm ans Herz; 

Suche , fuche den fcUhnften Ton , ' , 

und beweg' ihn ! — Du fleuchft noch nicht.| 

Wcilft du, Bot^ der Liebe? Weh, 

weh hiir ArmeÄ!-*— O fleuch^ o fleu<;h 1 



Molly's Abfchied* 



Lebe wohl, du Mann der Luft und Schmerzen l 
Mann der Liebe, meines Lebens Stab! 

Gott mit dir , Geliebter! Tief zu HerzeÄ 
halle dir mein Segensrüf hinab ! 

Zum Gedächtnifs* biethMch- dir , ftittöirittes-^ . 

was ift Gold umi goldeswertitec Tand 2 
Bieth' ich. Lieber ; wa& dein Auge Holdes, 

was dein Herz an Molly Liebes fand. 

Nimm f du fUfser Schmeicliler , uon den Locken^ 
Die du oft zerftrUhitelt und veiichobft t 

V« 
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w^nn du über flachs an Pätlas Rockel^ 
. Ueber Gold und Seide iie erhobit! • 



Vom Gefichf, der Mabiftatt ddner Ktlfle; 

^Ninüti , fo lang' icta-^ferire von dir bin , 
Halb znm ihiadeileu im Schattenrüff 

Für die Fanuüe die Abfcliritt bin i 



Diefe ^leifV, welche Aeinem Triebe 

Oft des Bufens fieiiigthiun verfchloß » 
Hegtt die Kraft des Hauches meiner Liebe, 

« 

, Der iüiiein mit taufend KüiTen üufs. 

Mann der Liebe ! Maun der Luft und Scbmorzenl 
Uu , für den ich alles that und litt » 

Slimm von allem! Nimm von mtiaem Herzen — 
Doch — du uinunlt ja felblt das gan2e initt 
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Liebe ift oft das Grab der . J 

« 

Freundfchaft. 

l^iiie Erzählung. 

Keine Frc\Midfchaft ift fo feft , dalk fie «ifiiit eU 
uem Bruche unterworfen wÄre, vornehmlich,^ 
wenn Liebe fiel» hinein imiclit. Hietvon ein 

treffendes l^eifpiel J 

• I ' ■ ■ 

Zwei junge Mädchen , eben fo artig , als fchön, 
fahen lieh oft als Nachbarinnen , uttd faßten fo 
eine ftarke Zuneigung zu «littmder^ d«ß sitcius 
ihrer Freundfchaft gleich war. Eine war btaiuit 
und die andere eine allerliebfte Blondine ; beide 
hatten Augen voll Feuer, einen fehr lebhaften 
Teint und ich weü^ nicht , welch ein Zwang, 
lofes WefeB in ihrem Tragen , das Aller Blicke * 
auf fie zog. Sie hatten überdem fehr viel Geiftt i 
und gaben dadurch ihrer FreuadfchaitaJU den Reiz, 
deflen nur weibliche Freundfchaft fälug ift. 

Die Braune ttbernahm die Rolle des Liebba« 
ber$**di^ Blonde hie£s der Geliebte» unter die«. 
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ft n Itoqett. l^^gnügte;!^ fie ficli nldit blas niit <f 
ander sa fpr^öhe^p» fottdete fie fchrieben 
Hell jHich fail alle Tage ; di» Gleichheit d^^ Ge- 
fchlf^e» feute Ifi^ .über alle Rückbaltiuig hin« 
weg 9 uAd lieis fie ia ihxe^ Briefen die leideiu 
IchaftUcbß^n Au^^cKe brauct^efi. 

tttitige MdMUte oadi ihrer Vi^Micdüng mächjt^ - 
die SrUtte^ ^ihe Eretefimg« B^^W» ein fehr 
^||:eieher jung» Mann , deih^die SUiUe ei»li}s Aaths» 
u. A^tinaniii (^derJuaadfclindbefs) ^ die ejc in ei# 
ner der vo»ügli<ihil(;ii FcoViivz^tädte heUeid^te, % 
eineil^eii.tf6hiedenea>J^i\&.gah. . Der Zutajil li^fs 
ihn ^bre B^kttdiki^afiUnAobeli } lUid er folgen fie 
mit einet '-kmi iaaS) ^ftciiv itaterli^ten,,^ Biß, 

gen, gktieh $o^]ii8il<^^lii«ft (tie Btimette- An. 
lafs , zu ^afiWAp, äf'<foyJatt£'ekie H e i * a t k an- ' 
gefeBeh '» tiAd befpvatt^fidi tait Uiireir Fiwiiiüa 
darUber. ' CtinMlK^^^ ilAM'^il|«r Kante der 
Blondiiie — nahhi Ttieit «n iiircm ^ttckUiBlteit 
loofe t und dtt IittUiaber traf fie oft 'bei ihres 
TrewnUtt*" - . ' 
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Sic halle «iaen fanftea g^falUgeA Karakt^ • 
mtt machte daher» wider ihren WUkii , EiAUrock. 
auf das Herz des Rathes- Anfangs that er ück 
Gewalt au» und verbarg» was er iuhlte» als aber 
der Zwang feine Leidenfchaft reizte , überliefs'er 
fich feiner Beftkniming , und da ea ihm- verdf HEs« 
lieh was» die^jjBlpqde nie andere» ak in.4hrer 
Freundin ßi^nwart zii fehen» hefncbte ep fie 
nun in ihrem Hgu£a« Das Jiej>enswQrdige Mäd- 
chen nahm feinen fi^Mi^ eine üi}AicJbii9^.eitis- 
viüt^.ai^^ und Diachte^ ihi^r frtmmUA kein Skt* 
Jheininils jiaraus. Einige Artigheitcn » die er xhx 
&gte»^nute fie Axtigk^iittt rfti4,,Ve«tlUudies, uud 

fchrieb ße night ^^uf K^clyiung'Kler Liebe. So 
iah fie den Rath von .?eit mZü%^ fail e^nenMo- 
nat lang » bei fich , ohneidalk j^^e Freundin da^. 
über unrubig^^war. J^ndlich^ber ^ f^^sf? Sophien 
anfieng einige Kälte zu ;^ei^en, und von Char- 
lotten mit zu viel Wi^rme fprach » begann üe 
zu arg wohnen, dafs Qr^in- verliebt fey, und 
es kam bald zwifchen den |)eiden .Damen zu ei» 
Her Erki-irung, die Sophien nichu wenige^, 4^ 
nngenehm war. ^ 
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Charlotte verrprach ihr, fie Wollte den Rätir 
entfernen, und fie iiicit Wort; denn das ^xfke^ 
* mal, a!& fie ihn wieder fiih s tmt fie ihn, fi^ mte 
ÜHnen feritern Befuchen zu verfehonen. Diefe 
Bitte, davon es leicht war^ die Urfache einzu- 
iehen , hatte eine ganzentgegeiigefctzte Wirkung* 

Charlottens Benehmen. zeugte von einer Schon^ 

beit der Seele , die ihn entzttckte , und diente 

darzu , das zu befchleunigen , was er f<:hon ent- 

* « 

fchloiTen war, zu thun. — Nach einigen Klagen 
iiber des liebenswürdigen Mädchena Strenge , fag^r- 
teer ihr in den ernfthafie|ten, ehre^biethigit^n 
Ausdrücken t dafs er nur fie allein .lieben kümfee« 
uzjfl da£s er um^^iuige^ Gaiaj(iiterien wUlen » die er 
iürer ^r&undin g^Ia^Jiätte» ficb n^4;bf; vcrbu^dm 
glaubte, dan ä^cUtie , das.er Ubet.ieiaHcjr^lsLätte. 
entladen zu niiUTen; UaXi» e^ jfoit^ deivi ejrft^a 
geublicke , wo i^x fah, der^ih^ge gewefenfey, • 

und dais kejike andere jemals daran Theil 

• » 

würde. ... 

Zwar kQjinte Charlotte -fich nicht erwchr«n, 
Cim«li> yerbiadliche Erklärung mit ücHtung m 
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Veaatwotten ; doch erregte M pk' einigen Ver- 
dnift , ond fit blieb endtiolrftft Üb dMi EntCahlMfie» 
des Raths Befdche tokht <ittehr au dnldok 

t 

Unnütz waren alle Gründe, die er ihr ehtgä« 
• gen Hellte. Er fkh fich gtnöthigt, fie zu verlas- 
ien , und drei bis viermal kain er vor ihre Thüref 
okne dafs Chatlotte für ihn fichtbar war. 

Miuätr^\ßfi y^dppj^eln iit Liebe; er lieft 
niclits ttuvecfupht. ,£r gieng in ihrem Vater, 
aenn er wäUnj^e ^ fie wünfch^ nur einen ausdrük* 
lithen Bejiß^, um ihr Betragen zH^entfchuldigen; 
er ,cnf;de;^Kie ihi|i dahero die ganze Belchaften« 
hdt der Sache , uttd- belbhwor ihlt , feiner letdeh« * 
fch^aft günftig lu C^yn. . Der Vatei* fand die Par« 
tiil^ Vortheilbatt t Und verl^rach , feiner Tochter 
Bedenklichkeiten zu heben. l}a er aber fich nicht 
gerade feiner vollen Gewalt über fie bedienen 
' wollte » begnügte er fich blos damit , daf^ er dettt 
Rath den Zutiitt ihl^inefli Häufig gab, und zwei- ^ 
feite nicht, dfafs nicht '^ie Zeit, ifelne liebe und * 
feine Verdienfte ihm die Einwilligung verfchal^ ' 
t^ürden^ die man ihm jeief9ircvlägte;>«^^terlane» 

^ » ■ ' j I ' I ^ 
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4ie j^m genStbigt war, den Rath n 4iiMeflii 
ila iha ihr Vater aft aa ihr fttHrte, Ue& ihxfjr 
Freuaditt dea iSwang merken , djptt ttiM^ iliK 
Aat , ijßhwur ihi: aufs a^w fae&ändigfliie 9 tte^- 
fte Eieuadichaft zui and verficbei^ fie,» daip$ tcoa 
all dem Geborlam« den He ihrem Vat^r fchttldig 
fey, man ihs: nie vorzuwe^fea haben ibllte,^dafs 
fie eine fo niedrige Seele habe: ihrer Freundin 
ihren Liebhaber »wegnehmen zu wollen. 

Doch auch ein fo ehrliches Benehmen befanf« 
tigte die Freundin nicht. Sie hielt fich für be- 
fchimpft , dafs der Rath aufgehört hatte , fie za 
befuchen j fie fah das liebenswürdige Mädchen , 
welches die Urfaclie dazu war , tfSit euhe geheim% 
Genoifin der Verrätherei an , und fafste fttr iie 
eben fo viel Hafs-, als fie Anfangs Zärtlich- 
keit gehabt hatter 

Der Befehl eines Vaters war ein aasgedachter 
Vorwand, 11m ihlre Treulofigkeit 2u maskirea, 
uad die Bitte , die ihre Freuitidiki an iie that , iie 
aicht eher zu verdammen , bis fie fchuldig ware> 

fechte blos ihre Eifeifucht noch mehr aa» 

' 4 ' ' 
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Es erfolgte ^in gSn^Ucher Broch , und Sophie 
Ifchwur bei ihrem letzten Hinweggehn von Char- 
lotten, fo lange Tie lebte, alle Gelegenheit zu Tu- 
chen 9 fich 2tt rächeA. Sie hielt Wort. Ihr Haft 
kannte keine Uhnzm ; ^uhd da die Nähe, in der 

r 

iie bei ihrer ehemaligen Freundin wohnte , iht 
öfters Gelegenheit gab , ihn ausbrechen zu laffen, 
fo veränderte ihre Mutter die Wohnung» und 
zog in ein entgegengefetztes Viertel der Stadt. 

Indefleu waren die Gefchäfte , die den Land- 
beamten in die Refidenz gebracht hatten , geen- 
digt, uud er wollte jetzt beitimmt willeu, was 
er you feiner Liebe zu hoüen habe. Charlotte — 
fey es 9 dafs ihr Herz nichts für ihn fühlte, oder 
dafs fie immer noch grofsmüthig feyn wollte 
bat ihn « einer andern anzubiethen , was ein 
früheres Verh&ltnifs i h r verböthe , anzunehmen. 
£r kehrte in feine Provinz zurück — voU von Ach- 

* 

tttng für diefs liebenswürdige Mädchen ; und um 

; * ♦ 

lieh von feiner Leidenfchaft zu heilen , verheira- 
thete er fich bald darauf mit einer fehr angeneh« 
men Perfon, Chajclotte that kurz nachher dAs näm« 
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3i«He. Ihr OeUe^ter warixich , md ob er gldeb 
aieht viel Geift.hefids, war er doch von gßitem 
Haufe, und in diefer Rttcldicht lieis lie lieh es getaU 
len 9 ihn zu heint|iea. 

Ihre Vetbiodnttf wao? von kurzer Dauer. Iht 
ÄtÄiahl ftarb ein^Voar Monau nach der Hochzeit; 
Sin bdsartiges Fieber raStte ihn hinweg* Da die 
JLiebe den wenigften Ateheil an diefer Verbindung 
&eiiahi> hatte j^^üiit trdllete üch die junge Wittwe 
gac bald. Die Trauer verlieh ihr neue Reize 
Ihre^ Farb^ fcbien deito lebhafter , und der Zu» 
wachs von Vermöge;!, den lie durch ihre Ver- 
heirathuDg bekommen hatte , mäcUte ile zu einer 
fthr anfehnlichen Farthie« 

UX<^ £e(ihs Monate der Trauer waren verflolFen; 
die fchöne Wittwe fieng wiJ^dstf an, in der Welt 
^u erfcheineq i lyid hrer^ibeg^fin ihr ein junger 
Baro^ den Hof ;z.u macheiV] 

£r war fchön und reich ; aber felir delikat im 
Punkt der Lieh^' »Er fuchte ein Henc , das er ua- 
getJi eiil t vbefitzen k&nnte, und da ^r e$ fürun« 
qu^gUch iiidtvieine^ zu.rfUulm^ 4|is Mch gar 

Digitized by Google 



too ^ 

flicht geliebt habe> fo wUnfcbte er wenigfieüs 
letnes-, das noch keine ftarfee LeMenfohaft em^ 
ffbnden hätte* 

Kaum hatte er dem liebenswürdigen Weibe 
einige . Au&ierkfamkeitea ^Qjpei|^v ' fo'^i^fuhr er 
die I^eMiBhttft, diedet RaA fiUr fie gehabt hat^ 
«e. St fytmh mit ihr davon ; uiM^id An^hte kcS- 
ne Sdbwierigkeileii , ibm zu «iMHrn i ' 
«ucht aus 'Mangd an WexthCidriiitzunt^'tihj^ 
gc^hlagea habe^ fondera da& üi di%B^^pßt 
einer JFreandin gebracht habe , die ÜlU ttebtel^ 

Der junge Baron fand das Verfahren diefer 

' r ■ r-* f -1 < -. f i 

jungen Dame fo wenig wahrfcheinlich , dafs ihm 
das Abentheuer fogar verdächtig ward. £r wollte ^ 
AuAdtiriing, tti« ifflbsndigfce lithniit der fttfifler« 
4ttn Sorgfalt äkoh d^' wahren Vrfachen » die die 
«üM^ fei^iiindtfHi hattto. Wt Sache wurde ihm 
verfchiedea .erzählt, je nachdem er fie von einer 
eder der. andern der beiden Parthe^en hörte. Er 
glaubte alfo am befien.zu tbua» wem» er die Aal^ 
filhning^er Dame ^beobachtete ^ und nach diefer 
fUeO^jumagea beurtheilte, derea ihr Her* fi^iif 
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f 

fieyn kSnae. Er verdoppelte feine Aufmerkfamkeit 
gegen fie » nni da er (UK ^ dafi lie durch ihre 
Sanftheit und Recbcfchafii»heit alle Welt ent- 
zücktet fo ward er förmlich in fie verliebt Es 
dauerte nicht lange , fo erklärte er ^ch ; zwar 
fah er l^cht , da£s fein Antrag gut aufgenonunen 
ward ; doch ^ da er nur heirathete , um glücklich 
zu feyn, fo fagte er ihr offenherzig, er Avolle 
ihr Zeit JaflTeu, ihn kennen zu lernen, ehe fie' 
fich zu feinem Vorteile Erklärte, damit tie nie* 
mals U^ache habe , es zu bereuen. » i < 

So fetzte er feine Befuche mehr als einen Mo- 
nat fort , ohne vpn der Heirath zu fprechen ; ja 
es war ihm nicht genüg» fie alle Tage zu fehen; 
er fchrieb ihr auch täglich 9 und nichts war 
leidenfchaftlicher als feine Billets. 

« 

• Charlotte war fehr zurückhaltend in ihren Ant« 
Worten s und diefe, Zurückhaltung — ein Zeithea 
ihrer Bcfcheidenheit — gefiel dem Baron und iit* 
gerte ihn zq£ieich. Denn fah er darin den iCa^ 
raktcr der Klugheit und Schaiohaftigkeit, die man 

von «iner Oattin wttnfii^heft nmb • filrciMmi 

I 3 

i 
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er aiif der andern Seite , dafi die ^mp&ii^iuigeii 
^er Aclitimg , auf die fie lieh einfcliräiikce » Zei* 
cheA von ihrer wenigen Liebe wären. 

So Händen die Sachen , als der unVürherge- 
fel\enlte ZufkU die Einigkeit diefet beiden Seelete 
crfchUtterte. 

Eines Tages, als Sophie grolse Gefellfchaft bei 
lieh hatte, kam unter andgrn Neuigkeiten, die 
da abgehandelt wurden , eine der Damen auch 
darauf, daTs Sophiens ehem^ige Freundin auf 
dem Punkt fey , lieh zu verheiratfaen. Sie fragte 
fogleich nach den Umftänden des Bewerbers , und 
«iner der Herren , der da verficherte , dafs ev ei- 
ner feiner vertranteften F reunde fey , fagte , dals, 
io viel Verdiente auch die Geliebte haben möge, 
fie doch keine Wahl treifen könne, die ihrer ' 
würdiger wäre. Sophie wandte das Gefpräch auf 
etwas anders , wo üe ohne Bewegung und heiter 
feyn konnte,' und d^ fich die Gefellf<;;haft nach 
ted nach' entfernte , und am Ende der Herr, 
der fich des Barons Freund genannt hatte , nur 
uoQk aileiA Uieb» fo brächte üt das OefprUcii 
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wieder auf ihn; — Ich kann nicht läAger— fagu 
fie ihm — einen Freund des Barons in Ihnen fe- 
ben, ohne Ihnen zu entdecken , dafs er nicht im 
ferfngften glUcldidi feyn würde , wenn er das 
itfederträchtigfte und hettehlerilb&fte Mädchen hti^ 
nithete « dais üe Briefe von iht an den Landntll 
in Händen habe» die ~ wenn er fie lefen follte» 
ihn deutlich überzeugen würden : daü» der Ratb 
Vortheile über fie erlangt habe, die fie unwerth 
machten, dafs ein rcchtfchafFener Mann fie noch 
anfähe. — Kaum hatte fie diefs gefagt, fo gieng 
fie in ihr Kabmet, nnd brachte eine Menge Brie« 
fe mit fichw ^ Det LaAdrath , fagte fie , habe fie 
ihr felblt gegeben, da er ihrer ttberdrüfsig ge* 
worden , und bei feiner Abreife kein Zeichen fei« 
ner Verblendung habe mit fich nehmen wollen. ~ 
Es waren die, welche Charlotte während ihrer 
freundfchaftlithen Verbindung mit ihr, als ihr 
Geliebter , an fie gefchrieben hatte. Sie wareik 
ganz fo, wie fie eine Geliebte ihrem Liebhaber 

fchreibt, voll von einer Liebe , die keine Zurück- 
« 

haltung mehr kennt, voll von Beweifeh eines 
fehr innigen genauen TJitegange, 

Digitized dy'Google 



Herr von Lindheim — (iies war der Name des 
Herrn — bat üe ,^ die Briefe ihm anzuvertrauen., 
und er erhielt fie» unter der Bedingung, dafs er 
fie nicht aus feineil Händen lalTen, fie ja Cha r- 

« 

lotten nibhc zeigen» und fie ihr ttbermorgea 
.wiederbtingeh foUte. 

Er glaubte , feinem Freunde davon Nachricht 
7u geben , hiefs' ihm den bellen Dienit leiften. 
£r fragte ihli^ als er ihm den erlten der Briefe 
zeigte » ob er diefe Handfchrift kenne ? Oer Barott 
lagte ihm fogleich, es fey die feiher Oeliebteii, 
ttnd kein Verurtheilter » dem man fein Todesyr- 
iheü vorlieft , zeigt ib viel Beftürzung» als ft bei 
jeder Zeile , die er las. Die Ausdrücke waren 
ziemlich ftark. Man urtheile ans einem 4ef Bä- 
letSy die ihm fein Freund zu lefe« gab! r i * 

„Mir deucht, mein Einziggcliejbter, dalsvdti 

. ,» mich geltern ein wenig kalt ^erüefseftv Macht 

„ dei: Genufs der Liebe euch Mähfier -gleich * 

9, alle fo ^ndjers , als ihr feyd , wenn ihr noch 

», ^t £rhörung hoäc?'— Ich habe die ganze Nacht 

*, kein Auge zugethan i und wenn du mir das nicht 

• • 
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V, glaaben fMlteft , fo witCdieh dte Bläfle tnd^ 
Aes Gefichtes dav#n ttb^zeug^en. Komm eilige 
es durch die liärtlicliftett LiebkofimgeR tritder 
„ gut zu machen ~ üch bin gmnz in Bee Stitt- 
^, mung, lie anzunehmen; und wenn du fo ver^ 
M liebt bifi, als du geliebt wirft i fo foUft du alle 
Urfache haben , zufrieden zu ^feyn. — Deine 
Charlotte- " 

Der Baron war fo von Schmetz durchdrungeni 
flafs er unbeweglich flehen blieb — öhne ein ein- 
4iges Wort hervorzubringen. Nach einer Vieri 
telftund« Stillfbliweigen Voltte er die Briefe ais 
die nnverw^rflichften Zeichen der fdMndUcheii 
Leidenfchaft behalten , am die Heuchlerin davon 
zu überführen ; aber fein Freund fchhig ihm das 
ab , und er mufste fich damit begnügen , fie a b»* 
t n fc h r e i b e n. Er vermocht' es nicht ohne 
taufend Seufzer , und da das Uebermaais . feiner 
tiiebe^ dk Ümi feine Geliebte immer noch in all 
Utfeii Reizeft o^gte « «ibii Rlirchtea machte , di& 
«r^ w^ii er fie wieder 4rah » fidi von ihr ein« 
•fhiMa 'lai&a mächte« £o entfchlois er üch«. di^ 
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fer Klippe zu entfliehen; und, anfiatt zu ihi- tu 
igehen » fchrieb er ihr ein Eiltet , und lein Freund 
Mlnn^es anf fich^ es ihr zu überirringeBu la 
tUeftlii BiUet fegte er ihr äiif ewig LebeYV'otd^ 
niHl daft er ibr nicht t^eflor beweUen könm, wie 
zärtlioh er fie geliebt hahe , ale wenn er iluv di6 
Urfache verberge , "die ihn liindere , ib zu handeUu 

Man urtheile» mit welcher Uisberrafchung 
Charlotte d^efe Veränderung fah! '^ie iiat^e üch 
' fie fo wenig vQn^ijim erw^tet, dafs fie Anfangs 
glaubte 9 er wolle fie auf die Frohe (teilen. Aber 
bald fah fie die Wahxhml ein ; Oer. Biyon hörte 
gibialithti^, fie^mbe&c^en« oh^e iich überdiie 
Viikdie-des Bmehee m i^tiMatm. ^ ei» 
TriiMUh £te.!So|ihien ! Je^t fehlte ihr Mos nodi» 
um ihn gaMt * voUkommen zu» machen, Cfaailo««^ 
tens LiehhaEber zn fich» hinzuziehen«. Si^ fiand* 
fehr gut mit feinem Freunde er fiuid ihren Hii# 
mor allerlieblt, und glaubte beinahe felbfi^» es 
werde den Baron für feinen Verluit zu tröftea^ 
vermögen. St fprach mit ihm davon, uud de^' 
Äwon ' Mf fs" fich mit i rcuden ta i3u fübrtit j 

> 

Digitized by Google 



hoffte , all die genauen Umftände , die ihm Soj- 
phie von den. Fehltritten ihrer unvorfichtigte ^ 
Freundin Ikgen k&nnte, würden vollends das , 
was noch von Liebe in feinem Herzen wäre» veti 
wifchen. 

Sophie — geiftieich, wieiie war — gab all dcm^ 
was zwifchen ihrer ehemaligen Freundin und dem 
Rathe vorgegangen war, fo eine boshafte Wen- 
dung, bedauerte in ihr mehr die Freundin, als 
den Liebhaber, fo dafs der Baiou gan% ttbfizeugt 
wurd'e , He ttieiAe es aufrichtig , und lAivermerltt 
anfieng , ihr Achtfamkeitea zu 2tigea Sie «rwie» 
cterte fie hiit fo viel GefäUigkdt, als ihr dei^ Anv 
ffiand erlaubte. Sie kannte feinen Karakter » . fie ' 
wn&te , wie delikat er über die Zärtlichkeiten de^ 
Ilerzcns dachte, und fie lieft ihn^ ^ne m zet» 
gen , dafs fie es wollte , merken , dafs, weunilir 
Herz einige LeidenCchatt für ihn fafste , es die 
einzige fey, die fie je empfunden hätte. Nichts 
fehlte mehr, um i^n glauben zu machen, dais 
er glücklich feyu wUrdie , wenn er ihre Liebe er#. 
Ungeii könnte. Sie war fchön , ihr Ceiil wat 
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lebhaft ~ fie hatte noch weit mehr Vermögen » 
als ihre Freundin, und, was ein grofser Reiz für 
ihn war, — fie hatte fo viel Sorgfalt, alle die zu 
Entfernen, die ihn etwa in Schatten fetzen könn- 
tin , dafs , fo oft er fie fah , er fie immer allein 
fand. Er war in guten Häudeii \ und ohne Vor* 
fiehritte zu maohen , die ihn konnten lan werdm 
laflOfin > teaßhi? fis ilm hald Mm^ fi«h %mz4ma^ 
Uch au erUMkren. 

Bte neW^ LrtdmftlHift ^ *d€»n er fieh als vin • 
Mittel bediente , üch von «feiner «rfien tn heilen ^ 
kannte äm iedoeh "uo^ ttidit feine fehöne 
Blondine tevgeflen moeilM i ditf^ iniwi&heU nichts 
Ton der Intrigue wufstew £r dachte LiOftan fie» 
nnd weyn €r üe bi^w^^w roM^^j-in^um Mk der 
Kirche fand ; wax ej:imnii^riiuniVps^ii^«iAunS^ dd£s 

r 

die Sittfamkeit ,4^difi.ec ^uiii^rem Gefichte fah, 
nichts uis Maske .feifiT ji, .i ümLi^ , - , 

' Die Zeit verflcfs^ indeiTem; 'Und die neue 
üebte, Hirelohe Urfache hatte, zu fürchten, da£s 
man ihre Betrügerei entdecken m*K:hte, gab ihm 
fctenftmb «n vetftehen , dafs feine Verzögerung 

« 
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m nichts weniger als behage ; als äuf einmal der 
iandrath— ihr und Sophiens.erfter Geliebter^wies 
der in die Kefidenz kam. 

Der Baron erfuhr es, und wUnfchte ilih ken* 
&en zu lernen. Leicht fand fich eine Gelegen- 
heit dazu , und de hatten eine Unterredung ohne 
Zeugeü mit einander; Charlotte ward bald der 
Stoffl Der Rath fpraeh mit (blcfaen* Zeichen voh 
Achtung van ihr , die nur voA einem Manne kom- 
men konnte, der ganz fiberzeugt ift. Er ^ätte 
üch , ütgte er zum Baron ^ wenn er fo glücklich 
gewelen wäre » von ihr geliebt zu werden , den 
gröbsten Ruhm daraus gemacht » üe den glänzend* 
ilen Erbinnen vorzuziehen ; er habe fich aus Ver« 
zweiiluc^ Terheiräthet, und es hStte drei Monatt 
Zeit und die ftrengfte Recfatfchalftnheit erfordert» 
•h' er die Gefälligkeiten feiner Oattin mit Oe« 
genliebe hätte erwiedern können. Er gieng nuji 
in das Innere feines Abentheuers ein i und mahlte 
ihm in fo üarken lebenden Ausdrücken die Schön- 

heit ihrer Seele , dafs der Baron in die äufserft^' 

• * 

Verlcgeiiheit gerieth. Der Rath Tagte ihm niclits^ 

• • * * * 
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» was ihm höchft wahrfcheinlich war« abex io 
viel Neigung er auch es zu glauben hatte« fo 
konnte er doch feine Augen nicht Lugen ilra« 
fen. Er hattQ es^elefen- Die Briefe waren von 
Charlotten , und die Hand w ar ihm zu gut be- 
kannt « um zu glauben , dafs tr lieh getäufcbt habe. 

Der Laudrath Ijirach fo lange die näniliche 
Sprache, dals der Baron endlich gezwungen war« 
ihm za.fagen : er fey (ehr diskret , man wifle aber 
deniohngeachtci ^ dafs er eine Menge Briefe von 
ihr erhalten hätte « die es deutlich verriethen« 
daß feine Liehe nicht fey unhelohnt geblieben« 

£r betheuerte hieraut mit den feurigften Schwü- 
ren , dals er nie ein Billet von ihr bekommen 
habe, und Lat mit fo viel Ungeftlim, ihm die 
Schändlichen zu fageh « die fo eine Verleumdung 
ausbreiten konnten « daft der Baron endlich an- 
iitng« Verdacht von einem Betrüge zu fchöpfen, 
den man ihm habe fpielen können. 

£r verlieft den Rath « um fich noch mehr Auf* 
Klärung zu verfchafien, die feine fchöne Blondine 
Techtftrtigen könnte. 
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Er befchlofs, gerade zu ibr zu gehen, und 
ücb mit ihr felbft, über clcn geheimen Umgang ZU 
l^crftändigen , den fie% gehabt haben foUte« . 

Man denke fich das Erftauiien diefes liebens« 
wärdigen Weibes , einen Mann wieder vor fich 
zu fehen» von, dem fie Monate lang nichts ge« 
hört » und der fie auf fo eine kränkende Art 
verlaiTen hatte. Sie empfieng ihn kalt imd itolzg 
damit fie nicht fchien , als wollte fie ihn zu einem 
langem Befuche verleiten. Der Baron leitete fo« 
gleich das Gefpräch ein ; er las ihr 3 bis 4 von 
den Brie^tt vor , die ein Mädchen vor ihrer Ve^* 
lieitathtittg foUte gefchrieben haben , nnd fragte 
fie, ob fie den Stil kenne, oder ob fie fie im OtU 
ginal fehen wolle. Charlotte iah ihn ftolz an , 
und üigte ganz dreift : fie habe nicht eril nöthig« 
die Originale diefer Billets zu fehen, um ihm zu . 
g^ehen , dafs f i e fie gefchrieben habe , und dafs 
fie blos tun ihrer eignen Ehre willen , nich^ aber 
um ftine Neugierde zu befriedigen , ihm' alle knu 
w Q r^t e n wolle fehen laden. Sie Sffilete zu glei- 
cher Zeit ihren Schreibefchrank, und zog mehr 

K a 
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iüs {OBillets aus einem Käftch^n, die fie von ihi- 
rt r Freuadin erhalten hatte^ 

Oer Baron erkannte bald die Handfchrift ^ und 
üafib einer kurzen Versleidiufig , entdeckte Ar das 
faiiae VerhSUtnifs^ das fie als Liebhaber und 6e- 
Mebta unter fich gehabt hatten ^ erklärte er üch 
4it Zurfiekhaltuaff 0 mit der ihm leiite nene Ge-» 
liebte immer gefctarieben hatte , und. die SchwUra 
des Landraths öffneten ihm vollends die Augen 
Uber den fchändlichen Betrug, ' 

Er warf fieh zu Charlottens Fülsen i ihre Vor- 
würfe waren gitrecht , und üe verfagte ihm lange 
die Verzeihung » um die er ilehete. Doch IIa 
liebjten fich beide» und es gicbt keine BelcidigHng» 
die nicht .wahre Liebe vergefTen machen 
könnte. 

Der .Barok fprack in d6m Augenblicke npQk 
mit ihrem Vater , und erklärte » nicht eher von 
itfün 2tt gehen » bis er nicht den Ehekontrakt un- 
terzeichnet habe. Die Parthi^ war zu vortheil- 

haft- Man rief den Nour» und die Hochzeit er- 
Älgte ü Tagft darauf, 
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Die einzige Rache, die Charlotte an Sophien 
nahm , war , dafi fie ihrtn Geliebten vermochte » 
fiebis tfur leaien Stande hoffen tu laflbn, w# 
ihr fodann ein Billet von ihm feine Vermahn» 
long kund that« 

Ein Donnerfblila^ wat Ahr fie diefe Nachtichb 
Der Barod hatte feinem Billet eihige min denen mie^ 
beigelegt, die fie an feine Gemahlin gefduriehen hat« 
te; fie iah daraus» dais ihr KunfUkttck entdeckt 
war , und um ficb die Schaam zu erfpareu , reifte 
fie fogleich ab , und vergrub ihre Verzweiflung 
auf einem entfernten Landgutei« 

Der Landrath ward der würdige Freund des 
tugendhaften Bundes t and, fo lange er in der 
Refidenz blieb , der tägliche Zeuge ihres Glückes. 
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Szenen aus: 
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!l?ra]ierfpiel iii $ AufiBügeil. ^) 



Hier vorkommende FerfoneHk 

» • 

Der Her2og. 
Graf von Thurri. 

Charlotte von Thurn» deflTen Gemahlilt» 

V. Kronfels, FeldQiarfchall; 
i. Wilberg, 



Schönhof ^ 
V« Bernau, 
V. RoU , Abb£. 



Am Hofe 4es Herzogs; 



Erfcheint gedruckt im neuen Kanftverlagt 
XU Mannheim. 
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E r ft e c Aufzug. 

( Die Szene auf einem hetsogl. Luftfchloffe nahe 

am Lager. Ueber der Tiiure des Saals ift das 
fiild des Herzogs. ) 

Vierter Auftritt» 

Schönhof;, V.Bernau; v. Wilberg. 

• • 

V, W i 1 b e r g. Freunde ! ich hab £uch mit Sehii« 
fucht erwartet! — Wie giengen Eure Aufträge'? 
V. Schönhof. Nach Wunfeh ! Charlotte kömmt 
T.Wilberg. Schwärmft du, Schönhof? 
V. B e r n a u; 8i6 folgt uns aiif der Fdrfe. ^ 
V. W i 1 b e r g; Umarmt mich ! Euer Glück üt 
gemacht! 

SchönhoiT; Üitfet GlUck? Ifch keime mir 
eines — den FeldmarfchallHab. 

■» 

Bernau. Ein hUbfchqs Aemtcheni 
V. Wilberg. Wenn es ledig wäre. — 
t. S c h ö n h o f. Ledig ? Es itt wahr , die Würde 
fcheint snit* den Kroiiielfen verheirathet. 
. Aber (boshaft [lächelnd) man hat Beif|;iele 
##n £he£Qhf idungctt. '«^ 



— il4 — 

Bernau. Schenkt mir armen Teufel fo neben* 
bei ein Regiment, und ich mache dichSch5n« 
hof 2ttm FddmarfchalL 

Schönhof. Die Hand!— WUbcrg! WiUll 
du mitarbeiten/ 

Wil berg. Ob ich will ? Ihr feyd meine 
Herzeii$fireundt ; aber— 

Bernau. Keine AJ>ier! Das Triumvirat fey 
beichworen ! DievUände warm eingefchla- 
gen! — Wenn wir verbriidert find , wer im* 
Staat kann uns widpritehen ? — Alle Würden 
gehen durch unTr 9 I laude , denn wir bciitzen 
das Herz unfers Herzogs. 

Wilberg. Brüder ! zur Hauptfache l — Euer 
Bericht— 

Schönhof. Wir kamen an , wollten als 
Reifende den Herrn Grafen von Thurn fpre^ 
chen; er ift verreift} was weüs ich, ein ent» 
fctzlicher Prozeis — 

Wilberg. Den ich mit gutem Bedacht rege 
Bernau. Wir begehr tiiA aUb der Frau Gü« 
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'Au imfir« imterthäfligfte Aufjvartiwg zu jua^ 
cheo. — 

• T. Wilberg. Was ift natürlicher ? 

V. Bernau. Mit vieler Mühe wurden utrir endU 
lieh VorgelaiTen, denn Seine eiferliichtige Gna^ 
den , der Hr. Graf, leben wie ein Eftmit im 
ibengfien UiHognito. Der kleine Engel 
kömmt— ~ 

« 

t. Sc h S n hof. (in Extafe ) ßruder Wiljbcrg 1 
ich glaubte eine13^ottbeit zu feben ; ihr zarter 
Fufs berührte die Erde kaum , lie fchwebC 
nur. Ich wär ihr gern zu FUfsen gefallea# 
und hätte reuig an mein Herz gepocht 

V. Wilberg. Iß fie denn noch fo fchön ? 

T. Schdnhof. Wieder lächelnde Mai! Rofctp 
und ülien blühen auC ihrem Anclitai: « und die 
Vnfchuld , das iittfame Wefen ! — O fo ein 
fanfter Engel— * 

?• Bernau. Ja! ich fchwöre, wäre nicht der 
Herzog felbil unfer Kranke , der dieCer Wund- 
arznei bedarf, Charlotte wäre meifii Si4 
ift die Perle tiner Ktfmgskrone^ 
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^.Wilberg. Ihr verliert euch ! Brüder ! ~ 

Zur Erzählung! Ich fieh' auf Kohlen 1 Wie 

denkt fie ? Warum kömmt fic ? Nur gefchwind ! 

zum Henker! an diefer Liebe hängt ^unfer 

Olttck! Alfo 2ur .Saclie Herr FeldmarfchaU» 

und Sie , Herr Propritlaire ! 

V. Schönhof. Nur keiußnSpoitl Viejileicht ehe 

die Sonne uutergtiu , ^oll viel gelchehn^ — 

Wir liefsen uns g<tnz unfchuldig mit der Grä« 

fin in^s Gefpräch eiAi Tagten ihr, dafs wir 

aus England kämen; feufzten über die un«> 

glücklichen Waffen, und teiztei) nach allei^ 

Hofregeln ihre weibliche Neugierde — 

y. Bernau. Und am Ende nannten wir iluen 
Bruder* 

v; Wilberg. Und die Gräfin?-^ 

Bernkn. Erblafste 
V. Schönhof«. Wir vergrößerten. die Gefahr— 
V.Bernau. In fechs Minuten flogen wir von 
' Stufe zu Stufe» uQd in der fie beiden ftandeu 
' wir mit ihm auf dem blutigen Schafibt — 
V» Wilrberg. itteifterhaft! 

V. Bernau. E« hat Schweifs gekoiUi! (Er wifclir 
die Stirne; 

Digitized by Google 



^ tt9 — 

T. Wilbetg. Und Charlotte? 

V. Schönhof. (reibt lächelnd die üättle) StUrtt 

in die Kutfche. 

V, Wilberg. In die Reifekutfche ? 

V. B e r n au. , Jn die Refidenz ! Nach Hof! ^^rief 
fie dem Kutfcher - 

V. Schöll ho f. Aber Madam i unterbrach ich 

lle : der Herzog ift bei der Armee — 

V. Bernau. Alfo dahin ! war ihr Befehl ^ 

« 

V. Wilberg. Und üc ift ~ 

V. Bernau. In einer Minute hier! Wir klep^» 
perten wie ein Paar abgedankte Beifige 
' vor ihr her — Nun , wie. bift du zufrieden ? 

▼.Wilberg. Bis zum Wunder ! ^ Kitist mich ! 
Iht habt mith überrafcht. O Heifzorgf wie 
wird du jauchzen ! ^ £r zerfchmilzt in Zärt- 
lichkeit — 

V. Bernau. Der arme Wittwcr foll getröftec 
werdeu! ■ ' " 

y. Schönhof. Er wird feinen Augapfel fthen. , 
Still! Ich höre fchon iht* •Stimm« — Sie 
ktfmmt ! Bravo ! ( alle fchlägen frelUtiff 
MT die Hände , u*d zielm fi»;h etwa» tiAfeok. ) 
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Ffliifter Auftritt. V 

bharlotte v. Thurm Hernath tter 

Herzog; 

W il b e r g. Welch ein Reiz ! 
Charlotte, (die ängftlich herumirrt; Ha! — 
Hier find ich jemand.! — Ich bin ganz fremd 
am Hofe geworden. — Meine Freunde! hal^ea 
Sie für meinen Bruder gebeten? WilTcn Sic 
einen Weg? Ich mufs eilends den Herzog 
ffireditia! ~ Wie geht es meinem armen Bru« 
der? — Das ift la, von Wilberg? — O'mein 
Herr ! Sie verzeihen — Ich bin fo verwirrt , 

fo voll Angft — , . 
Wilberg. Gnädige Gräfin ! Nur folche Zu- 
fälle alfo können uns fo glücklich machen, 
Sie zu bewundern?— 

4 

Charlotte^ O ioh befehvi^dre Sie « flehen Sie' 

fUr meinen Bruder! Wie ftaht feine Sache? 
V. Wilberg. Nicht zum heften; man legt ihm 

.viel zür Laft. 
,C h a r 1 o 1 1 e. Entfetzlich ! — Sein Schickfal — 

Wilberg. Ich beklag* ihn Herzen — 

^ Digitized by Google 



Charlotte. Hülfö! befter Wilberg ; Hülfe! — 

y. Wilberg, Der Herzog ift gütig — Er 
kommt. — ( Die Mittelthüre öfi'aet fich mit üe- 
täufch; man fieht, viele^ iiüfiiugc , und in der 
Mitte erfcheint der Herzog , indem er eine 
Schrift an einen vom Gefolge abgiebt) 

DerHerzog. Al-nhl^im dsmeirt mich ! Alte Stiin- 
men waren wider ihn.— 

Charlo tte. ( aurztzufeinen FUfsen) O! Fürft! 
Gnade I ( die Höflinge entfernen üch ) « 

Der Herzog; ( indem er ikauaend zurUckprallt ) 
Gra&n!-- 

Charlotte. Gütiger Fürft ! beben Sie nicht zu* 
rück! Es ift die unglückliche Charlotte, die 
für ihren Bruder bittet. Schenken Eure Durch« 
laucht meinen Thränen^Ihrc Huld! Gnade 
fchmückt die Fürftenkrofö^ Gerechtigkeit 
ft tt tz t , aber Mitleid ehrt den Thron » und 
vergöttert die Beherrfcher ~ 

Herzog. Stehen Sie auf, meine liebe Gräfin! 
Sie wollen meine Würde • beftechen. Kann 
dn Riescttt «lief beWiUigea ? — Wie giaufiun 
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ünd Sie! Sie kennen die Macht Ihrer Augen, 
und woUen «ichzwtogen. wider meine Pflicht 
ZU bandeln* 

h ^ r 1 0 1 1 e. Ift denn mein Bruder gar fo fträf- 
lieh •» Haben feine langen Dienfte keine Rück- 
ficht verdient ? -O güüger Fürft ! legen Sit 
j,t»t Ihr edles Herz zu ihnen in die Wag- 
fchale. fie wird tief finken. und das U eher, 
gewicht geben. 

)etHeVzo.g. Laflen Sie mir Zeit! Wir Ke. 
genten konneu nicht alles ; was ich kann , foU 
gewifs gefchehen.- Was wagtman nicht für 
eine Charlotc.?- Einft meine Charlotte !- 
aber achS jetzt die Gattin eines Mannes, der 

. mich meines fchönüen GWcks beraubtl - Und 
Sie ! 

Charlotte. Ich verftehe diefen leifen Vorwurf; 
aber ich bin unfchuldig. GlückUch die Men- 
fchen, die fich gleichen, wenn üe lieben! 
Keine Hoheit trennt ihre ZärtUchkeit. Su- 
chen Sie , Befter der Fürften ! in diefen Grün- 
den meine Rechtiertigung i Wer find Sie? 



I - 
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Wer bin ich? — Meüie FaiuiUe hat mir Vor * 
fchllige gemacht, und ich -r- ich habe ge-- 
fchwiegen. — 

Herzog. Wie leben Si?? 

Charlotte. Mit meinen Pflichten vertraut! — 

Herzog. Wie beträgt fich Ilvr Gemahl? 

« 

Charlotte. Er fchenkt mir feine Achtung. 
Herzog. Ich höre feinen harten und wilden 

Charakter tadeln. 
Charlotte. Er hat Feinde.*-« 
Herzog. Er beraubt uns eines Kleinods , 

man fieht Sie nie am Hofe. ~ 

.1 

(;iiajrlocte. Wir leben fthr eingezogen.-* ^ 
Herzog. Sie wollen lagen : er haist alle Men« 

. Xichen. — 

Charlotte. Euer Duirchlaucht find vielleicht 
nur wider ihn eingenommen. Ex hat gute 

Eigenfchaften. (abbrechend) Ich wünfch- 

te meinen Bruder zu Iprechen, und flehe um 

diefe Gnade. ~ 
«* * 

Hetz*g, Gehn Sie, fprechen Sie ihn, fagen 
Sie ihm: Er «>U ft«h Glück wOnfclicti, dais 

L z 
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ein Bruder meiner geliebten Chariotte ift!-« 
Wenn ich $e wieder fehe , vielleicht mehr ! 

~ Seine Gnade fteht in Ihren Händen ! ~ 
(£r eilt fort; und fprichtim Abgehn mit den 

Höflingen. ) 

Charlotte, (die in Gedanken fteht) Seinc^ 

r 

Gnade fteht in meinen Hkndeu. — 0 Himmel ! 

welche Prüfungen ! — Armer Bruder! 
V.^Bernau. Madam! Wir werden das Glück 

haben , Sie* zu Ihrem Bruder zu begleiten, 
eharlottev 0 meine Herrn ! ich befchwöre Sie 

tam Menfchlichkeit ! Wenden Sie die Her- 

zogs-Gunfi für meinen bedrängten Br.u* 

> der an! (Sie geht. Bernau und von Schön-* 

< 

bof folgen.) 
V. Wilberg. Der kleine Engel ! — Ha! iinfer 
ftoher Ktonfels! Da^ ift Mn Löwentritt. ^ 
( auch nach } 

Siebenter Auftritt. 

Von Kronfels. Grafv. Tham. 
Kronfels. Ha! Seh ich recht? — Graf von 
' 'thurn? Sie am Hofe? ( er ftreckt ihm die* 
Qand entgegen) ♦ 
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Ol f. fiimii warmen altv^tnifchcn STaad«. 
fcblagi — DatreiFich noch einen Bkdetmana 
an ! ~ Willkommen ! 

Kro nfeU. Da$ Herz jaufibkC mir im Leibe ! 
Jetzt wird bald Sommer am Hofe « denn ft. 
feltneV^gel verkünden gute Zeit. ~ 

Graf. « Freund ! JBine, $cbW<Ube. macht 'keinem 
Sommer. 

KfOAfels. Gut ge(procben. Was bringt Sie, 
' her? 

Graf. Ein verhafster Froze{s 1 Ich fteh' in Ge- 
fahr» d^n gröfsten Theil^ meiner Gilter zu 
▼erliehren. Ich berief mich auf den Ausfpruch 

des Herzogs y und eilte wider meinen Wii* 

len dem Hofe nach. Auf dem Wege begeg« 

siet mir noch eine Nachriebt, die meine Ge« 

* * 

genwart unentbehrlich macht : von Arnheim 
fitzt , und erwartet das Krieg:srecht. 

Kronfel-s. Fttrchten Sie nichts fiir ihn! — Et 
hat eine gute Vorfprecherin. — (heimlich) 
Deit Bruder der Charlotte von Arnheim darf 
nicht zittern. *^ 
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« 

Graf. Was kann fie? 

K r o n f e 1 s. Alles ! fie befitzt das Herz des Her- 
zogs.— • - ^ ^ 

<y1raf- Graf! Kein anderer dürfte mir fo ietwas 
fageü. — 

kronf eis*. So fägt der ganze Hofl 

Öf af. ÜÄd «er gaifze Höf fagt eine Lüge, 

K r o n f e^l s. Ich war Augenzeuge — 

a f. (fchtiell) Sit ittmteA Augenzeuge ? Wovon t 
K ro n f e 1 s. Ba ihre BBttdet das fc&ane Pftttflem 

ad den Hof brachten. ^ 

6raf. Sie lebte ftets in der Provinz ~ 

Kronfels. Es war freilich nur ein flüchtiger 
Befuch« eine Gelegenheit reife. Genug, der 
ticrzog fah fie , und liel)te fit; ~ Bit Her. 
zogin wufste fie aber aus Eiferfucht eilends 
zu entfernen , denn Sic wifiTen » das herrfch« 
Tüchtige Weib fürchtet eine Nebenbuhlerin}' 
fie will ihren Sohn ganz aliein beherrfchen; 

Öraf. (der in Gedanken fleht) Sie fagen mir 
dä eine Nachricht, die ich nicht wufste. Ich 
hörte , Charlotte von Attiheim fey nie aus 
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dem väterlichen Haufe gekommen ; da fand 
ich fie auch , und nahm fie zum Weibe — 

Krön f eis. (der ihn anftaunt) Sie das Fräulein 
zur Gemahlin ? — Ich falle , wie aus dem Mon- 
de ! — Eine folche Neuigkeit— meinen Glück- 
wunfcH, Graf! von ganzem H^zen! Sege« 
und Liebe ! * 

Graf. Ich bin glttcidich in meiner Wahl. Mei- 
ne Charlotte ift ein edles zärtliches Weib ^ 
Nur da Ihre Nachricht kitzelt mich im Ohre ~ 
Bas mu£s ich wiflenl — Ich fchreibe heute 
noch! — Der SchlüiTel des Geheimnifles 

Kronfels. Schreiben? Sie^iftja hier.— 
Graf. Jetzt mufs ich lachen ! — lieber Kronfeis ^ 
wenn Ihre erite Nachricht fo wahr ift ^ als 
die zweite — 
Kronfels. Von Schonhof begegnete mir voir 
einer Stunde im Bilderiaale; Wir fchwatzten» 
itnil er bertthrte die Gefchichte Arnhehns. Am 
SchluiTe iagt' er : Ich glaube , dafs die fieg- 
gewohnten Angen feiner Schweftei bald den 
Ftozeis gewinnen werden ~ - 
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Graf. Wexva Arnheim keine andere Stütze hatt 
als fie « fo ift er verloren! denn meine Char- 
lotte fitzt ruhig auf meinem Schlöffe. Glau« 
ben Sie» da&ich jeeinfo unfchuldiges Lämm« 
eben unter die Wölfe fchicken werde ? Ich 
will meine Gattin nicht tu fehr an Uepp igkeit 
ynd Zerftreuung am Hofe gewöhnen. Ich 
leb^ in der Stille auf dem Lande. Der Hof 
fieht mich (elten und feltnet die Itauptftadt. 
Meine Welt lebt nicht mehr. O Vaterland « 
^ wie bift du entartet! Welche Weichlichkeit 

hat deine edlen Bürger entnervt! , 
K r 0 n f e 1 s. U eber Ihren patriotifchen Eifer ! 
Graf. Sagen Sic W u t h — Meine Galle kocht 
auf! 

K r o a f c 1 s. Trollen Sie fich ! vielleicht find wir 
am Vorabend einer Epoche — vielleicht fchreck« 
liehen Epoche! —Sie wird*-fie mufs kom* 
men. 

Graf. O Üch verwünfche die Tage , die ich hier 

^verliereii^ mufs ; ich , der ich nicht heucheln ; 

nicht kriechen, nichtThoren verehren, nicht 

Lafterhaf te preifen kann ! lob trete mit einem 

s 
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Sciiaiier in diefe Wül^e « wo ich vergeben» 
Menfchen fuche. Der Hof ift mit Ungeheuern 
bevölkert! Ich will fprechen ; Nienumd ver^ 

fteht meine Sprache; de hüben andre Herzen , 
andre Zungen. Was foli ich unter diefen Hof- 
gefpenftern machen? 
rojifels. Mein lieber Graf! Sie fpielen, wie 
ieh , hi^r eine wunderbare Rolle ; aber laffea 

4 

Sie uns uniern Tadel mäfsigen ! Die Höflinge 
find meiftens fo. Bedenken Sie das Leben 
diefer Gelchöpfe, ihre Vorurth^ile, ihre Be- 
* griffe von der Gnade der Prinzen , von Reich- 
thum , von Ehrentiteln, von Ordensbändern ! 

Ihre größte Glückfeligkeit iil » £ch dem Her- 
zog nähern zu dürfen , feines huldreichen La* 
chelns zu geniefsen , aus feinem Munde etwas 
zu hören, im Vorzimmer zu lauren, Empfeh* 
lungen zu erhalten. Sehen Sie, das ift der 
Himmel diefer Elenden ! Ihre Kenntuiife Ichrän- 
ken fich auf Ränke , Komplimente , nnd Stadt- 
mährcben ein. Sie fpähen die Neigungen ib. 
res Abgottes, beinächtigen lieh feiner Schwach- 
heiten , und werden endlich durch nieder- 
trächtige Gefälligkeit unentbehrlich. 
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Graf. Bei Gott! Ein wahres Gemälde! So fiaä 
fiel 

K r o n f e 1 s. Maa nähert fich — Wir haben fehr 

offenherzig gefprachen , — h i e r ! — 
Giraf. Ich fürchte die Grolsen nicht , und ver- 

achte die Kleinen niemals. >Ver f o lebt» 

ipricht d reift. 
Eronfels. Ich läffe Sie in einer befTern Ge« 
' fellfchaft! ~ Hier Graf! fehcn Sie,dafs ich - 
' mich nicht geirrt habe. ( Er ndgt iich, ge- 

gen die Kommende , und geht. } 

Ach te r A u f t r i tt 
Charlottt v. Thnrn. Graf v« Thuriu 

* 

€harIotte. (£ilt heraus « fleht ihren Gemahl 

* und fliegt ihm entgegen. ) 
Oraf. (Indem er fie anftaunt; für fich) Sie 
' ift's — Was wollen Sie Madam? . 
Charlptte. Kennit du nicht deine Charlotte? 
^ Graf. Nein ! Ich kenne Sie nicht I M ein Weib 
liebt Tugend, und die ill am Hofe, des • 
Landes verwiefen I — Meine Charlotte wohnt 

mf meinem Scblpfle , und hier WQhaca~-« 
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Charlotte. Befter Mann« vergieb, wenn ich 
dich durch meine Reife beleidigte* Ich bin 
unfchuldig. Ich hab einen fiotlien an dich 
gefandt ; er niufs dich nicht getroffen haben» 
Die Gefahr meines Bruders, fem theurei 
Leben «-^ 

Graf« (fanfter) War alfodiels die Uciache? 

Charlotte. Ich lebte in deiner Abwefenbeil: 
einfani in meinen Gemächern*; meine Scltwer# 
muth unterbrach die tödtliche Nachsicht von 
der Gefahr meines geliebten Bruders« Gmein . 
lieber Graf! könnt' ich weniger für einen 
Bruder thun? — für einen fokhcn Bruder? — 

Graf, Die Entfchuldigung mag diefsmai, gel- 
ten!~ Ich vergebe dir diefen Schritt , jedoch 
nur bedingnifsweifel— Bil fchnell auf 
mein Schlois zurück! Die verpeftete Hofluft 
fchadet dir! —Für deinen Bruder forge nicht» 
er bat keinen andern Fehler « als dais er ein \ 
rechtfchaifeuer Mann ift. Bei Gott! fonft 
keinen ! — Wär' er ein Schurke — Aber genüge 
du reifeft .unverzüglich I 
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(B h a P 1 6t t e. Mit ^ii^er üngcwifsheit ?— Ach ! 
teft mich wenigfteQs den Troft feiner Be* 
gn.a4ig,uAg auf dier Rflife beseiten ! 

O r a f. Dtt wiMft verweilen ? ( er blickt fie wUd 
an , knirrfcht lait den Ztthneu , r/eifst einen 
Ring vom JFinger, und bricht ihn in zwei 
Theile ) Kennft du diefen Ring ? 

Charlo-tte., £s ift mein Trauring« ~ 

O r ^i. Hör mich Charlottel Iph^ befchwör 
es mit einem Eide! — Fluch dir , wenn du da 
diefem Hofe erfcheinft i ohne meinen Befehl 
za haben! ^ Das Zeichen meines Willens 
aber fey die Hälfte dlefes Ringes! — Weder 
Briefe noch mündliche Befehle follen gelten. 
El; giebt SchriftenverfSlfbher und^BetrOger! 

' Hier ift das bewährte Zeichen ! — Jetzt eile » 
reife gläcklich « oder zittrie! 

t h a 1 1 0 1 1 e* Meifie Wohnung ift helr dem Fräu- 
lein von Willneck; Ich nehm' Abfchi^ed von 
ihr , und reife* 

Örafi So fpricht meine Gattin! (Ertimarmt 
ße) Leb wohl! — So bald mein Prozefs ent- 

» 

Digitized by Google 



t *n ) 

i 

ichiedett ift f oder befler zu fage'Ä , fo bald 
meine Richter ehrlich werden , feh' ich dich. 
Charlotte. Lafs dir meinen Bruder empfoh- 
. len feyn! 

« 

Graf. Ichwülthun, was ich kann. ( £r führt 
fie zur Thüre , drückt ^Ji&^ie Hand ) Ich will 
ihn befuchen ; reis glücklich ! (fjr l^^Kf ihr 
nach) Nein, diefe Biume foll nicht auf dic- 
fem Boden gebrochen wcrdemi^Et geht) 




Zweiter Aufzug* 
Zweiter Auftritt. 

Ab big V. Roll ,( tritt mit Komplimenten ein ) . 

V. Wilberg. 

V. Wilberg. Laffen Sie jetz^alle Komplimen- 
tc! — Gerade ^zui3> Sache ! — Wie geht alles? 
Roll. ( fpricht alJes mit einer fdfsen Art, und 
mit einer gekUnftelten frommenBefcheidenheit) 
Ich war nicht unglücklich. UerGraf fchien von 
meiner Denkungsart bezaube^tr Er kennt mei. 
ne Frömmigkeit » meine GewiUenhaftigkeit » 
meine ^ v^^ß 
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V. Wilberg. Kürzer , Avenn ich bitten darf! — 

Die GrUfin ~ 
V. Roll. Wird reiGe^ — 
V.Wilberg. Vcrwünfcht ! 
V. R o 1 i Wir können fie wieder rufen — 
V. Willberg. Aber wie ? Der .Herzog fchmach- 

tet ~ 

V. RolL Der arme Herr! wir lind als feine ge« 
treue Diener im Gewiflen verbunden, die 
koftbarui Tage Seiner Durchlaucht zu ver- 
längern i die irrdifchen Freuden, wenn fic 
unfchuldig find — 

V. Wilberg. Lafl'en Sie die Moral! — Ihren 

Plan will ich wiflen — 
* 

V. Roll. Der itt einfach; fo unfchuldig, wie 
mein Herz! — (er lächelt) Sehen Sia, hier 
ift ein zerhrocbner Ring— 

V. Wilberg. Sie find doch kein Zauberer? 

V« Roll. O fern fey von mir filndlicher Aber- 
glaube I Ich liebe die Religion, und ein zar. 
tes Gewiffen — , 
Wilberg. Zum Ring, mein lieber RoUi 
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R oU. Der Graf zerbrach den Trauring:, uhd 
tagte der Gräfin ; Madam 1: Sie find ein Weib^ 
das leicht fallen kann; reifen Sie alfoi«^ 
und da am liofe Rknke herrfchen» könnte man 
durch falfche Briefe Sie zurücklocken) Si^ 
kommen alfo nie , wenn Sie nicht lUe Hälfte 
diefes Ringes » als ein Zechen meitaer Er}aute 
niis 9 feben» — - 

Wilberg. Seht, wie fchlau dct Edelniann 
dehkt!~Ich bin fehr neugierig zu wüTen; 
wie Sie den Ring erhafchten. — . 

Roll. Lieber Himmel ! auf die unfchuldigfte 
Art von der Welt! Wir find alle Menfchen! 
Das ifl: mein Grundfatz. Ich fand den Lieb- 
lingsdiener des Grafen , mit eben der natttr. 
liehen Schwachheit beihaftet. Der Glanz des 
edlen Goldes hat den wackern Mann fo ge«* 
blendet , dais er mir das ganze GeUeimnifs , 
alsieinem Freunde vertraute. Wir können 
uns tliefes Geichdpfes wiUkütUch bedienen. 
Man hat auf meiaen Befehl eilends eine andere 
Hälfte zum Ring vetfertigt, und der JieU- 
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Febende Graf felbft foU nicht den Untetfc^ied 
bemerken. 

ir. Wilberg. Welch ein großes Talent beliuen 
Sie! 

V. Roll. Ber Himmel verlieh mir es. 

T. Wilberg. Der Herzog felbft wird Ihre Ar» 
beit belohnen ! Sie eilen gerade zum Bifchoft* 
ftabe! 

R o 1 1. (mit lächelnder SittTamkeit) Die 6na& 
de des FUrften ift mein einziger Lohn , meia 
höchfter Ehrgeiz dem Himmel und dem Her- 
zog dien' ich alf m^wUrdiger lüiecht — 
V. Wilberg. Jetzt reift mein Entwurf t — War- 

T 

ten Sie — Der Graf mufs reifen! Ohne Gnad^ 
reifin ! — Die Gräfin wird zurück berufen 
O Bravo l 

Vv Roll. Sie eilt zurück » fo bald fie das Zeichen 
fleht. — 

W i 1 b c r g. Es geht vor trefllich l — • Ich eile 
zum Herzog ! — Ihr Glück , Roll l iß gemacht ! 
~ Gehn Sie jetzt zu Kronfels , forfchen Sic 
ihn aus-^ Sie ünA ein Mcifterl— Gut^ daft 
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Sic diefen Rock tragen — Sie geben einft einen 
ächten Gewiifensrath! (v. Roll lächelt v und 
eeht ab ) 

Dritter Aufzug. 

Erfter Auftritt. 
V. Kronfels- Graf v. Thurn« 

Graf. Mein Weib ift. wirklich abgereiil, und 
mein Kopf ift endlich in Sicherheit ! ~ Wi« 
gehn Ihre Gefcbäfte ? 

Kronfels. Schlechter als jemals ! Meine Feinde 
fiegeni fie untergraben meine Anfchläge. 
wie haffe ich die feilen Höflinge l diefen ge. 
fchmeidigen , fanft fchmeichelnden Wilberg, 
diefen pralerifchen SchönhoF, diefen phleg« 
niatifchen Bernau « und diefen Heuchler RolU 
der die Tugend auf der Lij^pe , und das Laftei: 

im Hetzen hat— ' 
Graf. Eiike herrliche Gefellfchaft für einen Re- 
genten ! Und wie fi,ch diefe Teufel in Engel 
des Lichts zu verftellen willen l Sie haben Zu- 
cker auf der Zunge und fagen gerade dai Gt* 
gentheil von dem, was fie thuu. 
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hi i 0 n Fe 1 s. Ich will verfiichen , den Herzog aui 
dem Schlnnifner zu wecken. Er ift jung, noch 
biegfam ; Er föU Wahrheit lernen ! das Wohl 
des Vaterlahdes heifcbt es ; er foU die Uebel 
des Staats erkennen. Ich will dem Trofs der 
Schmeichler ein edles Herz entgegen fetzen. 

ISraf. Eilen Siel Der AufTchub macht oft die 
fchönften Plane, zu nichts. Die mindefte Ver^ 
zögerung — 

kronfeU. Gehen wir langfam und bedächtig l *— 
Graf. Ihre Feinde haben die Vorhand im Spiele ! 
Kronfels. Aber ich habe die gerechte Sachet 
Graf. Dello fcblimmer! Nur der Erfolg ent- 
fcheidet. 

K r o n f e Is. Ich will Gxünde fammeln , die nicht 
zu widerlegen find. 

Graf. Zu viel Salz, zu viel Würze fcbadct oft 
den Speifen. — Freund ! Sie beginnen ein fchwe* 

res Werk; Sie kämpfen wider ein vielköpfiges 

Üngehener I — • . 

K ronfcls. Ich habe fchon zu viel Streiche er- 
duldet; meine Feinde vergiften alles ^ meine 
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betten Handlungen werden falfcä ausgedeutet. 

Man nimmt mir meine Güter, und manfiicftt 
* felbft meine Geliebte mir zu rauben, 
tjraf. Dem^Himmel fey JDj^jikl Ich habe mein 

Weib dctt Klauen diefer Geyer e n t r i f f e n.-— 
X r o n f e 1 Jancjizen Sie ÄicÄt zo früh ; fcWum- 

mern Sie nicht zt ficher eiii j eäfferÄeh Sie 

fich nicht ! 
Graf. Was woUeA Sie fkgen ? 
K r o n f e 1 S4 Dals fie mit ofthen Augen alles be^ 

merken follen ! — Mir ift alles verdächtig. 

Man hat Anfchläge wider Hie \ Die Höflinge 
t# r a f. Wider mich t .0 1 ich will ihnen den Mann 

bald aus den Augen rUcke4 1 Charlotte ift fort^ 

♦ 

der Stein lag mir fchwer ani Herzen. 
Kronfels. Bewahren Sie Ihre Gattin wolil 
leb höre die Höflinge flüilerni man lächelt 
hämifch. — 

Graf. Sie erregen Wirklich meihen Airgwohn i 

ich will meine Abreife noch ein wenig ver* 

zögern. 

Kronfels. . üiefs ift der Rath eines Freundes. 
( fafst feine Hand ; Trete u Sie meinen Planen 
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. , bei; unterilttue« Sie m^m AfifdiMg« ; nittzea 
Sie der guten Sache l — Ich eile» meine Freunde 
zu fprechen. Wir fehn uns t ( er geht ) 

Graf. Wenn mein Weib doch käme— Wenn 

* 

lie meinen Brief ~ Nein l — Sie kennt mich 
zu gut. — Meine Beiehie waren ftreng. Ich. 
bin meines Sieges gewifsj— (lacht bitter) Die 
Iloffchranzen wollen mich prellen l — 

/ Zweiter Auftritt. 

-▼.Wilberg. G r a f V. T h ur n. Hernach 

der H.erzog. 

V. W i I b e r g. Worüber lacben Sie bei fich felb« 
ften , mein lieber Graf? 

Graf. Ueber Sie und Ihre Freunde ! 
▼•Wilberg. O ! die Wette ift noch nicht ge» 
wonneh ! Die Gräfin kömmt gewifs ! ~ 

Graf. Kömmt fie? (lächelt) Die Zeit wird al- 
les lehren — 

▼. Wilberg. Der kleine Spafs unterhält dea 
Herzog. Eben recht I Seine Durchlaucht hsL^ 
ben für Sic viele Gnade — 
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Ci a f. Für mich ? Wie komm' ich zü diefet JBh* 
re? Das Triumvirat fteht doch noch auf ^ge- 
funden Beinen? 

V. W il b e r g. Wenn Sic nur nicht immer fo ge- 
faäffig wären! Sie mifskennen Ihre wahred 
Freünde« Wenn Siewilfiten, wiefehriqh 
mir Ihren Frozefs angelegeh feyn laffe — 

Graf. Sie? O l meinen fchSnfteH Dank ! Entwe* 
der ich habe Recht , öder Uni^edit — Hab ich 
Recht 9 fo bedarf ich keiner Fttrfprache ; hab 
ich aber Unrecht ; fo bin ich zu ehrlich , als 
dafs ich auf IJ^koften meines Nächiten mich 
bereichern fvllte. — 

Wilberg. Schön gedacht S Aber für ünfte 
Welt — Wenn Sie doch nur unfern Vortheil 
erkennten! Sie fitzen im Gluck ; laffen Sie 
Fünfe gerade feyn l 

Graf. Und Werden Sie ein Schurke S — Gehor- 
ikmer Diener ! 

Wilberg. Brechen wir ab l — Nur noch zwei , 
Wairte von Ihrem Recht$handel I Der Bote 

ift mit dem Befehl des Herzogs nach der Haupte 

♦ 



Digitized by Google 



( '42 ) 

ftadt abgcgaug^eä. Ich dächte , dafs dort thrk 
Gegenwart die Sache in wenig Stunden zu En- 
de bringen könnte; und Sie sögem. Hören 
Sie den Rath wahrer Freunde i ^ 

Graf. Ich habe heut cntfetzliche Kopffchmerzen ; 
mein Gehirn muls etwas brüten, es fey was e^ 
wolle. A6er Morgen , mit Anbruch des Tages 
will icli reifen. 

IT. Wilberg. Sprechen Sie mit dem Kanzler« 
£r felbft wird Sie belehren « denn Sie üetzeo 
in mich ein Mifstrauen. — Die Zeit wird es 
aufklären , und Sie werden einfehcn , wie gu^ 
ich für Sie denke ! — Er ift eben bei der Her- 
zogin; fprechenSie ihn eilends l 

G r a £ Dank ! wenn Sie wirklich Dank verdienen ^ 
Ich will mit dem Kanzler reden ! ( Er geht ) 

V. Wilberg. £r geht uns nicht von der Stelle! 
O ! der ttberläilige Ehemann l Er klebt , wie 
Pech, iitfcharfiichtig, wie ein Adler» und doch 
foll er getäufcht werden ! 

Herzog. ( kömmt) Wie gehn deine Anfchlilge^ 

befier WUberg ? Kömmt mein Leitftern zu« 
cUck ? 
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».Wilberg. Der Stern geht gewifs auf ; aber 
eine Wolke verfinftert ihn. Der Graf, der 
fchreckbare Graf ~ 



Herzog. Sollte denti der Mann nicht durch 
Güte zu gewinnen feyn? 

t. W il b e r g. Ein Vetfiich könnte fireilich nicht 
fchaden. So viel iß gewifs , dafs die G e w al t 
ihn nur empört. Lift und Gnade möchten viel- 
leicht — El gieng fo eben vön hier hinweg, — 

Herzog. Lafs ihn zurückrufen 1 ( Ein Fage 
wird abgefchickt ) Ha I Wenn er feine Gat- . 
tin hier wieder erblickte ! ~ 

V. Wilberg. Eben diefen Auftritt fürcht' ich. 
Er will nicht reifen , und iß wie ein hundert- 



äugiger Argus. 

Herzog. Ich will ihn zum Vertrauten machen. 
Er kömmst ! — ( Graf Thum kömmt zurück ) 
O mein lieber Thurn ! Es ift ein Jahrhundert, 
dafs ich Sie nicht gefehen habe. Womit hab 
ich doch diefe Unfreundlichkeit von Ihnen ver- 



dient ? Sie wiifen , wie fehr ich folche Bieder« 
müniier fchätze , wienötUigmir in dief&nkxid« 
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gerifchea Zeitläuften die Rathfchläge folcher 
erfahrnen Patrioten find , und Sie verwaifeni 
meinen Hof, verftecken fich in einen Winkel 
einer Provinz l Mein Freund J das ift nicht grofs, 
nicht fctiön getändelt l — Sie vergeben mir 
dtefen freundfchaftlichen Verweifs 1 Doch ich 
mufs Sie zugleich loben, denn ich höre cbtn 
von Wilberg » dafs Sie zum Vergnügeu dts 
ganzen Hofes Ihre Qefinnungen ändern; — 
Sie haben Ihre werthe Gemalüin wiedcir Äu- 
rück berufen. — 

Graf. Euer Durchlaucht — 

Herzog. Sie haben mir und meiner Mutter €fi- 
nen grofsenDienft dadurch geleitet. DieHer^ 
zogin ift fo verliebt in Ihre Gattin — 

Graf. Die Herzogin ? — Das ich nicht geträumt 
hätte. — 

Herzog. Sie lag mir dringend an , Sie zu bit- 
ten , ihren neuen Hofftaat durch eine fo vor- 
trefiiche Dame zu verherrlichen. Sie wiflen 
doch, daß ich meiner Mutter einen eignen Uo& i 
iiaat errichtete ? — 
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G r a f. Ich hörte von diefer N euigkei « 
Herzog. Diefer Diamant ibll meinen ttof 
fchmücken! — Ich bitte ^ Sie noch einmal ^ 
befchleunigen Sie die Zurückkünft der wttr« 
digen Gräfin! die Herzogin fehnt fich 

Graf* Meine Briefe waren entfcheidend. Wil-^ 

berg felbil hat fie gelefen. — 
V. Wilberg. Sie kömmt gewüs— ^ 
Graf. Doch zweifle ich — — 
Herzog. Wie ? Sie zweifeint 

Graf. Sie ift lo fehr an das iliUe Landleben ge- 
wöhnt, dafs ich an ihrer Zuriickkunft wirk« 
♦ 

lick zweifeln muß. Die Gewohnheit ift 
eine zweite Natur. £$ thut mir leid, denn ' 
ich lege gern Euer Durchläncht mein ganzes 
Haus zu Füfsen - ' ^ 

Hjerzog. ^Sebr gefäUig, mein.- lieber Graf! So 
hör ich Sie gern reden ; Sie feilen mein ver« 
Uauter Rathgeber werden. Sie follen mein 
Mentor, and ich will Ihr Thelcmach fcyn- 
Reden Sie allzeit von frfeiem Herzen!— Was 
denken Sie ..von mir? 

w 
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O ra£ Dafs Sie ein groiser Fürft — fcyii koa- 
nen— ' 

Herzog. Wie fclüau Sie niich tadeln l — Seyu 
können — Horft du Wilberg! So mufs man 
fprethen j lern! 

V. Wilberg. 0! der Graf ift ungemein gcift- 
reich ! 

Herzog* Und reiche Talente wollen Sie in der 
Provinz vergraben ? Das wäre Mord! Wie 
glauben Sie alfo , daß ich ein guter Regent 
werden kann ? 

Graf. Mein Fuift beüchk esi ich rede. Der 
Monarch ift das Bild Gottes. Diefem erha- 
ben llcn Voi bilde mufc er nachahmen. Alle 
feine Handlungen müflfen eines Fürßen wttr- 
dig feyn. Geben Sie Ihr^n Thaten Gröfse ! 
Erhabenheit Ihren Gedanken! lieben Sie jene 
Tugenden, die die Majettät fchmückcn, und 
nehmen Sie nicht Zuflucht zu falfchem Ge- 
prange, welches die Eidelkeit, und das Ge. 
Fühl der Kleinheit erfindet! Stolt und Pra* 

lerei find keine Zierden des Thrones! 
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Herzog:» Mein werther Graf! wenn mein ärg« 
' fter Feind fo gefprochen r hätte; fo wät'*er 
-nmn Freund gewordml Schliefen Sie, was^ 
ich von Ihnen denke ! Sie haben in diefeni 
' Augenblicke mehr gctiian , als Sie willen. 
Ich fchätze Sie von ganzem Herzen hoch. 
Bleiben Sie mein Freund , ich will verfuchen, 
' * 4as auszuführen, was Sie'riethen! — Wil- 
berg! haft du gehört? — (zu Thum ) Ein 

' andermal mehr ! Graf ! wir fahn uns o f 1 1 

( er geht ) 

Wilberg. Nun ? hab ich Lügen gefagt ? 
Graf* Bei meiner Ehre! Noch fo eine linter- 
' . redung könnte mich glauben machen, dafs 

ich mich irrte — 
V. Wilberg. Sie {tehen*am Gipfel des GIQckes l 
— Ihr Prozefs wird gut entfchieden. — Kommt» 
meine Freunde! 

Dritter Auftritt. 

V«. Schönhof. V.Bernau, v. Roll. 

.Vorige. 

V. S c h ö nho f. Der Herzog ift von Ihnen ent- 

t 

Äüdit! — Na 
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( Alles lafch auf einander. ) , 

v.^RolL Er fpricht \4>n Ihrer hohen Tugend — 
Bernau. Darf ich um Ihre Freundfchaft bit^ 
ten ? . 

Wilberg* Solche Mänwt bittet man imi 
Schutz« und nicht um Freundfchaft ! . 

Q r a f. (ftlr fich) Nun l Ich bin in guten Uänden. — 
V. S c h ö n h o f. Grofsmüthig läfst uns der ,^raf 
die Wette gewinnen — 

V. Bernau. Die Gräfin mu& kommen ! 

* • • • •* 

V. Wilberg. Sie kömmt gewifs. 

' Graf, (lächelt) GewUs? (für fich) Mich fangt 
ihr eben l 

ir. S c h S n h o f. Es wär' eine Graufamkett « die 
Zierde der ganzen Nazion den Augen desUofe^ 
2U entziehen. 

V. Wilberg. Welch ein edles Paar l recht vom 
Himmel zufammengefucht l 

V. Roll. Wie konnte diefe Sonne fo lange vet* ' 

dunkelt bleiben ? 

Y. B e r n a u. Es war ein kleiner Fehler der Be« 
Ibheidenheit; der Graf will fich nicht dem 

« 

Hofe aufdringen; £r will gefucht feyn! 
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V. Roll. Wie edle Steine ans dem Eingeweide 

der Berge gehöhlt werden miilsen. 
V« Wilberg. Ihr wilst , meine Freunde ! wie 

oft wir von dem würdigen Grafen gefprochln 

haben l Sind meine WeiiTagungen night pünkt« 

lieh eingetroffen? 
AI 16. Wörtlich eingetroffen ! 
V. Wilberg. Die Zurückkunft der Gräfin foll 

ein feierliobes Feft werden ! 
Graf. Sey^n Sie nicht zu voreilich mit den Z u» 

hereitungenl Sie möchten Ihr Geld am» 

fonft verfchwenden l 

V. Schönhof. Die Grähn kömmt doch! 
Graf. Ich zweifle fehr -« 

V. Bernau. Der Bote fagte, fie fey auf der 
' Stelle zurttckgekehrt 

Gr afe Wir wollen iehent-*- ^ 
T. W i 1 b e r g. Sie ibllte', fchon hier feyn 
Graf, (unruhig, für fich) Das war denn doch , 
verwüi^fcht ! 

V. Bernau. Sie werden unruhig — O wir ge- 

Winnen l 

Alle, (klaifchen) Wir haben gewonnen!^ 

N 3 
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Vierter Auftritt. 
Charlotte. Vorige. 

(Die Höflinge eilen ihr f'rciulig und elirerbictliig 
entgegen; der Graf üeht veritcinert , und von 
deoilofieutea Anfangs verdeckt ) 

( Fall zugleich ) 

V. Wilberg* Die Soiuie geht wieder auf ! 

V. Bernau. Iah bin entzückt! 

ir. Schönhof. Welche Freude ! Sie wieder zu 

feilen — 

V, Roll. Der Himmel fejiac dielen Tag! 
^harlotte. O! meine Freunde ! Ich bin fchnell 

f^ttrttckgeeilt ; . vermuthlich drohen meiuem 

Bruder neue Oefahren« 

V* Wilberg. Wir erwarten alle Augenblicke 
• feine Begnadi gung» 

Charlotte, (indem fie ihren Gemahl erblickt, 
eilt zu ihm ; 0 Gratl Dank! Sie riefen mich 
zurttok , um meinen Bruder zu umarmen — 

Graf. ( indem er fie bei der Hand fkfst , und 
vorfäbrt > Madam ! Was ift zwifchcn unt 
verabredet? 

Charlotte. Diefer Ernft — Graf— 
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Graf. Antworten Sie auf meine Frage! «-Ich 
fagte Ihnen: kehren Sie nach Haus, und 
kommen Sie nicht 'wieder, es iey denn mein 
ausdrücklicher Befehl 

Charlotte, üea ich auch erhielt » ~ und ich 
komme — \ 

Graf. KVedcr Worte , noch Briefe — 

Charlotte. Gut» mein Uebfter Gemahl! — 
. Aber ein Zeichen — - 

Graf. Waitt es?. Wo? 

Charlotte. Hier! (Sie giebt ilumdie Hälfte 
des Ringes. Die Höflinge haben indeCs einiie- 
deutendes Gebärdqulpiel in der Ferne. Der 
Graf nimmt eine goldne Buchfe aus dem 
Sack, fucht feinen Ring, prüft ihn genau» 
fiampft mit den FUfsen ) 

üraf. Ich bin fchändlich verrathen — verkauft l 
Et ifi ein fohwarzes Einver{ländnils~ 

Charlotte. Aber mein Befter-«* ' 

Graf Zurück! (Erftöfst fie von fich» und eilt 
WOthend fort. Die Höflinge fpringen auf die 
Seite f und ftellen fich crßaunt } 
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Charlotte* Welche Räthfel l — Was foU das 

alles? — Meine Uecreii : klären Sie mich aufl— - 

V. Wiilberg. Es ift ein kleiiler Spafs, eine 
Weue— Wir wollen ihn gleich wieder be» 
fänftigen. liommt, Frennde I— Sey'n Sie ruhig» \ 
meine liebe Cräün ! (£r giebt ihnen Zeichen f 
fie gehn ; . • * 

Charlotte. Ruhig? — O ich bin es ! Recht fehr 
ruhig l — Charlotte, wo bift du? — Der Ort, 
die Bewohner , dein Herz , alles mu£s dich 
erfchrecken! (Sie gehtauf und ab, und er«^ 
blickt das Bild des Herzogs ; fie flau t es an, 
bebt zurück , blickt nochmals hin ) Ach t ^ 
Wie liebenswürdig bift dtf! — Charlotte , wo 
blickft du hin? — Fort! ~ Du bift ein 'ver«' 
mähltes Weib ! — Weg deine Augen ! — Und 
du , der du fo fchwach bei einem Gemälde 
bift, wagft dich hierher? Wie witll du dem 
lebenden Gegenftande begegnen können i ^ 
Wie wirft du den Anblick des Herzogs ^r« 
tragen! wie £eine fanften Schmeicheleien, 
feine Zärtlichkeiten hören , und unbeiiegt wi- 
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dcrftehen ? — Flieh ! — Flieh eilends !~ Deine 
Zurückfcunft ift fträfllich! ^ Sträflich? 
Hab ich nicht d«m Befehl mein^es Gemahls 
gehorcht ? Aber f tthlteft du nicht eine heim« 
liehe Freude? Hatte dein Herz nicht leife 
Wünf^he ?< — Ich erfchrecke — nütEr&aunen 
erkenn ich mich felbft ! — Wie fchwach biu 
ich ! — O , täufchen mich meine Augen ? — 
( heftig auffchreiend ) Mein B r u d e r 1 CÜQ 
eilt dem Kommenden in die Arme } 
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Thalia. 

♦ 

Seesen aus 4er' 
Scha chmafchin e. 

Lüftf^iel frei nach dem Engl, in 4 Aufzögen, 

von Beck. Mfpi. , 



Hier mrkotnmmie Ferfonen. 
Baron Riuk. 

Baionin, feine Gemahlin. 

Julie von Wangen» feine Nichte. 

Sophie von Uaftfeld , feine MündeL . 

Herr v. Ruf» der Aeltere* 

Herr v. Ruf» der Jüngere» fein Neffe. 

Graf Balken. 

t'lttchtt deifen Kbnmerdiener» 

Bediente* 

2w€i Trägej, 

L.- * Digitized by GoogI( 



E r ft e r A u f z ii g. 

Neunte Szene. 
Julie« Sophie« Ein Bedienter« 

■ 

Bedienter. Der Bräutigam aus der Fremde 

will die Ehre haben , aufzuwarten. 
Julie. Wer? 

B e d. Weiter weifs ich nichts. Wegen dem 
Verboth, wollten wir ihn nicht cinlaflen; 
bcftand aber darauf, er wäre der Bräutigam 
• aus der Fremde und mül^te Sie fprechen. 

Julie. Sophie l 

Sophie., Das ii^ der junge Kuf — ( zum Bedien* 

tcn) wie iieht er aus? 

Bed. Nänifch genug; halb geputzt und halb 

rcifemäfsig. 

Sophie. Richtig, er ifls. 

Bed. --Was foJl ich ihm lagen? 

Sophie. Er würde uns fehr angenehm feyn, 

Bed« (ab) 
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Zehnte Szene.« 

Sojj^lii^« Julie* Hemacb Karl Rof« (lA 

einem Mantel } 

I tt 1 i e. Sophie ! ums Himmelsr willen l 

Sophie. Was willft du ? 

Julie. Ihn fprechen ! jezt? 

Sophie. Ach Ja i ich bin gar zu neugierig» 

* 

ihn kennen zu lernen. 

Karl. Ihr Ünterthänigfter , meine Gnädigen l 
Julie.' Ich freue mich, die Ehre — 
Sophie, (fchnell einfetzend ) Und das Vergnü« 
' gen zu haben, den Herrn Baron von Suf-^ 

Karl. Säe haben mich nicht erwartet.' 
Sophie. . Wir haben fchon längfl Ihrer Kvl* 
kauft 

KarL Mit Schmerzen entgegen gefehem 
Julie. Ich bitte*- 
^ Karl. Verftellen Sie iich nicht , ich merks doch; 
Julie. Sie irren ~ 
Karl. Gar nicht, man fiehts deutlich. 
Sophie. Ei , wie fcharffichtig I 
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Kail, (zu Sophien) Sie habea fchon mehtCoo- 
tenance ; iind daraus fghliefe ich , dals-d i e f e s . 
meine bettimmte Braut ift. — Sehen Sie — die 

I I 

Freude blitzt ihr aus den Augen j und die 
Zunge vei^fagt den Dienft« Das freut mich l 
denn daraus fehe ich, da£s ich Ihnen gane 
aufserordentlich gefalle« 

Sopliie. Wärs aicbt möglich, da& Sie fich. 

irrten ? 

/ 

Karl- Gar nicht möglich. Ich bin ein Kenner' 
Stören Sie fich nicht an meinen Anzug! Ich 
, konnte mir das Vergnügen nicht verfagun 
meine fchöne Braut kennen zu lernen, 

Julie. Sie find fehr gUtig. 

K a r L Ja , meinen iSie ? ' nun , diesmal wärs nur 
Faqon de parier; äber ich wette, ehe ^ Mi. 
nuten vergehen , fagen Sies im Ernfte, daß* 
ich fehr gütig bin. ^ * ' 

iulie. Wollen Sie fich nicht fetzen? 

Ä arh Ich danive, ich bin kein Liebhaber vort 
Sitzen. Kurz zu fagen : ich bin hiehex beru- 
fen. Mm fü^ Ehre ♦ das .Vergnttgen und dt# 
. Gluck&Iigkeit zu haben-t Äie jtu fe^iratlicnw. 

O 



Julie, (verbeugt lieh mit Verlegenheit } 
Kar}. Was Ihnen das fttr Freude macht! — 
Da wünfchte ich doch jedem Bräutigam « der 
extra Poil zu feiner fcbönen Braut reifet» ei- # 
ncn fo inbriuillig willkommenen Empfang. 

iiophie. Mifsdeuten Sie nicht die Verlegenheit 

r 

des Frauenzimmers, bei einer fo höchft grigl* 
nelkn Anrede. 
Karl. Ich mifsdeute gar nichts — Und — weil 
eine Zärtliofakeit die andere werth ift« fo 
bring ich denn, meiner Schuldigkeit gemäfs» 
mein erftes Hochzeitgefchenk ! ( zieht eine 
Strikleiter unter dem Mantel hervor) 

Julie, (ganz verpHiflF):) Was ift das? 

Sophie. So wahr ich lebe , eine Strickleiter ! 

Karl. Das iit das koftbarfte Gefchenk, das man 
Ihnen jetzt machen kanii ; und zugleich das 
feltenfie — was ein Bräutigam feiner Braut 
bringen könnte. 

Julie. Was fpU ^h damit? 
liarl. Die hängt man ins Fenfter ^ wenn die 
Treppen zerbrochen odejt verboten find — 
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darauf fteigt fichs ganz alleditft heraus und 

, herein , nach Belieben. Sie iil feft und gut ; 

ich hab fie oft genug probirt. 

Sophie. (klalTcht in die Hände) Ha, ich er« 
rathe! 

Julie. Erklären Sie ficli deutlicher, wenn ich 
bitten darf — 

Karl. Wenn ich mufs? Sehen Sie : es giebt ei- 
nen gewilsen kreuzbraven Kerl , genannt E- 
duard von Wendheim , der Sitf um fein Le- 
ben gern eipe halbe Stunde allein fpräche. 
Weil aber Riefen , Zwerge und Drachen dies 
verwimfchte .Schlots umlagern j fo habe ich 
hier das einzige Mittd gewählt » ihn unbe« 
merkt bei fich zu fehen. 

Julie. In der That, Herr von Ruf— 

Karl. Den einzigen Gefallen! al|e Verftellung 
bei Seite! Sie fehen, dafs ich da$ Terrein 
wohl ausgekundfchaft habe. 

Sophie. Das haben Sie in der That; und die 
Gefchichte ift fo allerliebft als originell ! 

Karl. Sie find eine Liebhaberin von Originalen ? 
freut mich i Wen habe ich die , Ehre ? — 
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Julie» Meine Freundin » Sophie von Haftfcld. 
Karl. Die kleine Sophie? mit dem Stumpf» 
näfchen? die immer mit uns, Soldatcns fpielte ? 

Sophie. Ricl^tlgl ich hatte die Ehre, unter- 
Ihrer Fahn^ zu dienen. 

K a r L Sie haben fich irecht hübfch ausgebildet« 

'Julie. Von innen und.au£sen. Sie finden in 

# 

ihr : eine angenehme Virtuofin , trefliche Ma» 
lerin. 

Sophie. Und ausgepfifleue Schriftllellerin. 

Karl. Im Ernft? 

t 

Sophie. _0t im aller bitterfien Ernili ^ 

Eine von Rezenfenten ganz erbärmlich her- 
untergezogene Romanfchreiberin. 

Karl. Alfo ein öiFcntlicher Karakter? Bravifiliiio ! 
Wir pail^ii^zufammen. Sehen Sie , die Art 
ivie fich gewöhnliche Frauenzimmer be- 

m 

merkbar zu machen fuchen als: im Conzerte, 
und Schaufpiele mit viel Geräufck eintreten ^ 
ivenn fchon ein Drittbeil vorbei til» laut 
fehwatzen und dergleichen; das ift nichts^ 
dabei iß leiten Profit , denn , aii& Vnmuth 
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wegen dtr Stöhrimg , ruft der grüfste Thcil l 
,^ Ach Gottl die hätte früher kommen oder 
wegbleiben können. Aber — etwas fchrci« 
ben — komponiren — und fich tadeln laffen — 
das ift der Möhc wcrth ! wenns auch die gröls* 
ten Dummköpfe tadela» man wird ^ doch ge« > 

nannt. 

Sophie, (lacht) 

Karl. Um aber wieder auf die HauptTache zu 
.kommen. Diefe Strickleiter hängen fie heute 
Abend um 9 Uhr in Ihr Fenfter.- Ich bringe 
meinen Freund in den Garten — er fteigt her* 
auf — und ich fieh Schildwache. 

Julie. Inder That, die Güte und — 

Karl« Nicht wahr, j^tzt iß es Ihr Ernil , dafs 

« 

ich fehr gütig bin? — Mar. merk^ gleich am 
Tone, wenn er von Herzen lÜ^mt. Stu« 
dieren Sie weiter auf gar keine Höflichkeiten» 
fie find bei mir nicht angewandt. 

Sophie. So kurz ^Is möglieh. Ihr Gefchenk» 
Henr von Ruf« ift .uns angenehm l und wir 
werden Gebranch machen. 
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Karl. Für diesmal ift die Reihe an Ihrer Freun- 
din; ein andermal fteht fie Ihnen auch zir 
Befehl. 

Sophie, (lachend ) O , ich danke ! 

Karl. 0 — werfen Sie's nicht zu weit weg ! — 
Wer weife — Wie wärs » wenn ich der erfte — 
heute zwar nicht , heute fteh' ich Schild-- 
wache; aber ein andermal i 

Sophie, (mit Laune) Kommen Sie lieberauf 
geraden Wegen! 

Karl. Die geh ich mein Lebtage nicht. So 
krumm als möglich ! was zu klettern , Zvvift, 
Spektakel —fonft verlieris für mich den Reiz. 

Sophie. Ei Sie find ein recht fonder barer 
junger Herr , wifTen Sie das ? 

# 

Karl. Ob ich das weifs ? das ift ja eben mein 
Dichten Ad tTrachtett. 

Julie. Waren Sie fchon bei meinem Onkel? 
Karl. Warum nicht gar — Ich fange allezeit mit 
dem Angenehmen an. 

Julie. Er mufs nicht wiflen » dais Sie da find * 
fonft wär* er fchon hier; 
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Karl. Blitz , da mufs ich laufen was ich kantt« 
Sophie. Warum eilea Sie fo ? 
K a r L Er darf mich noch nicht fehen. 
Julie. Warum nicht ? 

Karl. Ei 9 wenn er mich nun nabh unferer Hei« 
rath fragt; foU ich fagen : ,,da wird nichts 
daraus ? das wär^ zu unhöflich ! und 
9» ja'' kann ich doch;bei (auf die Striclu 
leitet zeigend ) fo bewandten Umitänden» auch 
nicht fagen. Am beften , ich mach mich aus . 
dem Staube, (will ab) 

ff 

Sophie. £in wenig könnten Sie wohl noch 
verziehen. 

KarK Nein, ich habe noch febr wichtige Ge- 
fchafte! jetzt mufs ich; mich in einen Philo- 
Ibphen vertfv^andeln. 

Sophie. Philofophen? wem zu Ehren wollen 

Sie Ihrem Humor diefe Qual zufägen ? 
Karl. Meinen! OnkeL 

Sophie. Warum nicht gar ? Ich wette / da& 
Sie gerade dem fo ein milionmal lieber 
find. 
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Karl. Ich wette auch. Aber juft darum witt " 
ich mich verwandclflw 

Sophie. Ei fchön ! ( fleht ihm mit Drolligkeit 
.in die Augen ) Sagen Sie mir doch — was 
find Sie denn eigendich? 

Karl. Ein wandelndes Rondo — mit prächtige» 
Varis^tionen — abwechfelnd nach jedem In- 
fttument, auf welchem i c h fpiele; aber im- 
mer ein recht grundehrliches Thema, (mit. 
kurzer Verbeugung ab) (Die andere folgenO 

Vierter Aufzug* 

( Hinterhans am Fallaft des Grafen auf einer Sei- 
te-, der übrige Theil der Bühne ift Strafse.) 

, Erfte Szene. 

Flucht. Zwei Träger mit einem Haften. 
( Der Haften ift fo • da£s alleAÜüls ein Mann 
darinn fitzen kann, wie in einem Tragfeffel, 
auch wird er fo getragen. Die Thüre ift eben 
fo wie bei einem TragfelTcl , wird auch von in- 
nen geöffnet. ) ■ - 

Flucht. ( zu den Trägern ) Wartet nur ein bii- 
chen, ich will nur meinen Herrn nifen. 
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ItQi Träg Ct. Du, ein kleiner Tbaler ift zii 

» 

wenig. £& fieckt doch Kalfakterei dahinter* 
• • 

2ter Trä/gen Ich glaub der Kerl betrügt uns* 

Der Graf giebt ficher mehr, 

tter Träger. Gläubs nicht. £r foll ein Knatt<» 

fer feyn. 

2ter Träger. Wir fordern ihm noch ein Trinke 
gtld. 

iter Träge^ Wenn fer's uns gi^bu 

.2 weite Szene* 

Karl Ruf. Vorige. 

Iter Träger. Da kommt et ja. 
Karl. Aha! feyd ihr da 9 ihr Pagen ? 

Iter Träger. Ja Ihr Exzellenz. Ifts gefällig ?^ 

Karl. Natürlich. 

Iter T r ä g e r. ( öfinet die Thüre. ) 

Karl, (im Hineintreten) Ihr wilstdoch genau 

* •» 

woihin?^ 

ater Träger. Jaj^» forg^n Sie nur nicht : . 
Karl. Und was ihr iagt? 
Iter Träger. £$ w^re die b^wuCs^e Schach- 
mafchine. 
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Karl, (feat ^ch und fchlielst von innen zu; 
Gut 

Iter T r ä g e n Du ! ift das auch der rechte ? Mir 

deu«ht , der Graf ill kleiner, 
ater Träger. Ich nifcüi's auch, er ifts nicht. 
Karl. Nun , macht fori! 
Iter Träger. ( in den Kaften hinein ) Mit Ver* 

laub , es geht nicht recht zu. 
Äarl. Was habt ihr? 

Iter Träge r. Ach wir haben einen Skrupel-* 
Sie find nicht der rechte. 

Karl. ( immer noch ohne zu öffnen ) Ich bin der 

rechte , macht fort i 
2ter Träger. Ne« nel $i« find der Unrechte $ 

fteigen Sie nur wieder aus ! 
Karl. Den Teuftl will ich das ; macht fort , ihr 

' Schlingel! • 
Iter Träger. Nicht gefchändt! er iil der Un- 

rechte ; und fteig er nur in gutem wieder her- 
aus y oder wir brauchen Gewalt. 

Karl. ( fpiingt fchnell heraus ) Eure Gewalt | 

will ich euch gleich verueiben! Den Augen- , 

I 
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Mick tnigt mich an Ort und Stellt « oder edth ^ 
foU — ( zieht ein Terzetol } 

iter Träger» Ach! was foUen die Dinger? 

Wenn wir nun fagen j a ^ und . tragen ihn 

ins WalTerl 
Karl* (im Sehätoton) Da habt ihi wieder 

recht. Diesmal feyd ihr gefcheiter , ab ich. 

Kommt her y gefcheite Kerls! damit ihr Ühtt^ 

daß; ich wenigftens fUr ^ ueh der Rechte bin*- 

Was belLomi^t ihr für den Gang? 
ater Träger. Einen kleinen Thaler der Mann. 
Karl. Ein Hundegeld! Hier habt ihr, jeder 

hen Dukaten ; lyollt ihr mich tragen ? 
iter Träger. In Gottesnamen. 
Karl. .Schön! Ein gut Wort, findet eine gutt 

Statt. ( er geht hinein und fchliefst zu i dia ^ 

Träger tragen ihn hurtig ab ) 

Dritte Szene» " 

Graf. Flucht. 

6rafp (indem er heraus tritt, zu Flucht» dej' 

ihm folgt ) Wo find fie ? 
f^ittcht. ( hinter ihm) pa» v 
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f> r a f. (ficht fich um ) Wo denn? 
Flucht, kier verlicfs ich fic ; fie müffcn-^ 
( geht umher und fucht ) 

Graf. ( fteht wie begoffen da ) 
Flucht ( kömmt wieder vor ) 
Graf, (itier und drkigesid } Hat crfie gefundent 
Flucht Nein , Ihro Exzellenz. 
Graf, (noch dringender) Wo ift denn der 
Kaften ? 

Flucht. Den feh ich auch nicht 

Gtafv tebcn fo) Aber was bedeutet denn dasT 

Flucht Den Kerls mufs die Zeit lang geworden 

feyn, während Euer Exzellenz das Spitzen- 

hemd anlegten. 
Graf. Es id ihre Schuldigkeit 2ü warten. 
F Iii cht Ja wohl; aber nun haben fie^s nicht 

gethan. 

Graf. Ja! ~ Das ift aber inipettioent 
Flucht Freilich , Euer Exzellenz 1 
Gra^. Was mache ich aber nun? 

Flucht* Legen Euer Exz: fich ;^u.Bette! Mor^ 
gen um die Zeit haben Sie einen andern^ 
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iGrtaf. (fteht eine Weile. in Ge4anken~Nach 
einer gpi^^n P»ufe ) Monfleur Flucht! — Da 
liels' fich eigentlich fehl vieles fagen ! ~ 
Ich will aber für diesmal nichts daraus ma- 
chen ! Aber darauf bcüeh' ich f c hl e c h t er* 

4 

dijigs, dafs der neue Kalten von Maliony 

i » • • 

ifi. ( beide ^chen ab) 

F ü a f t e Szene; 

( Zimmer der Baronin. } 

« 

m 

Die BaiTixni n und Julie. - Bedienter. 

Bedienter« £s find ein Paar Kerl draufsen^ 
die tragen einen grofsen Kadens fie fagen , 
wären damit hiefaer. bcftellt. 

» * 

Baronin. Schon recht, fie folUn ihn hieber 

teingenv ( bedientet ah , 
Baronin. Esift dieiSchf(qhi3M^hint;«' iqh will 

jQiufem Gemahl eine heimliche Freude damit 

Julie« ( fixirt fie be4^u(en4 ) . Wiildich I Er wird 
au&er fich für Freude feyn. 

P 
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.Scchfte Szene. 

^Vorige. Die T r ä g e r mit dem Kafteiu Karl 

verfteckf. Hernach Herr von R n f ( v'on innen.) 

» > 

Uer Trägen, Da bringen wir einen Kafteni 

wir fülleil nur fasen , es wäre die bewulste 

Schachmarchine ; Wir lind doch recht? 

• * 

Baronin. Ja ja , fetzt nur hieher ! ( dentet ne- 

ben Julien.^ Schlafzimmer ) ^ 
Die Träger. ( fetzen ihn ab ) ' 
Baronin. Hier habt ihr noch etwas für eure 

Mühe ! ( giebt ihntii ein Stück Geld > 
Iter Träger. Danken fohönßens ! ( die Traget 
' gehen ab ) 

Baronin* Julie, eswirdfpät, gelV auf dein 
Zimmer! ' 

Julie. Ich wünfchc Ihnen eine fehr fttUge 
Naclu , gnädife'^ Tänte ! (geht ab) ' 

B a r o n i u. ( vetWegdt jfttlfens Zittmtei^vott aus- 
fett^ DiefeVorficht kann nicht ffchaden. (geht 
an den Kaftlrh und klo^flr^ iSind Sie darinn?- 

Karl. ( inwendig ) Ja! ' . • 

B a rg jiiu. WoUen Sie nitht Luft fchü^fen? 
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Karl. ( fpnngt rchnell heraus ) Gar zu gern ! 
Baronin. '( fchreiend ) Ach ! — Wer find Sit ? 
Kafl. Ein berühmter Schatlifpieler. 
Baronin. Wie kommen Sie hieher ? 
Karl. An Graf Balkens Stelle. i 
fiarouin« Alfo kennen Sie den Grafen? 
Karl. Wahrhaftig ! wir find die heften Freun«^ 
^ de wie käme ich fonft hieher? 
B H r o n i n, Ihre unerwartete Erfcheinung bringt 
niicli ganz ans der FaiTung. 

Karl* Das freut mich I 

4 

Baronin. Ich mufs wiiTeu, wer Sie üiidi 

KarL Mein Name iit „Allüberall meinCe««. 

• - * 

fchäft» dem Frauenzimmer* fo viel möglich , 

Spafs zu machen, und den Männern den 

Spafs zu verderben. 

Baronin. Ein foiiderbarer Karakter. 

Karl- Ja, das Sonderbare iit eben mjeine Sache. 

• ^ • < 

ISaronin. Aber, es ift doch unfchicidich — 

fofpäth— - . '^^•rl. • 

i^.»« 1. Mit dem Scbj,p)dicbeiaL halt' ich mich 
nicht Tl.'^« Zuf^i.wV..»»«. 8«"^tSi " 
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^ührt mich fthnargerade n einem fchöntd 

Frauenzimmer* 
Bnronin. Ei wie verlundlich 1 
KarL Undwahrl Ift das Geficht etwa nicht 

fchön? und doppelt fchön, wenn das alltö 

die Natur fo gefcha&n hat. 
Baronin. ( kokettircnd ) Sie fcherzen! 
Karl. Und d^r Wuchs — o l der ift vollends zma 

Bezaubern. 

Baronin, (für fich ) Wie angenehm Sduaw^ 
chelnd ! 

KarL Ich brenne lichterloh» holde Göttin! 

wollen Sie mich erhören ? 
Baronin. Wie kann,manfo ungeftum — fo unt 

artig — 

Karl. Ich kann die Umfchweife nit^ht leidem 
Alfo — Schach der Königin ! (fafst ihre Hand) 

Baronin. Sie find fo zudringlich — dieft Zeit — 
meine Verlegenheit — ach ! ( präparirt fich 
zur Ohnmacht; ^ 

Karl. Was fehlt Ihnen? 

Baronin. Diefcr unerwartete Auftritt — Ich 

wetls nicht es wird mir iminer fcbiimmet«-^ 

< 
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( finkt mit Koketterie- imd fingimr Olmmftotat 
auf einen Seflel } . 
Sari. (.Ohne fie anzurühren, beobachtet lie« 
lächelt boshaft und wie fie finkt » läuft ec 
fchndl zur Mafchine und fchliefst fich eiA> 
(lange Paiife) 

Baronin. ( fleht fich endlich um ) WoflndSie? 

Karl. Im Kalten. 

Baronin. Was machen Sie da? 

Karl Ich bin geflüchtet* 

Baronin. Vor was? 

Karl. Vor der Ohnmacht ! 

Baronin. Abei: ift das auch höflich ? ein Frau« 
enzimmer, das iUi Ohnmacht fallen « will »zu 
verlailea! 

H^th Es i& gegen «leine Nai^r*, Blut« fo vklt 
$ie wollenv kann ich fehen , mir keine Ohl« 
' machten. - - 

Baronin. Aber jetzt bittich» mir genau zu fa. - 
gen « wer Sie ünd ? . und wie Sie hicher ge« 
kommen? , 

Der alte Ruf. C von innen; Er mufs hierfeyrt! 

p j 
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B a 1* o II i A.^ Gott ! wir werden ttberf afcht ! 

Karl. Von wem? 

B ar OAiH. Ick glaube von meinem Mann! 
Karl» In Gottes Namen» ich furcht mich gar 
nicht 

Baronin. Ich bin des ^lodes ! 
Karl. Warum? 
Baronin. £r ilt {b eiferf Uchtig* 
Karl. Gut! 

Baronin. Er wird wUtben. 
Karl. Herrlich ! 

Baronin. Er wird ans mifshaQde|n. 

Karl. Ganz fürtreflich ! IMehr Gelegenheit t\\ 
AufTefaen ünde ich im Leben, nicht ~ 

Der alte R-ufi (von innen— näher alszuvür) 

UUfl nichts » ich will und muls hinein ! 

K a r L ( für fich ) Mein Onkel ! da giebts noch 

. . «ehr Spafs. 
Baronin, (für fich ) Der alte Ruf} das wäre 
noch ärger. ( zu I^arl j Ich bitte Sie um alles 
in der Welt ! 

KarL Ja, mein girrendes Täubchen! weil Sie 
^ fo f c h ö n bitten , zieh ich mich hi meinen 
Käfig zurück. ( geht in den Kaften ) 
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Baronin. ( riegelt die JMittelthure auf) 

Siebende Szene. 

« 

Der alte Ruf; Vorige. Hernach Baron. 

Baronin, (von innen) Ei Herr von Ruf, weir 

wird fo fpät die Damen überfallen ? 
Ruf. Ach, — ich tbue Ihnen nichts zu leid i das 

glauben Sie mir I 
Baronin« Was fuchen Sie denn ? 
Ruf« Meinen Iileiien« 
Baronin« Bei mir? 
Ruf. Das fo eigentlich nicht- 
Baronin. Wo denn? 

lyuf. Bei feiner Braut, oder beim Teufel; ich 
weifs fouft keinen Platz mehr! 

Baronin. Wie kommen Sie auf die Idee ? 

Ruf. Weil ich ihn feit 3 Stunden Uberall verge* 
beu$ fuchte; hörte , dafs er geftei n und heute 
fchon einigemal da war. 

Baronin. Aber wie reimt iich das mit der 

t 

^Schilderung von heut? 
Rufj. Das weifs ich felbft nicht! ^ 
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Baronin. Ob er gleich nicht hierill, fo ver« 
üchere ich Ihnen doch, dafs meine JVlei- 
nung von ihm die tichügcie iil. 

Ruf: Wenn ich ihn nur nicht feltfl gefprochen 
hätte ! ' 

Baronin. Warten Sie's ab^ und Sie werdeii 
mir ganx gewifs recht geben , er ift zuverlälBg 
einer ^der wildelien , ausgelafleniten jungen 
Männer in Europa! 

Ruf. Ach Gott! wena das wahr wäre — er foUte 
von mir haben , was er nur wünfchen möchte ! 

Karl, (öffnet ein wenig den Kaften und ruft) 
Va! 

Rvf. (nach der Seite) Was war das? - 
Baronin. Nichts! 
Ruf. £i behäte ! eine Stimme wars. 
BAronin. Warum nicht gar. 
Ruf« J#> pofitiv ! — und wo ich nicht irre> kam 
üe aus diefem Kaften. ^ 

Baronin. Sie träumen , Herr v. Ruf 1 

Ru f. Nein nein nein! Der Kaften ift lebendig. 

Baronin. Was das für Zeug ift { 
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ISinh "^MS mächt et denn hier ? 
Baronin. Der Kaften? 
£uf. Ja» der jKaiten* 

i^aronin.*^ Nun, ich wUls Ihnen wohl fageh( 

Sie mtUTen mir aber Verfprechen, es vor hieiL 

nem Manne geheim zu halten ? 

Ruf. So? nun, gefchwind! * * 

Baronin. Haben Sie nie von dem berühmten 
KunftWerk gehört? der Schacfamafchine? di^ 
dem fiärkften Mitfpieler abgewinnt? 

Ktt£v Des Herrn von Kempelen ? 

Baronin, ja, dies ift fie. Sie ift ein Ge* 
fchenk fUr meinen Mann. iSie kennen ihn als ' 
einen leidenfchaftlichen und ftarken Schach« 
fpieler ; der feiten einen Gegner findet der 
ihm gewachfen wäre ; nun will ich ihn durch 
diefes Kuuftwerk überrafchen. 

* 

Kttf. Oer wird teufelmäfiig Uberrafcht werden! 

Nicht wahr , die Mafchine hat Stahlfedern ? 
Bi^ronin. ,Ich kenne ihre Zulammenletzun|p 

nicht. 

■ 

Ruf. WoUen fie einmal unterfuchen. 
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Baronin. ( verhinderts eilig } Bei Leibe nichtt 
Ruf. Warum nicht? 

Baronin. Sic mochten etwas verderben. 

R u f. Ich? — 0 gehen Sie l ~ Aber Sie find doch 
recbt attent g.egen ihren Mann, dafs Sie ihm 
ein fo berühmtes KuuüwerJc verfchafFen. 
Ha ha ha! eine MaCchine mit Springfedern l 

BaroAfi». Wie köm)€|iiSiii «tm {b darüber 

lacbe»? ^ , . 

Ruf. Es ift gar zu galant l ,u^id — die Sorgfalt l 
y fie dicht neben ihr S c h 1 a f z i m m e r zu fteU 
len , damit ihr ja nichts tfeids widerfahrtl 
( lacht ftärker ^ ' 

Baronin. Warum denn nicht ? Eine Mafchi« 
ne ? Ein Spiel werk ? 

Ruf. (immer lachend) Freilich l freilich! ein 
Spielwerk! mit Springfedern l eine Mafchine, 
die fich bewegt, und einen Laut von fich 
giebt! ( lacht änsgelaffeii ) ( ' ' ^ 

Baronin. Herr von Ruf, Sie werdfen midt 
böfe machen! icl^ will doch nicht hoffen, 
daXs Sie etwas Argas darunter deak^ ? 
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Ruf. O nein , ganz und gar night ! Aber kutio« 
bin ich im höchfteu Gr^del j(jffill dMrchaus 
hin) 

B«ro«xn» (^rlriQ^ts mit . Heftigkeit ) Herr 
.• MPa ÜJtf, iclk verbiAte »üs /foWechterdinga ! 
B^on. (Mwrendiff? Was oüMlit'cr denn fe 

fpät bsi jneiaer Fssrnt. - ^ 
fiaroniu. (fürfich; O wsh.iiieiitjtfflim-^ 
. .(isut:^ Uer£ von Ruf, id^i bitte ;mbt&lu:. 

1, Achte JS,,f.^ A c. 

Baron. Vorige* 

fiaron. Was bringt dich denn fo fpät zu unst 
R a £ Ich fuche meinen Neffen. 

Baron* Was ? im Schlafzimmer meiner Frau ? 
Ruf« Gelt, das kommt dir befonders vor? Du 

bift doch nicht etwan eiferfüchtig? 
Baron. 0 neiiil , 

Ruf. Uads auch iudiuXktach^ Du haft eine 
Frau ! — eine Frau» —die Du nicht verdientt- 
Bar on. (mit einem Seufzer ) Das weifs Gott! 
Ruf. Ein Muftcr von Artigkeit und GeßiUiskeit t 
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fear Oll. Öas weiß ich: 
Ruf. Ja, wcnnDftMftiill«^ Wttfsteftt 
Baronin* (winkend) Herr von Ruf I 
Ruf» (fäbrtfoi^^ Wie h€Ünst fie iil ^ dir heim^ 
Uch« Freude zu mache*. KennftiiDa die be« 
' ttttoit»S«hMhma£chine ? die von felbft fpirttiP 
Ilaron. Ich habe davon gehtrt. 
Ruf. Da ftehi; fie.« 

Baron, (fi^ht hin^ fahr verwundert) Ift das 

Spais oder Ernft ? 
K a r 1. ^ fpring^ l^dtzliclt hervor ^ Ettift l —Schach 

dem König I 

Die AI t e n. ( drücken Erftannen aus » die fit» 

tonin Schaam und Verlegenheit ) 
Saton. Was ift das! 
. Ruf. Mein Karl, fo wahr ich lebe» 

« 

Baron. Dein Karl? 

• • • ■ • < 
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Szenen aus: * 

Ifflands D ie nüpfUchtt 

S€haufpiel in 5 Aüfzügeii. IWUpt 



Äcr vorkommende Firfomnt 

Kriegsrath Dallner. 
Secretair DaUnett fein Sohn. 
Mad. Rofen, feine Tochter. . 
£mft , ein kleiner lüiabe » ihr $öhil. 
Secretair Fallbring. 
Baruch , ein Jude» 
Kammerherr von Falkenberg. 

Erfter Aufzug, 
Siebenter Auftritt. » 

Mad# Rc^feh; Seeretaär} Daliner; Kriegs-- 
rath D allner kömmt mit Ernft zu ihnen. 

Saliner. Ei » ei^ taeih Sohn, an die Ar« 



S. Dallncr. £s ift *ioch ftiJh, lieber Vater! ^ 
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IL Dallncr* Die Arbeiter, die fo auf den 
Glockenichlag paffen — die find tiiir die rech- 
ten ! Ehe die Stunde anftngt , mufe man ru- 
hig , gefammelt und kalt — am Ärheitstifch 
fitzen. Wenn die Uhr das edkemal anfchlägl 
— zur Feder gegriffen — und dann in Gottes 
Namen fortl Es wird indem neun Uhr voll 
ausfchlagen — Geh' an dein Gefchäft , mein 
Sohn! (S. Dallner geht) 

Achter Auftsitt. 

Vorige, ohneSec. Dallner. 

K. D a 1 1 n e r. (zu Ernft ) Wie geht deine Schrei- 
berei von ftatten. Kleiner? ' 

Ernft- ( holt das Schreibbuch ) Gut, Grofsvater! 

K. Dallner. Ei, ei— wie fteht der Buchftabe 
da? diefer, meineich; diefes A? 

Ernft. [ fleht hin ] A ? ~ der fteht fchön da. 

K. Dallner« Der fteht fchief da. — So fteht er. 
C er ftellt ficb auf eiü Bein 3 Sieh — fo lehnt 
er fleh an den andern Buchftaben. Das kann 
ich lücht leiden. Ein wohl^^emachter Buch- 
ftabe und et» techtUcher Menfch — < di« miilTen 
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allein flehen kännen, und fich'nirgeud anlelu 
. AeA. -«-DudarCR; ihm keine Vorfchriften mehr 
machen, meine Tochter« JEr mufs tinek 
0 Schreibmeifter bekommen. 

Srnft* -Maipa fchreibt fchöm 

IL Daliner* Du h^lfparen wollen , ich. weifs 
n wohl. Aber dabei kann e$ nicht feyn* 
Weiber fchreiben wohl eine fchöne Hand, 
aber keine fefte Uand. Es ift zu wenig an 
ihren Buchiiaben » oder zu fein — im Ganzen 
~ ungleich* Das macht üble Imprelfion* In 
einer Handlbhirift fehe ich den Karakter des 
Menfchen. Daher verlange ich , dafs fie dem 
Auge wohl thuc, dafs alles genug feye und 
nichts ^u viel» Gleichen Strich in Hitze und 
Kälte, in Freude und Leid.— Gott befohlen. 
C geht] 

Zweiter Aufzug. 

£ In des Secretair Fallbrings Haufe.] 

ErftVr Auftritt. 
FallbriAg; dann Baruch, 
l'allbring. [ packt Geldfäcke in einen Koffa- 3 
Ihr iolit mir fort. Gehe es dann , wie es wolle. 
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So ift ficch auf alle Fälle der fei fiMr den 

Dürft gerettet. 
B a m c h. Nu — do bin ich ! 
Fallbring. £i, ei! Banich lieb! wie gehts? 
Baruch. Wie keht&? hm{ wie die Zait pn 

ich« Ich keh mit der Zait 
Fallbring. Alfo mit der Welt? nun, und wie 

gebt die W^t mit euch um? 

1) a r u c h. Die Welt un ich ? Mer fin von anet 
' Färb, Changeant. 

« 

F alibring. Changeant? Ib? nun ~ fpielt ihr 

heute ins t)unkl6 oder ins Helle ? 

Baruch. Als anerlä Färb*. Aus dem iilberne 
ins goldene. Aber -s^ was wolln fe von mer? 
Es wird Mittag. 

Fallbring. Nun , fürs baare Geld ilst iVleiHer 
Baruch wohl auch einmal eine Stunde fpäter. 

Baruch. Na , kane Alinutt fpater, 

Fall bring. Was der Teufel ! 

Bar uc h. Cernftlich;! Na ! Ich keh 9 iißh laf, ich 
fohaff vors Gejdj jo ! über alles hat fein ZsdU 
tVantt mer will fjpajir^ an». Efle die Zait? 
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Mer vetlieift Vf Pnzeot am Lahglebe« 2wöLf 
Uhr? Setz ich uffmei Käppd an A« 
mag komme , was will ich eft. 
Fa.ll bringe Nun, Jiabi ihr fohleiUclie Lein« 
warnt? 

B a r u c Worum mdh ? — Aber — was is das ? 
Die Lcincwand do — wa^ Hellt fe vor? Soll 
raer Gott helfe— die Leinwand it de Angel, 
womit fe tCrolle fange de Banichl Jo , de Ba* 
ruch fange ? ich beils nkh an der Angel. 

7a 11 b r ing. Kurz und gut! woUt ihr mir fita: 
30 Louisd'ors einen wichtigen Di^nft leiften? 

a r u c b« Worum nich ? .was foUs feyn ? 
Fall bring. Ihr kenne den Becker Ehlers? 
B a r u c h. Spektakel ! wer kennt nich de reictoi 

Becker Ehlers ? Er wird ausgefange. 
Fall bring. Wer? 

t 

Baruch. Bepker Ehlers. Die Kriegskaxulei 
laist ihn ausfauge. Haint noch. Ich wäC^ 

F a U b r i n g. Baruch — 4hr müist einen Mcifter- 
ftreich machen. Der Kerl— Gott weife wie--- 
hat einmal einen Plan zu einer li^rui^r 
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v#il mir begehrt — er hat ihn von meiner 
Hand gefchrieben» 
B a r u c h. £n Plan , wie mer liefert ? Jo ! En 
Plan , wie mer n i x liefert , werre Se ge* 
fchriebe habe, 
a 1 1 b t i n g. Genug , das Papier hätte ick gern 
wieder in meine Hände. 
JBariich. Au weh! 

all b r in g. Er will mir es nicht geben« 
B a r u c h. Ich gäbs ach nich. 
, F a 1 1 b r i n g. Das Papier kann mir viel fchaden 
und dem Becker Ehlers hilft es nichts. 

Baruch. Nu— mer hat als gern Kampeuie! in 
Kampenie gewunne , in Kampenie verranne ! 

Fall bring. Fünfzig Louisd'ocs , wenn du mir 
das Papier fchaffen kannft. 

B ar u c h./ Mer kanns fchaffe — jo — der Ehlers 

is gar dumm. 
Pallbring. Aber bald*^ 

B a r u c h. Gewifs bald. As fe de Ehlers fange , 
fiinge fe de Papiere doch ach mit. Ifu — ich 
keh'- was is des— ich kann ihne ach noc^ 
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t Port Uff mache. Dallmr der alte BaUllef 

--fucht tatifig Daler. 
Fallbring« Nicht mehr. 
Baruch. Der Sohn war bei mer-^do— * do is 

die Verfchreibung. 
tallbr in g. Der Söhn? 
Baruch. Des Geld is jo for Sie? Von Wege äit 

. Vormundfchaft. 
Fall bring. < nachdenkend } Hm das ift det 

alten Dallners Hand der Sohn war ~ 
Baruch^ War bei mer. 

Fallbring. Ich will die taufend Thaler her» 
geben -r- zu vier Prozent. 

Baruch. I)o mais der Schu drücke. Sonftneh" 
me fe als fechs. 

Fallbring. Aber da ich kein Geprahle will» 
fo zahle er es dem Sohne aus» 

Baruch. Dem Sohn ? wie komme fe mer vor ? 

Waflei in ä Sieb ! 
Fall bring. ( holt das Geld ) Da find IGQQTha- * 

1er. Wo ift die Verfchreibung ? 
Baruch: ( gibt fie ) 
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F a 1 1 b r i n g. Gebt das Geld dem Sohne J Er ift 
wohl freilich leicht, aber ein Mann von Ehre, 
und wird es dem Vater gellen. Nun aber 
gleich zu Ehlers! 

Barucji. Herr Ehlers wird gezoge, Sie werre 

fehe. 

F allbring. Gezogen? 

B ar u c h. Im Zuchthaus — Worum ? Liefer ua- 
geu hat er gedohn , dals den Soldate fein aus- 
gefalle die Haar glatt vom Kopp , uti uffge- 
fchwolle ihre arme Bänch! — ich krieg das 
Papier — fe werre fehe. ( geht ) 

F a U b r i n g. Diefe Vcrfchreibung kann mir 
treffliche Dienfte leiften. 

Fünfter Aufzug. 

Fünfter Auftritt* 

x^Fallbring, Kammmet herr v. Falkcu- 

berg. 

Fallbring. Gnädiger Herr ! 

Kammerh er ^. Wollen Sie dem Fücften gc- 

meldet feyn ? 
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F a 1 1 1> t i n g« Ich habe fchon die Gnade gehabt 4 
Ihro Durchlaucht aufzuwarten« Ich wollte 
nur für die Audienz meinen Dank abilatten. 

Kammerherr. Wer find Sie? 

F 1 1 b r i n g. Seeretaire Fallbring , ^ehorfaniil 
aufzuwarten^ 

KftjnmerlieTr. Alui-^der Letblakai hat Sief 
TOrhin gemeldet — empfehle mich. 

Fallbring. Es ift dennoch durch Dero Pro-* 
teftion gefchehen , dais ich die Gnade ~ 

Eammerberr. Melden gehört zur Aufwar« 
tnag f ^ mein Dienft , aiib Schuldigkeit und 
• limine Prote£kion. Ja oder nein lagen — iil 
des FUrften Sache. 

Fallbring. Beruhigen Sie mich doch Uber den 

^ guten, gnädigen» lieben, lieben FUrften! Er 
lieht fo bleich aus. Aber die Sorgen — die 
Unruhen — da hat ihm der alte , unruhige 
Dallner auch einen bdfen Tag gemacht. 

Kammerherr. Das fagt man. 

fallbring. Ach» derAiijMff ift felbftnicht 
hold. 
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- l^ammerhirr. Man iittn hitfr nicltt ^1 Gutes 
voo ihm. 

F a 11 b r i n g. Er ifl; heftig — verläumderifch — 
fpi onirend ~ angebend. Was thut ^n folchet 

* Menfch^^ak redHchc Bürger ki&iken, und 
dem guten FUrften das Leben fatier Machen? 
Solche Leute ibllte man gar nicht vorlaflen^ 
( er bietet ihm Toback) Darf ich wagen? 

Kammerherr. ( will eine Frife nehmen ) SoU 
che Leute taugen freilich nicht. 

fallbring. ( fchieb t ihm die Dofe in die Hand ) 
Bedienen Sie fich ! — Das wäre zum Exemf el 
ffX^ treue Diener eine Pflicht , Leute der Art 
lieber nicäii zu melden ^ als den Herrn zu 
kränken. 

Kammerherr. ( giebt die Bofe zurück ) 
F«l 1 b r i n g. Sie ift in bellen Händen. 
K a m m e r h e r r. Was ? ^ 

F a 1 1 b r i n g. Ein kleines Andenken für die gnsU 
dige Audienz. 

Rümmer hern Kabta^Sie mich txm beftcu? 
F»llb.ring. AVt Bitte — fo Brausköpfe nicht 
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zu melden^ dafs der gute liebe Färft feiüe 
Regierung ohne Aerger führen möge* 

Kam m e r h e rr. Was bilden Sie fich ein? Eia 
Kammerherr foll den Weg oft'en halten, dafs 
jederiiTann mit feiner Noth an die Herzensthü- 
re anklopfen kann. Das Ül ein Ehrenpoften , 
und defshalb feilten ivir billig den Kammer« 
fchlttffel auf dem Herzen tragen. Sie aber 
wollen mich wegkaufen und zur verlohrncn 
Schildwache machen? 

Failbting* Ach Gott nein ! Ihr Gnaden ! 

Kammerherr. Reich bin ich nicht ~ aber 
wenn ich mein Wappen aufdrücke , fo denke 
ich — offner Helm — offne Stirne — offne 
Augen — offne Rede und That ! C er wirft 
die Dofe auf die Erde , zieht den Degen und 
fchlägt ihn über die Schulter ] Packe er iich 
hinaus — Beutelfchneider ! 

F a 1 1 b r.i n g. Gerechter Goft ! [will links ab] 

Kamlnerherr. Die große Treppe hinunter 
dort hinaus — 

fallbring, [geht rechts ab] 

Kammer Herr. Daher kommt eben alles Un* 

heil, dafs deines Gleichen die geheime Tre^« 

pe gehen. 
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£ i e d e r n$i t M uf i k 

Neue Liebe lieues Lebe 
voa FxeiherrA von Dalberg: 

I. 

tlerz! mein Herz was foU das geben! 
Was bedrängt dich doch fo feh|? 
Welch' ein fremdes nenes Lebenl 
Ich erkenne dich- nieht n^ehr. 
. Weg ift alles, was da liebtcft» 
Weg, warum du dich betrübteft. 
Weg dein Fleils und deine Kuh'j 
Äph wie kamft du nur dazu? 

Fefielt dich die Ju]3:eitd^ Blftthe^ 
JDiefe Uebli^he Geftalt , 
Diefer Blick voll Treu und Gäte^ 
Mit-tiiiendlicher Gewalt? 
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Wül ich rafch mich ihr entziehen« 
Mio^i ermannen, ihr entfliehen, 
fähret Äich im Augenblick 
A«h ! mein Her» zu ihr ziirücfc ' ' 

•3. 

Um an dieftm Zaiiberf^dehen » • 
das fich nicht zerreißen läßt, 
hält das liebe, lofe Mädchenj 
mich fo wider WUlen feft } 
Muß, in ihrem Zaubetkreift, 
leben nun auf ihre Weife. 
Dfc Verähd'riwig ach ^ wie groül 
liebe I Liebe ! lafs mich to^l 

4 

Lied eines wahnfinnigen Mädchens. 

Von eben demfelbeo. 
I. 

Frtth Morgens als ich gelUrn ' * 
fato Felde gicng entlang , 
^ hört' inh Wie im Thurms 
ein Mädchen Ueblich {kng; 
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* 

die Ketten ralielnd an der Hand 
imd fang fo fröhligUch; 
Mein Liebeben lieb' ich, denn icli weü& 
mein Liebchen liebet mich« ^ 

z. 

O harter harter Vater, 
der riis ihn ab von mirl 
Gruafam» graufamer SchüFer, 

der fort ihn nahm vqn hiör ! 

Seit dem bin ich ii it Ue nun , « 

fo ftill aus Lieb um dich , 

und lieb mein Liebchen, denn ich wtifs 

mein Liebchen liebet mich^ . . 

O war' ich eine Schwalbe « 

wie fchlupft' ich zu ihm heim ! 

Wär' ich die Nachtigall, 

ich fang. in Schlaf ihn ein; 

Könnt ich ihn an^ nur an ihn fehu. 

Vergnügt und froh wär ich ! 

Ich lieb mein Liebchen, denn ich weiü 

mein Liebchen liebet mich. 
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4. 

Kann ich den Tag vergefTen, 

als ich am Ufer ftand 

ihn fah zum letztenmal 

den X nie ich wieder fand; 

£r kehrt auf mich fein Auge noch , 

ach wite fprach das in mich! 

Mein Liebchen lieb ich , denn ich weii^ 

mein Liebchen liefet mich. 

Ich flocht dir diefes Kränzchen 

mein Lieb' und flocht es fein» 

von Lilien und von Rofen, 

und* binde Thim'ian drein. 

Einil geb ich's denn, mein Liebfter, dir 

wenn ich feh wieder dich , 

mein Liebchen lieb ich , denn ich weifs 

mein Liebchen liebet mich.' 



Die Liebe. 

Van Matthifon. 
Mit Mufik von P. v. Kicken. 

Sag ^ 9 ^ ^i^d • Staub 
den Erdenpilger kettet, ^ 

R 2 



dals er auf dürres Winterlaub 

ÜQb wie auf Rofen bettet ! . 

Das bift du, fdlse Liebe du, 

du giebft ihm|Troft, du giebft ihm Ruh, 

wenn Laub und filumeu ilerben. 

Und ach ! wenn fein 7errifsnes Herz 
aus taufend Wunden blutet, 
was fänftigt dann den Seelenfchmerz 
der drinnen ebb^t und iluthet? 
0 Liebe! Liebe! Oel und Wein» 
txäufil du den Todeswunden ein , 
tränkft ihn mit Himmelsfreuden. 

Wenn ihn Verzweiflung wild um&i^t 

mit hundert Riefenarmen» 

gewaltig ihn zum Abgrund, drängt» 

wer wird fich fein erbarmen ? 

Du V Liebe I du erbarmft dich fein , 

fUhrft ihn , wenn taufend Tode dräun^ 

Voch fanfit zurttck ins Leben« 
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* 

4. 

Wenn er nm Sterbebette weint 
von Todesgram umnachtet ♦ 
wo angftvoll feiner Jugend Freund 
dem Grab' entgegen fctamacHtet , 
was ftiUt dann des VerlafTneu Gram 
o Liebe ! was der Tod ihm nahm , 
giebft du verfchönt ihm .wieder i 

O Liebe ! wenn die Hand des Herrn » 

der Welten Bau zertrOmmert , 

kein Sonnenball, kein Mond, Xein SterM» 

am Firmament mehr fchimmert ; 

dann wandelft du der Erde Leid, 

Gefährtin der Unfterblichkeitl . 

In Siegsgefang am Throne! 



Die' Laube, 

Von HÖlty. 
MitMufik von Grofsheim. 

Nimmer werd ich , nimmer dein vergeiTen # 
kühle grüne Dunkelheit ! 
wo mein liebes Mädchen oft gefcflen 
und des Frühlings üdi £e£ceut. 
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Schauer wird dii|:ch meine Nerven beben » 
werd ich deine BiUten lehn , t 
und ihr Bilduifis mir .entgegen fchweben, 
ihre Gottiheit «li^h umwjAn« 

' 3. 

Thränenvoll werd ich beim Mondeslichte , 
in^der.Gelilerihinde Crraun, < >* 
dir entgegen zittern » und Geilchte 
auf Gefichte. werd ich fchaun. 

Mich in manchen GOttMrtraum verimn 

bis Entzücicung mich durchbebt , . . 

und nach meinem fB&en Tänbcfaen girren 

deflen Abfchied vor mir fchwebt. 

S. 

Wenn ich auf der Bahn der Tugend wanke 

Welt - Ver|:nttgen mich jbeltrickt« 

dann durchglühe mich der Feu'rgedanke 

was in dir ich einlt erblikt ! 

% 

Und als ftrömt' aus Gottes offnem Himmel 
Tugendkraft auf mich herab , ' 
werd ich fliehen, mid vom Erd^wimnxel ' 
ittnen meinen Pilger Hab. 
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üeber das Tänzern 



Das Tauzea gehörte von jeher zu den Volks«' 
ergötzungen i es war die Erholung nach lang ge- 
dauerten Arbeiten^' ein Zeichen der Freude bei 
gewiflen Öffentlichen Gelegenheiten — und 
fiberliaupt an fich # nach den veribhiedenen Vor« 
ftcUungen der Freude, oder anderer Arten der 
AfieAen ( oft auch trauriger ; jedesmal Lefonders 
inodiiizirt und beichaifen. Es drückt alfo Lei« 
il e nfc haften au3. Selbll bei, den wüde{le(L 

Völkern war und iit es noch der Ausdruck ihrer 
Begierden , und ini Grunde alfo ein Gemälde, das 
nur in Farben und Schattirungen, ob gef^hikt C und . 
regclmäliig) oder tölpilch ( und regellos) yorge- 
trasren , — verfchieden ift. 

*) Auszug ms einer Abhandlung : Das Tanzen 
in pathalogirch.m.oralilbher Hin ficht , von 
Spxnitret'. - ( Zur Warnung für unfere leiden- 
fthnftJichem Tänzerinnen und T'^kmerJ^n^^^ 



Icji fprecbe aber nur hier abfichtlicli von dem 
Xaazen im gefellfchaftlicliea Leben, in fo 
fern es fchädlicben Einflufs auf Körper und Sitt* 
lichketc hat. Deswegen unternehme ich auch, 
keine äfthetifche, fondern blos eine pathologifch« 
moralifche Skizze zu geben ; muß aber in dicfer 
Hinficht auf die Arten des Tanzes felbft Rttkfichk 
nehmen, vm das Nachtheilige da^on zu zeigen. 

Mit dem üebertriehenen , für Körper und 
Geift gleich Angreifenden, hab' ich es alfo nur 
zu thun ; denn der Tanz ii^ diätifchen Schranken, 
ift ein trefUches gymnaftifches Mittel, den Kör- 
«per durch Bewegung zu Ilärken und den Geift 
. aufzuheitern j und ohne Mifsbrauch würden diefcr 
Ergötzlichkeit gar nicht jene Vorwilrfe des man- 
nichfaltigen Nachtheils gemacht werden können , 
welche das Uebermaafs diefes, jetzt fo ahsfchwei- 
fenden und zerfiörenden Vergnügens nur zu fehr 
verdient. 

« 

l'^UÄzen 

werden alle Glieder in 
•in* Beweg:ung verfetzt , die von jeder andern, als 
faiirtfn. Reiten, Schauke'ln &c. beträciiüicli ab- 
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weigt. Hier nimmt jedes Glied Antheil an der 
Bewegung; der Umlauf der SKfte im Ueinfteii 
Gefäfte wird vermehrt» alle Abfondentng yerw 
Mrkt» das Blut untereinander gemifcht , der 
Nenrenreiz erhöht » die Biegfamkeit und Gelente« 
heit der (|liedmafsen geübte und alles dies» mälsig 
in Verhältnifs der Kräfte und der Conftitution 

* 

des Körpers getrieben, mu£s offenbar der Energie 
des Nervenfiftems einen vortheilhaften Schwung 
geben, und wohlthätig für Körper und Geift 

Wie fehr gehen aber nicht alle diefe Vortheile 
durch die täglichen M i f s b r ä u c h e des Tanzens 
und die Art der gewöhnlichen modifchen Tänze ^ 
verloren! Daher wird Geift und Körper zerrüt- 
tet 9 und.das Vergniigen zwecklos. — Statt Aufhei^ 
terung , Belebung zu den Gefcbäften des folgen- 
den Tages zu bewirken, iß Ueberdrufs, Üble 
taune , Eckel und Schwäche ihr Loos ; Nerven- 
ich wäche', mannichfaltige Gebrechlichkeit» Krüp. 
ü^hfceit tt. f. t folgen nach. 
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iUlcs dies mmniit uns nicht Wunder , y^^tm 
man auf die Arten dtr zerftörenden Tänze, «nf 
die Sorgloiigkeit }a Vermeidung dej: dabei vor. 
fallenden Fehler fiebt. — Unfere Vorältern warep 
noch nicht fo reich an ^ Zerfii^rungsmitteln. ihrer 
Gefundheit, fie tanzten hichtfo wild , .fo .ausge- 
lafien; ( wenigft ens war dies doch nur in einigen 
'Gegenden der Fall ) Nur mit. der Aufnahme der 
neueren fr an2dfi fohen und engliftshe« 
Gebräuche > hAhen wir weh ähnliche Thotsheiteii 
des T a n z e n s angenommen. Dem Auslande nur 
verdanken wir das Stundenlange rafende , Farfor« 
cejagden ähnliche, wilde, zwecklofe Durchein- 
anderlaufen, das mit einer Anltrengung und Wuth» 
nach dem möglich fchnelllten Rhythmus unter- 
nommen wird, und wobei das Getöne einer im- 
« ' •* . * 

mer lieh wiederholenden oder tobenden Mufik 
die Tanzenden fchnell genug anfporen kann; wo 
kcichend und ^athemlos , mit Scharlach überzqr 
genen Angefleht und triefenden Körper , man ehe;: 
einem Haufen Menfchen gleicht , .der yon St. Veij^ 
Tanz befallen ift, oder gär durch einen ftilifchWei. 
«enden Contraö fiel» zu zerftören fucht. 
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Ein folchcs Gcfcl^icnk haben wir an. dem fo- 
genannten , W a 1 z c n , diefer immerwährenden 
Kreisbewegung, erlialtfe% das aiur ein böfer}Dätiio|i 

' erdacht haben kann, um ((undenlang das Gehirn 

» • 

in einer beftändigen, ihm ganz widerlichen 
und betäubenden Beweguqg zu Yerfeczen; das - 
zugleich zu unzüchtigen Stellungen und Berüh- 
rangen den möglichiten Vorfchub leidet; dem 
unfchuldigen Mädchen ( durch den Druck des Bu- 
fens und der Schenkel Triebe und Aifekte ei^- 
flöfst, die ihm vorher unbekannt waren; 

taumeln macht, ihm Ueblichkeiten und^erven- 

- V 

♦) VornUmlich , M'cnn, wie in Wien und andern 
Orten, fie fo auflerordcntlich fchnuU getanzt 
werden , daCs die Tanzenden in eiiuge<U 
Sprüngen den ganzen Saal hinabflic«;en. Am 
Rhein, zu Mannheim u. 1 wird es ianfter » 
langfamer getanzt. • ' " " 

Ich fah tanzende Paare , wo das Miidcheit 
, mit ihrem i^an/en Geiicht in den Rufen des 
Mannes vergraben , jeden feiner Athemziige 
auttangt , im säfltzlich^ Hinfthmacbtea Um 
umfchltngt. ^ 

Hierzu nur noch eine einladendeSommernacht 
— Mondfchein — die Glut eines unternehmen- 
den Mannes — eine Laube und das Tet« 
ä tete ift gemacht. — 
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ftuftll« bewirkt» fo daß es kaum znwdleti das 
Zttbodenfinken vetli&teii kann, oder wohl gas 
' endlich ohnmächtig nach dem Tanz hinfinkt. 

» 

Die Mehitet bleibt unter allen bekannten 
Tänzendef vernAnftiglle und znträglichtte. Gleich* 
m&ige fieweguns äller Gliedmafsen , Uebung 
der feften Thcile, .heilCune vermehrte Ausdün^ 
ftung und Wohlbefinden » find gänzlich mit ihn| 
Vereinbar. — Diefer Tanz lollte alle übrigen ver- 
drängen, wogegen aber Ueppigkeit und Aus- 
Tchweifungsfucht ihn gerade faft verdrängt zu 
haben fcheinen. Er i£t der voUkommfte karakte- 
riftifche Tanz; er würde uns keine krüpplichen, 

« 

Xchwiadfüchtigen und Nerven fchwachen Mädchen 
mnä Weiber Ixetcu. 

' ^ Auch der polnifche Tanz, (welcher, 
aufser feinem Vaterlande, in Sachfen, Schießen 
und nndem Orten getanzt wird , mid Jeden Balt 
aiffättgt) würde, wenn er niebt zu lang und zu* 
letzt auch zu fchnell getanzt wird , mit einer 
a^uuäglichen Bewegung am meüten ttbereinkom* 
Wien« 
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V<>nügU€h wird der Tanz durch den Neben« 
gebrauch verfcbiedener Dinge 9 in Abficbt auf die 
Folgen nuchtheilig. Zuerft durch das unvor- 
fichtige Trinken kalter oder heifstr üe- 
tränke. 

Durch die heftige Bewegung werden die iiUs^ 
Ilgen feinern Beftandtheile der Safte zerftreut ; 
äer fcbnelle Umlauf in den Lungenlaftea und das 
Einathmen des heifsen . fchädlicben Duiiitkreifes 
macht die abfohdemae und ausdünflende Ober- 
fläche der Lunge drockner, rauher; dadurch wird 
der Nervenreiz verftärkt » daher entßeht das un- 
tngenc^hme GrefUhl des Durftes. Vnbedachrfam 
UbertKfst fich der Tanzende diefem Gefühl» und 
Terfchluokt ( taicht fo leicht kaltes « weil dies je« 
der f üt fcbädlieK hält > eine Menge heifsett odei; 
Winnen WafTers , wohl gar mit geiftigen und 
hitziRen Beftandtheilen , als Punfcb » Wein &c. 
gefchwängert. Hierdurch wird nun die AM^düu' 

fiung noch Itarker befördert , ond in triefenden 

• * 

Schweifs verwandelte 

8 
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Offenbar erleichtert zwar, für den Augen*- 
blick, das Trinken die Erhitzung , und der 
Kürper fühlt üch etwas leichter ; der nachfolgen«, 
de Nachthtii aber ift um fo grüfser; denn leicht 
entitthen hier Anlagen zu Verftopfung in den zar- 
ten Lungengefäfsen , oder zu Ausdrocknung , je 
nachdem mancher in diefen oder jenen Einge* 
weiden ilbon eine kränkliche Anlage mit fich 

* 

umher trägt. 

Kaltes Getränke ift «llerdings noch fchäd« 
lieber j es hemmt nicht allein die AusdUnllung^ 
verurfacht Stockungen in diefen oder jienen edeln 
Theilen, bringt Hüften, Blutfpeieiii , Ohnmach- . 
ten d. gl. hervor , fondern hat auch fehr oft 
dinrch Erres:ung eines plötzUcheo SchlagfluiTes » 
mittelft dos heftigen Reizes der Kälte auf Lunge 
und Herz , und der plötzlichen Verhinderung des. 
Blutumlaufs in diefeh Jheilen , £ßl|leunigen Tod 
zuwege gebracht. Eben diefe Nachtheile bringen 
Eis und ähnliche Erfrifchungen hervor. 

Das zweite Nachtheilige, hier in Betrachtung 
»I ziehende, find: das Schnüren unddie zuleich- 
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teil und zu engen Kleider , deren fleh die Täa> 
zerinnen , der fchönen Taille und des leichten 

"s. 

Tanzeas wegen, öfters bedienen. 'Durch er (lere 
wird die zu plötzliche Abkühlung befördert, und 
die e n g e n Kleider prefTen Säfte und Gef äfse zu- 
fammen, vermehren die Anhäufung des Bluts 
nach den inn^rn Theilen, und verurfacheu Un- 
ordnung des Kreislaufs, die fich fodann durch 
Beängftiguiig Ohnmächten u. £ w. offenbart. 

Das Schiidlichfte ill endlich noch, nach E n- 
digung de« Tanzes, der fchnelle und zerftören- 
de Wechfel der dörrenden Luft mit der heftigen 
Kälte, wogegen das vorhetgegangene etwanige 
Stilliitzen und Abkühlen nicht fchützen. kann ; 

» 

4 

denn die ausdünfiende Oberfläche der Luqge 9 

wird lapge nicht lo bald in ihr voriges Gleich- 

• . • ^ • . ■ 

gewicht verfetzt, als mau wohl glaubt, und der 
plötzliche Wechfel der Ruhe mit der kurz vorher- 
gegangenen heftigen Bewegung , iffi nicht minder 
fchädlich, als .die heftige Bewegung felbft. Bs 

6 a 

*) Vornämlich , wehn der Rückweg über Fehl 
#der WaiTer geht. 

« 
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gehören mehrer^ Stunden dazu, um Gefilfse un^ 
Säfte in ihr voriges Gleiphgewtcht zu yeifetzen\ 
und durch mäfsiges Hin- und Hergiriien. nach und 
nach den Uebergang von der heftigen Bewegung 
zur {^nzlkhein Ruhe einzuleiten. — Aber wo wird 
das abgewartet? man eilt dem Bette zu^, d4nftet 
.nun ,von ne^iea heftig aus« zieht lieh ^fghlafiofe 
iuiex9iu\cKeAde Nächte zu, und xl\ am folgenden 
Mor|;^u mürrifch , verdrüfslich > träge , fchwach, 
mit KopfTchmerzen geplagt, krank an Leib nnd 
Seele , und bat gewiis nicht die angenehme RUck^ 
erinnerung , die nur ftille » Geifi und Körper näh- 
rende Freuden , gewähren können. 
* * ^ 

Die^fernern Übeln Folgen lind : Befchwerden 

N _ 

an den F ü f s e n » durch das 9 von engen Schuhen 
mit dünnen und (pitzigen Abätzen , und der Span- 
nung der Muskeln verurfachte Anrchwelien der 
f ufsblUtter ; durch das ZufammenpreiTen und 
Srfchüttern des Unterleibes geftörte Verdau^ 
ung, hieraus Erzeugung mannichfaltiger Schärfe, 
die fich dann in den ausgedehnten Theilen zei« 
«et, als : Uitzblattern u. d. gl. welche thörichk 
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genug» noch (^urch Schininkwafler und andere zu- 
fammenziehende Mittel vertrieben werden j —b«-. 
ftändige KopfFchmerzen-, FÜifTe , Katkarre ^ 'Hals- 
krankheiten und endlich woht giir die vardtrii- 
Uchfte aller Krankheiten — die Lungeniiieht * 

Den nachthciii^lreu Einflufs kann übermäfsi-' 
Ses Tanzen vorzttglidi auch für künftige M ü t- 
t'er^ in das Gebähten, Seuchen und Eirisi^en ' 
ihter Kinder haben« Sie werden SchwS^chlinge 
liervoirbringeA , die fchoh ihi ^rfteA Lehen deifi 
Tode zureifen. ^ < • . 

Das männliche Gefchlecht treiFen zwar « 
wegen feines ftärkern Baues und feiner gewöhn- 
lich härtern Erziehung , die durch des Tanzens 
Ueb^mafs verurfachtenKrankheiten im m i a d e r n 
Grade ; doch auch ihm find Bruftfehler, Schwind- 
fucht und Abzehrung , diejenigen Uebel, zu wel- 
chem, vornehmlich das mehrere und heftigere 
Trinken hitziger Sachen, nebft andern heftigen Lei- 
besbewegungen, noch das Meifte beitragen. Vor« 
zih^Iich find die Jitnglinge durch das Tragen en- 
get Kleider und durch zu heftige Anfjpannuag> 
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Vnterleibsbrücben und andern Unannehmlichkei- 
ten aiisgefetzt. Auch fie tragen dann das ihrige 
7iir Hervorbtingung einer fchwächlichen Greneni* 
*tioii bei. Hiera kommt die eingerifiene Gewohn- 
heit, noch zu Schwache und zarte Kinder in all 
den fchädlichen Arten der Tänze unterrichten zu 
laflen. Die fchwachen biegfamen Glieder erlei- 
den leicht von dem Sprüngen und widcrnatürli- 
^chenAnftrengen, allerlei Verdrehungen und Übeln 
Formen ; und wie fehr ihüffen nicht vollends 
Tänze üppiger Art nachtheilige Einflülle auf 
die üttliche Bildung der Kinder haben » und durch 
Reibung und Erhitzung der zarten Theile, Ge- 
fühle in ihnen erwecken, die zu dem ichändlich- 
flcu und unnaiürlichlten aller Lailer führen kön- 
aen l 
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J 

Neue Tärtzc 

* 

Da * (b wahr und treiFend nnoh in der vorher- 
sehenden Abhandlung der Schaden des Tanzens 
dargethan ift , dk fchöne und garlüge Weit 
doch nicht zu tanzen authören wird» fo niulsmau 
fchon mit dem Strome fortfchwimmen » und iie^ 
fert hier, neblt Muiik zu ein Paar Angloifen^ 
Touren und Mußk zu einer 

S e i z e, 

einer Art Tanzes , die ~ fchöa getanzt — manche - 
Annehmlichkeit , felbft auch gewiiTe :Ausnih.e^ 
punkte, gewährt. 

Die dazu gehörige Mulik ift im Klavier aus- 
zug beigefügt, und bleibt Kennern und Verftän- 
digen in diefer Kunft zum Ausfetzen in die ein« 
zelnen und dazu fchicklichen Stimmen und In- 
üruniente überlaffen. Uebrigens ift der Lauf der 
Damen ( wie fonft gewöhnlich ) mit Punkten, der 
der Herren aber, mit Linien angedeutet, und der 
Charakter V zeigt nach der fchon vom Herrn 
i 
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fiteitkopf d. j. in ^Leipzig mit Recht auge» 
nomnieaen Deutung an , dals die Tänzer und Tän« 
zerinaen mit. dem Geiichte uach dem Kond odex 
einander vis a vis, das A hingegen, dafs fie mit 
dem RUcken nach demfelben einander zugekehit 
D-ehen follen. Auch iil zu Erfparnifs des Raumes 
und Tim jiidit ttberAttftige Arbeit sni diun ^ immer 
nur die Bewegung ^de» einen Flügels VM 8 Fer- 
fonen dargefteilt ^ welchen die des amtetn geiiau 
nachzuahmen haben. 

Nach sewShttUcliem Röhd rechte und links 

folgen t 

Tour 1» Hct Herr % und die Dame* X treten 
aber, zu der eineiiiC o 1 o ü n^e , die lfich|bet 
den äänden fa&t} fallen beide rückwärts'; 
links und rechts , ab , unterdeflen die Übrigen 
albnälig nachgeben ; fafTen üch ebenfalls bei 
* der Hand und machen links einen halben ver- 
kehrten R o n d* 

T ^ u r 2. Paar 7 und Dame t mit Herrn 5 tren- 
nen ilch 9 Dame i und Herr 7 machen mit 
Paar SGallcrieund fchwenken üch links, 
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das Geücbt nach innen zu gekehrt ; di^felbi 

« 

Bewegung machen zur nänilichen Zeit auch 

Paar 6 md Herr 5 thit der Dame 7 rechts. 

« 

Tour 3. Alle wechfeln ihre Plätze, chalfirett 
durch und vor einander vorüber, und nehmen 
jene wieder ^in. 

iTour 4. Die Dame l und Herr 8, fo auch die 
liame 8 nnd Herr 7 fafTen fich mit beiden 
bänden, chaffiren während der Dauer 
eines halben Satzes oder von 4 Mufiktakten 
# feitwärts ab , und wieder zurück ; die Herren 
5 und 6 machen mit den Damen 6 und 7 zu« 
gleich die Gegtnfigur. Während der noch 
übxigen 4 Takte aber failen fich Herr s mit 
Dame l , 8 mit 6 , 6 mit 8 und 7 mit 7 eilig 
zufammen und c h a f fi r e n entlang auf und 
ab p wie die hieher gehörige Zeichnung lehrt. 

Tour S« Dame i und Herr 5 croiliren und 
chaffiren, fo lange 4 Takte der Mufik 
dauern, um beide Reihen links und rechts 
gefchwind auf ihre lUätze, die lle beim. Ärt- 
idiigQ des Tanzes innen hatten , und drehen 
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Hell heim Zuiammentreffen mit ihren TUazem 
und Tüazerixiuea ein Mal um, Herr 8 mit 
Dame 6 c r o 1 i i r e n auch und fuchen ihren 
Platz; treten aber ihre Bahn 4 Takte fpatejc 
als jene ao« ' Während diefer ganzen Tour 
aber machen Paar ? and Herr 6 mit Dame 
8 Mottlinet. 
Tour 6. Herr 6cr,oinrt ebenfalls in4Tak* 
ten mit Dame 8, beide g^af fir e ^ auf ihre 
Plätze, woielbil fie üch mit iiuen Damen 
dr€;hen» wie in Tour 5. Paar 7 croiürt end- 
lich auch, fällt aber zwifcheii Taar 5 und 
die unterdeflen Arkade machen, und eilen 
auf ihren vorigen Stand , aIiL:> ib lange 4 

■ 

Takte der MuHk dauern , um mit der ganzen 
Gefellfchaft den Tanz von neuem anzufangen« 
welches mit dem bekannten Wechfel derHän- 
de und weiblichen und männlichen Moulinet 
und R o n d gefchieht. 
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Die B ere dfam keife. 

ie Beredfamkeit befteht nielit' allein in der 
Stärke der Gedanken ; {bhdern es ift gcwifs, daß fi^ 
VörzUglich ' mit ^otA Vortrage * abhänge , und 
dafs die Art; die Gedanken zu verfinnliclien, viel 
£mfiufs auf das Gluck des'Redners habe. Erfteres 
Iii der roüe Diamant, diefs der gefchlifFene. 

Schwer nur erfetzt die Kunft , was die Natur 
irerfagte; iie giebt nie die Weihe, die aus dem 
Herzen zum Geifte geht, nie jenen rührendea 
Ton , der das Merkmal des Gefühles ift. Die 
Kunft kann Fehler verbergen, aber fie kann nie 
Eigenfchaften hervorbringen. Das Studium der 
Artikulation » die Sclürfe des Akcents die 
Kühnheit der Wendungen , die Punkte der Ruhe, * 
— das Steigen und Fallenlaffen des Tons, die 
Harmonie gut gewählter Wörter, die ganze KuoH; 
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der Deklamation, machen einen Theil der Bered» 
lamkeit aus, aber fie find nixüic die;Gnindiige« Das^ 
was man fich felblt nicht geben, was man nicht 
erlangen kann , ift es , was dem Redner den 
Donner, ^»^(didfncl: fiAtt ^ Der AnsOruckdes 
Gefichts und der Geberden* — — In den Bewe- 
{[ung^en feiner Muskeln ^ im feuervoUen , oder fiukf« 
ten V oder Cchmachtenden AufTchlage der Augett 
— - in der angemeflenen Bejyegung der Arme , ia 
der richtigen Haltung, des Körpers -f- niUit abei: 
in (jrimalTeA Uegt der Zaubex; der Becediam^ 
kcit. AUe5 diefs— wir wiederholen es^ — ,eriang| 
fich nicht« Mann kann gelehrt werden, abCk 
nicht Redner« .Diefen Stempel vxuü fchon diQ 
Natur im Schaffen aufgedrückt haben. £;stinü,eA 

« 

daher auch nicht blofe Regeln ftcU^; n^in » blof 
eine Anweifung , das richtig zu getoiufhetti, was 
die Natur verlieh.~Man mufs es bauen, ,wie 4ft 
Landmann feinen Boden — fo unfruchtbar er midi 
fey- Ein zu Itürihifcher Geift , — deffen Ideea 
fich , hervordrängen, wie ein Feuerftromi lerne 
feine Glut zurückdrängen — dies wird er durch 
^ Studium bewirken ; — Der Feuergeift kann fich 
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abkühlen , aber nie wird die Kälte zur Glut wtrJ 
den Können; Er wird Hitze füt Wärme nehi 
AeA; er wird tdlRnd werden, wenn er Em. 
pfindUchkeit zeigen foM. Immer witd man ge- 
meine Seelen auflet fi«li m& gerafh^n fehen. 
wenn man ihre Meinungen oder ihi;^ Ihtereffe an; 
greift. DafkHtder Mantel der Kunft, «nd der 
Menfch ohne edles wartaes Gefilhl , fieht in aller 
feiner Nacktheit da. Der Wortprunk ift verfioi 
Ren; der leere NachhaU ift ülyrig. Die wahre 
Beredftmkeit kann nicht ohne die Hülfe der Gra- ' 
aieh beftehen. hoch nicht Zwang und AiFcktai 
tion, Amnaffimg tmd Gefiicfitheit verdienen die- 
ftn Nameh - nUn , jene iedle Üngea^nngenheit ; 
die alles leicfit icheinen macht, fö-, fyfs Seäbt 
es auch fo fagenzu können wUhnt. Tihtit<WAn^. 
loGgkeii, diefe kaiürberedfamkeifc ift ei, did die 
feuexrednet Frsnlv/Jicb* ihre Zuh&ccc mit Eni 
thufiasttius und Xbatkraft trifülJen alackte, fle 
Äinrifs zu der Revolution toikeä,- ktthnfteü; 
fchwindelndßen Hübe. Diefe NatorbetedÖrnkf^ 
itt es, die dem Volksrediter, dem Stecher ftnf 
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gcb«a mufe' über den gewö1ihijcli«ii KafaiitatrWfc 
gct, und 'den fchläMÄeii pisäkiitiftKiÄ Hetbeter 
auswendig gelernter oder to^getSShtiebener Flösi 
kein und Sprttehe; diefe Natutberedlamkelt ift esw 

l,«lwdt»fpias.rtienkÄednera# 4eR^9*»»H?'yJy''^.f 
iMben Xfiiiittittt det Täluffhvn^^^MMl.^fSriJt^»*^?" 

I I ■ II *• , , 
' Ucb'c't die Eiferfucht» 'n^' 

T J .1 » » ' 

Dis. >piff rf»«ht V^ommt aus dem Mißtrauen U 
Hn%^e Ktjifte. Es ift eine . Übel geregelte Be- 
fthefd^ubeit, die inimer Karakterfchwächc an- 
»igt i urtd- Schwachheit ift det Anfang des La- 
1itxi.^^S^ Beifpiele könnten. dieft Wiht. 
1^ beftätifjen. Man darf fich nüt das lebender 
Etolkcn Männer in das Ged&chtnifS mirftckrttfeil » 
nur all die hinterUftigen Fallftrtcke , alle die nie- 
.dl igen Bewerbungen» erwägen, welche von tu 
ferfucht und Unvchnogen Servortebracbt wer- 
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4ett. Mail wint da fehen , dars ein General a9F 
den andern V ein, Liebhaber auf feinen Nebenbuh« 
l^Xp eMik SciiMFift&eUer auf feij^e$ Gleichen^ nur ei« 
fiarfilchtiig^ ift^ .weil er an ieiuen eigenen Kräften 

Bei demfchönen Gefchlechte ül dieiEifeffiicht 
n^ch etwas $£hli«ilMtdd Weiln« £e » m$»bt 
Wuth ift^ wfrd fl« doch balil tttortviellene €d* 
ketierie ; nndt da das Weib — fo zu ias«n-^i)OT 
einelt pfayfifch^vii fibvgaiftbatt £a«jivendet fie, 
I um ihK9 Nei^enhutüf rinnen zu verdu^kel/i , alle 
HUlfe der Kunß an. Nur die vcrderblichfte Pracht 
der Toilette , wähnt fie , könne die Vernachlüs* 
Cguiig der Natur od^r das tldrechf *dii* ieft ct. 
fetzen ; als wenn alle Rrftfte der Kdriif / dnd all 
jene Zuraftüngen des Puti tifches — die FeU'derder 
Gitaxien — die Fehler verbergen könntifn , die le- 
d^m bellen Auge entgegen fpringeti. * III es nicht 
befier , das zu feyn ^ was man ift » als umfonft ei- 

■ ' _ 

«nem Phantom nachzulaufen? Ift es nicht beiTeiri 
mit fich zufrieden zu feyn, als andere untcrdrü- 
jdteh zu wpUen ? Und was kann dies für Nütztit 



Digitized 



btih^Di^ Werdet ibr mebr Aithtnng^ «langen / 
wenn enerNadtbai weniger hftt? Wenn ibr all 
feine FDJler eniibimt» wird das ench ndbr gute 
£igenf6haften geben? ~ ^ 2Ue Neigung zur Et» 
ftrfucht kündigt dämm zuverläftig Kleinheit dee 
Kar akters an; ~ in der Freundfchaft ftört lie das 
Vertrauen , in der Liebe nimmt fie den J£nthu- 
• dlasmus , der die Seele zu grofseu Tliaten erhebt j 
Hn pUlitiCchen Leben fpilzt fii> den Dolch d^r ZwU 
tlacht ; in allen andern Lagen- ift &^ die GeiTel 
deivGefeUfcbaftt die Klippe der Talente. • 

Üeber die Galanterie der römifchen Weiber, 
verglichen mit den Deutfchem 

Von allen Modendet Welt ift die Galanterie 

♦ » 

die allgemeinfte. Ueberall giebt es Liebhaber, i 
«betdil 'Gifrrftttiltige , ilb«ral} betrogene Männer, 
Überall Koh»t«eii iiiul Getfk«. Eine und die tätm* 
liciie Urfoahe miii» auch (eiiwirlet Wirkung Iwi« 
vorbringen. Die Römfer indem Hhfinfteii Jahr. 
Ipyiderte dM Republik , batm^ üth in dieftm 
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flutte V gerade fov Mrie wir im iSten JahrhuÄ*" 
Iderte. Ss WAr A^ht mehr Galanterie ; es war Aus-^ 
£diwti&ii^, t^n Beirpteltto«*GtwohidldtiuMer4 * 
ftftt2kb> Aiiifclifweifungen ddr Franift voia er^ 
ftft&.Bniigdfiiirattii fo allgemein , dia£i.eine9 die 
«Loe .Ausnahme machte» Erfiaunen erregte^ Def 
MÄnner igroüter Theii » war nichts weniger , als 
eif&rfuchtig , oder aufgebracht Uber die Untreue 
ihrer Weiber 5 pft waren üe von deren Liebha- • 
bern die belfen Freunde; und was die Achnlich* 
keit der Shttn hm iuifiinendllen maöiit ; dit steht* 
fchafFenften Männer unter üm en , vrsnn am. mei« 
fie^ der U^o^rjene .ihrer Weiber aus^e fetxt >— Die 
berUbmteften MsUner Roms können unfern ge«** 
plagten Ehemännern zum ßeiipiele dienen. 

. , , Juliu^ C^r war. ohnitreitig der erfte Rcime^:^ 
In. ^Äi: v^Jlen Reife feines Alters ~ Xchi>n Be*^ 
hvnifk^biat mn«fii Fteiftaates — Held geliebt vim 
aUm*Weibwn.«- mn^^Mb w^fs die «Welt voft 
dem LifjMSübendirimr« feiner Grernftblia Vomws^ 
mfi% flem ^^^jps^.niAii bewundert idi^.JEeii^bQU^ 

mit ^'^fplU^eiu (;Mft,ryj.»d^i: nichx mit ß|q4*s, Jf ^^4*. 
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£r fdihd fich von ihir , doob «Itlänc ec fic für 
Imfchuldig. • • * ' » ' 

Und Cä(kr*s gröfser Kebenbüblnt; Pömpejus 

Krkge gegen den Mitbrid^tcs. % uod &iner Qt^ 
inahlm ^lutia vertrauten Umgang mit Juliu$ Cä&r 
tüfuhr , tbdt er nicht das l^ämliche? und fatenwo 
ihn nicht, kurze Zeit darauf, fxch aufs genaocfte 
tttft CUfarn verbinden ? Der einzige tllitwCaiied 
«wifchen beiden grofsen; MllnhCTÄ"'w«rWoßdef, 
Äaft P<rtnpeju«- h» feiner Ab<ref «nltefit mm 
feiner Gemahlin hintergangen wurden Cifar Aber 
dnlsiner&^'g^ftwjlrt. M..^eni,jjji^nzv»den 

' Mark Anton — der bei^Äfiittt«^riflllWl*-i-b*- 
I6iniit Voif Gittern feltenen^ 'Olitek bei MnrVf>^ 
b^ef Zeüge iröii f^es erflArn Wtibte tr^ti- 
löfem Ver^iahdhifs ttiit IToläbeHa; und doch kbte 
mit ihm in der engfteh Freund&haft. ' — Er 
kannte feiner zwoteu Gemahlin, Fulvia, Leiden- 
i£hafk ßlr Augnft, ach : und Wie lehr wurde er nicht 
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hiebt der AfgKfttifchjea Königin g^heiiu^n Zuffun^ 
mefikünfte mit Dellius, dem iF^reuud tod Yertri^ 
ten de« Amom^? 

i>es grofsea Bcutus Vscter fidi «induig feiaer Gei^ 
inahlin; Servitia, Liebfchaft mit CÜlai: zu uiUl 
vor feinen Ohren nannte man öJSehtlich deaBiiI» 
iM«; (0i&tfsSöhat und Servilia war tdHf ftrengea 
Oftta läbUidik Sehwefter ! Doch endigte fildidicft 
I4abe erftdiOTch den Tod» ond mUteiamtet taii; 
fend andietü/ Varbinduagetit die Cilfar jQiöyft?, 
«nd wieder zerrift ; hielt er doch ^erviUen eihe 
ftusdauerh^e Treiie. » i. » . . 

tocaUii^ , ütOkA GröiGle ier SecAey; ddiaii 
fanftes Herz und deflen Freigebigkeit noch voh 

Kiem^ffh vbertj;offea wurde ^ tra^f i^t^ i^^^m ^ 
dw Aä^uUche SQhi<?kCiil nüt feiner UAt|tiijL;[j;i^udia?' 
mit ihr» lUc. ihre Scbänd^chkeif. |o,^fiit trieb, 
4a(5 |Le fich ihireirn eJ^a^ii B^fid^c.d^^^^i'IT-und 

. • • -^T '^« It I V ♦ ^ 3l«ig(l/t tu] Iii» I * 

» • 
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' S^ia. Vater wav. nicht gluiüLli«b^ $ tr« 
Sldii kennt den G^ad VQn iU4^fgh)\eifun^^^u , 2i| 

dtmm es ):,vQuUus Mutter trieb » ua4 es bcduiri^a^ 

aller Ycrdieitfte de$ Sohnes ^ um nicht 44nGlwifr 

feiner fchönen HaAdlungen zu yei^unkein. 

leb wUrde nicht endM käimen 4 Wollt' ich 
all di^ JSeiQpi^Ie anführe«» die ims,4it aUe,Ge^ 
Hhicb(e voa Weiberimtreue liefert;, dOfU) uütcea 
unter all diefer Yerdotbenbeit voa Sitten — ümlei, 
man auch Frauen von fo erhabener "j^nji/jndf 
d;^fs, fie viele der FJeckeii^ wieder hip>yeg\y^fclven, 
mit denen die anderen ihr Gerchkcht entfteUtenv ' 

InOfctwiisn^ der dritten G^nuOilfn^des 'Anv' * 
tonius, und Augnfts Schweiler, glänzt fo eiirfch6«' 
ner , fo erhabener Karakter hervor ; — ihrer Reize, 
ihrer Anbeter fo große Anzahl, ihres Gatten lin«u 
ueue — alles lud fie zu gleichisn ThateA ein« «p-^- 
aber nichts war vermögend , fie einen Augenblick; 
von ihrer PAicht abzuwenden, tavia, Augulls 
Gemahlin — nnumfchränkte Beherrfclicrla des 
Reiches und feiner felbft — fie, durch deren Au- ' 
gen er nur fah, mit deren Ohren er nur hörte — 
u ar unerreichbar von dei».ii«nleA der läfterung. 
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War' nicht Cornelia's , des Potnpejus letzter 
Ckmahlin , Treue und Anhänglichkeit an ihrem 
Gatten fo grofs^^dafs üe der Gegenftaud allge- 
meiner Bewunderung war? und mit Recht fagt 
man von ihr, ßc fey noch grörser , als ihr Ge- 
nUihl , und als deiT^n Ueberwfnder. Und wäch 
ein Mnfttr ton Weibe ftellt niis Pörtia » ^tus 
grol&e GAnkhlin darj Hu! tmd wer konnte wdiil 
ans R^mr etft^n Zeiten Lukretien^ feite« 
Acn Aufopferung vergelfeA? ' 

' Die^ der nämliche Fall bei den deutfchen 
Weibern ; und taufend Beifpiele würden hier auch 
füc f i t iireiMm Uebarall «adelt die Schmäbfnehc 

ihren Hang ^\\x Galanterie. p, Je&t die Ge» 

fchichte , ftudtert die Sitten der alt^ n Völker» und 
ihr werdet finden , dals ihre Frauen weit weniger 
gewiflTenhaFt waren , als die unfrigen; und ihr^ 

fchtfiie JSeitgenofluinen ! ^ der einzige Dank , den 
Jch dafür iordere^ dais ich mein Gef^blecht über 
den Verdrufs getrSftet habe» dei^ eure Flatter* 
hattigkeit ihnen bisweilen macht ift ~ faJiret 
fort, gefällig zu ieyn , und gebt mir öfters Gc- 

iegenheit, euch zu vertbeidigen ! 

• II I • ^ k 
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2üge von Graufamkelt 

£delmu;th> 

» 

^ •4fM» Gefängnijw «ff .P«m »wttir^iid; f^., 

' Tinami» iu ' &9imp9rrji, *) 

s 

tJnter den Graufamkeiten , die in jener fchreck. 
liehen Epoche , an der Tagesordnung waren» 
lummt die Behandlung der Gefiing enen «itte« 
der erften Plätze ein. 

tnerhttrt ift di»/Kachläfiigkeit, mit def Ih 
den meiften GefängniiTen, vorzüglich die Kran- 

• ♦) Cfczogen aus dem Tablcuu des' Priibus de 
ParisTom. I — IV. BnichftückceinLs p:iöf^ern 
Aushilfst) dkf nächAenai' im Vorlag lUei'es Ta^ 
]pchenbaches erfchefneii,' uild> nach dem hier 
Angenommenen Jnaaidlabe; ausieiie« fb wicti^ 

V tigen Urju^df A dßs.franzöfifchen Revoliitions^ 
Charakters nur intereflaliteften Sttge en«- 
halten Toll ; da das Ganze Tilr Deutfche iiicht 
durchgängig unterhaltend, ndern oft cnnü- 
dwd feyn iTiJrfte. v _ .uf^ < d.^r. 
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kth\ behandelt wurden. Aufgehäuft» je zwei 
und zwei » auf elemten Bettftättin » waren fie gans 

das, was das menfcbliche Elend nnr Beklngens« 
wrrtkes äufweifen kann. Ihre Aerzte wttrdigten 
fie kaum, fieuniiilifie Krankkeitm ]^afrag;^n. Si^ 
hauen eine oder zyf^i TiXanen, die fie für jeden ^ 
und in allen Krankheiten gebrauchtet, und die 
nöcb dazu mft düef MKrmeihliehen NachläHIg;« 
keit eingegeben #Hr4en. tSs wwAtrMtthe Werth 
zu fehen , init welcheai Verdruft und LticMinil 
fie Ihite VifitfU, machten. Elta Beifpiel nur! ^ 

^ia^T^ Häbei^e fich einer diefer Aerzte ^ 
es w{ii;.der Cbe^.der übrigen einemJBette i «— er 
befühlt dem Kranken den Puls ah ^? fagif 
er ~ er ift heute vjel b^fser als geftcrn» 

,^ J^^jOi^rgcr Doktor !, — antwprtete der Kran- 
kenwärter, er ift viel be&ef als geftern, aber e£ 
ift nicht detr nftmliche; der geÄrigei Kranke ift 
geftorbenr^ und diefinr hier ift lüi Smmk Platst 
gekommen ''t-* ^ Ah; das Iii et^^^^mifers— faget 
dcj: Bür&et . Q^kter — Nun wohlj^ xnan.^acb« i^m 
die Tiftnc ! *' ' ' * • 
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seigre ücl\ jbei dem Gefangennehmen, Die 

Sfübreiber, Häfcher, und alle die Subalternen des 

Keiroltttion^tiiibttMl& faeftanden m«ifr vmt Lratett, 

4it nlehttleiep ^onntea v und dah«ro in. den Lifteii^ 

di«. Nam^ der ynglncyUiQbeii verftümmeltM und' 

üilfch misfpKMben, Keines von den Todesurthei» 

len wai: artlaiograBhi&li ji^htig ge£clitieben, voU- 

fU&her WoxtCUguugen , nnd uneigentlicixer Aus- 

* 

dtückC; Ott emp^ng einer einen ^reftbeteiil , 
welche^ für einen andecn beftimmt war, und 
der Gerict^tsdi^ner begnügte &Qh,iWeitfidas (Mück 
noch fo gUnftig war , dM Nan»en aiistavfipeichen^i 
nnd de;n ^mdinrii dufUc binvaietmtu — Die ehe^'* 
tmüige U^zbgte ven B^n beftieg mit^^ifief-An^ 
k^gs^tue d«u& SiduMafat » . die iüt. . ihsen Ge- 
fchäfts V!^r wef er beiUounjt. war. * 

Oft Wurtieil bei Trilikgclagen, äu$ blofer Iii-' 
* ftlgcr tftüte, Ämftbefehle aiisgeftellt Weiber 
haben jmftten tinter wildem. baeisKantllbheii Ce- 
fcWei iiini l^fMAXk^ ihre Anklagen ' diktiren hö- * 
^i^4iili^et5{M Yfii fie mit zu ihiiem iViannT'' ' 

« 
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fchrieen die Trunkenen, und d»& ScUlat^K^Ofiftr 
ward geliefert ' * ^ • * 

Oft wurde man blos dkrum ins Gefa9g|iüs 
gefetzt i weH man des VerdächtigfeTri&iVeiid&chitig 
war. ( SufpeA d^etre fuf|^^>r . » ' 

Ein junger Menrcli von JabreQ, der ni^ 
mäls vcrKeirathet war , wurde zum 'Tode vei:«!- 
theili , dafs er einen emigrirttte ti oim liiülie » der 
die Waifen gegen da^ Vaterlttd trüge* 

Oie Bfi|;geriu Maillet wurde ^aus Verfehen» 
. ♦ * ' 'I 

anftatt der Bürgerin MailU , 'aus dem Gefängniß 

^ ... , • 
Lazare gefubr^^ und vor das Blutgericbt frebracht* 

iBie Unglückliche wurde Ifiingenchtet • obgleich 

der Irrthum noch an den Tag kam. 4, Sie würde» 

hiels es — wabi&heinlich in kuzzeu ,doch daran 

• ruf 

kommeli » es war' alip all ^ios ^ ^ heute ge. 
fchehe » oder ein andermal/' ^ 

Und fo wurde aus blofer J^temeAveffN^'^chslmig^ 
oft der Bruder für den Bruder^ die Mutter für die 
Tochter t der Vater für den Sohn,, zum Todever- 
urtheilt. — Ach \ wem fällt hier nicht die Ge- 
fcfaiohte der onglttcUiclien LAi&roUei ein, wo 
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4CV Vatir fidl^fUt dci) Sohn hinrichi|A litis? 

Man verlegte einft einen gewilTen YermantoU, 
einen KauonikusiVpn^ Charters. Nieniand erfcheint, 

—Niemand war Kanoaikm gewe&n. „ Ich mvSs 

♦ - / ».1 

einen Kanonikus haben! wiederholte ohne Au^- 
4ittrea4ev Abgeiandte des Fou^uier, (des berädi- 
^tigten lÄWÖiÄh« Endlich, nach 

langem- SwheAt entdeckt man einem gewiifen 
C;|oulet Vennantois , ehedem Soldat. — Man 
^ecrei^e ihm das. Anklagedekret — Er hatte 
Ht^ y:^ & n^t einer Domkirche eine Gemeinfchaft 
gjehabt* — ''Thut nichts —Man fülirt ihn hinweg, 
nm fich bei dem üfFentlichen Ankläger »vÄftnt- 
Worten. Er wurde den Tag darauf hingertclitet.^ 

•flt worden die nficli Paus {Gebrachten Gefiu- 
fenen fa wie , 'wenn man auf der Reife in eine 
Stadt kiinuat, und hiaweilen von Wirthshaus zn 

v«r^s andwe gefiiiurt« und «auQuep , wegen der , 
itbeniüUsigen Menge der fchon ^i»gck^ke«en , 
.-«iiacb nuibx. ab drei Stunden Herumfalvens — 
E«de jiiMfh4if«* f«yn, wenn fie in einem auf. 
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{enommen wurden. — Gott! — froh fcyji n^iUlVn, 

« 

in ein Gefangnifs kommen zu können! — VixA 

wirklich läfst lieh da$ denken , wenn man erwägt, 

4a(s Gefiuigene (wie z. einer kk 4er Concieiu 

gerie) 149 Stunden, ohne vom Platz aofznfteheot 

in einem elenden Wageh gefeffen hatte^ 
* 

Der Graufamkeiten auf dem Wege zum Kicht- 

platz waren eine fchauerliche Menge. Müttern 

« 

wurden ilire Kinder von der Bruft geriiTen , und 
die kidnen Unglücklichen Verfchmachteten , aus 
Mangel an Nahrung. Einige Weiber ftarbefa auf 
4em Todeskarra und man guiüotinirte ihre L e i c h^ 
namme. Andere wurden fchw an gerzum Tode - 
gefohleppt» eine Lage des .Weibes , fiii die auch 
die wildefteu Nationen Ehrfurcht haben* — 

Was nur die Natut liebenswürdiges hatte t 
(kh man ofit in Einer Lieferung« 14 junge Mäd«* 
chen von Verdun , von einer Sittenreinheit ohne 
Beifpiel» wurdeq.mit einander hingerichtet. Sie 
hatten da» Anfehen vou Jungfrauen , zu irgend 
einem Volksfefte gefchtnückt. Sic vcrfchwandeii 
mit Eincmmalc und wurden in ihrem Pftthlinge 

•'Vi • - - 
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hinweggemäht. Der Hof der Fraueh im Gefäng. 
nifse glich , den Tag nach ihrej: Hinrichtung, ei- 
nem Blumen - Parterre , wo der Sturm die Blu- 

« 

tuen hinweggeriiTen hatte. * ' 

So fand üch ui^ter deii S/iliiaA;luopftrii de$ 
Todes auch ein 9ojahrigex Ci r e i s, von Sarlouis. 
Er war £b taub » und vcrftand fo wenig franz.0- 
fifch, dafs er bei feiner Verurthciiaug nicht ein- 
mal wttfste, wovon die Rede war. Er fcUief 
bei feinem Verhör ein y und wachte nicht eher 
auf, als bis man ihm fein Todesurthetl vorlas » 
das er aber eben fo wenig veriland^ wie all das 
übrige« Man machte ihn glauben , dais man ihn 
in ein ander Gefängnifs führe, und er glaubte 
es. Diefer Greis— o! er hlitte, mit ieiner pa- 
triarchaiifchen Würde , eher die Verehrung von 
künftigen Generationen verdient, als vor Henkern 
%n eirfcheihen ! ^ 

Nicht wellig ti^en auch die Nahrungs^ 
mittel in den Getangnüien bei, die Qualen 
der -fc:Angekej;kerten zu vermehren j imd aiehtfel- 

■iHKlteto. Digitized by Google 



. IM waren di« IQaeen , ctaft das gefallene f kifch 

von GuiUioXiO'ittea iey. 

« 

Und nicht mt ijx den SflEkntlichen Gefäng;. 
flißMarern au Paris, baue der Schrecken 
, die Menfchlichkeit vefirannt ; aiiah in den 6e« 
fäagaiffen der ]>epaitementer machte naa fich 
ein Spiel damit , die Bürger au quälen » welche 
die Laun^ eines Tiranneu oder dellen Agenten 
hinein gebracht hatta. Zu Verueuil fiel es einert 
elenden Schuhflicker^ einem Mitgliede des Re- 
vottitionsauisfchufres ein , 3 Stehweine mit Arrcft 
zu belegen , um den Gefangenen GefelHchaft m 
leiftent das Graa im Hofe abzufreifen« nnd daa 
GefängniCshaus mit ihrem Unrathe zu verpeften, 
£ines dieler Thiere verwundete üch am Fuise; 
man fah' , dais es blutete. Alsbald ward der Re- 
voiutiousausichufs davon benachrichtigt — er be-^ 
giebt üch ias Ckfäafii^haus , liält ein- Protokoll 

U 3 



♦) Wirklich hatte die Polizei damals diefes 
. fc-hreck^iche II iilfsmictcl verordnet, und der 
graiiranie Kcrkeniieiiler Mnli nannte es eine 
Schüüel von einem Ehemalij^en ( Plat d'ua 
ddevant ) und wollte üch bald todtlacheu, 
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.daNifter ab* ja wckkeui bttaMfet '«rkd « Maft 4ie 
6e£iingcnen das Schtneia ou» CMWtiafCVolotioiB&i- 
üchea JUifichtca f «feblagei» MMea< 

Das Görnitz ftellt eine fehr ernlUiche Aus- 
fuchuhg an , um die Urheber diefes Complots zu 
entdecken. Die Nachforfchungen find vergeY)ens. 
D.as Comit^ formirt ein Tribunal — es werden 
Gefchworne ernannt » über das Verbtethen 
ein Urthefl zu fklleta. Die Eriäärang der (jelchwoN 
nen geht dahin , dafs es etwiefeh fey , dafs^ das 
Schwein verwundet wäre» ihdem es auf Glas- 
ft ü c k *e im Hofe getreten. Glücklicher weife blieb 
nun die Sache dabei ; die Schweine verfchwanden 
und machten Pferden Flau« die ein anderes Mit- 

I 

glied des Kev. AusfchuiTes in den Hof ßellte. 

Schwer wär' es, lieh die UnmenfchUchkeit 
diefer Rev. Ausfchufsmitglieder vor^uüellen ; ile 
waren meifteM in «inem £)ndaiiemden Zuftand 
voA TVittilDeiihett,*iiifd mir famrar fit&liteiffan« 
ttn wayte Ibs*» itüt denen & die Gefongeheti an» 
redeten. 
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Unter allen Schlachtopfern aber » die auf dem 
Blutgerülle ^uiikdiuen , hat keines eine fo lange 
Md fo (bhmerzhafte Todesangft ausgeftandm 9 aU 
dekr unglttckltclieBailly. Diefar edleBSrger^ den 
die Wifienfchaften beweinen ^ ward durch Chao- 
net^e den Räubern feiner Gemeinde angegeben » 
tos feiner Wohnung geriiFen 9 in die Conciergerie 
gebrächt» und den Mördern des Rey« Tribunals 
überge)>en« die deu einzigen Tugendhaften und 
Unftrütiichen unter den Magiftratsperfonen , wd- 
che Paris hätte, zum Tode verdammten. Schaud- 
buben und Tiger klatfchten dem UrtheilsCpruche 
Beifiall zu. Die Henkersknechte bemächtigten lieh 
des grofsen Mannes , und banden ihm die Hände 
mf den Rücken. So liels man ihn den fatalen 
Karrn befteigen— man fchleppteihnlangfam über 
dUs Marsfeld , wo das JLnitmment de,<i Todes er- 
richtet war. — Es iä unmögUciv, alle die Qjualen 
XU erzählen , die man ihn ^während diefer la^igen 
fahrt erdulden liels. Man fpie auf ihn, ipan be- 
deckte Ih» Rrit'Kofli #inigci wiUhendi^ Menfchen 
näherten fich fogar , um ihn zu fcWagra;. 
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* Selbft die Henkersknechte wareA dariib^ir au& 
gebracht* — Ein kaker Regen, der von der Seite 
ihn peitfchte, vermehrte nooh das Schauerliche 
feiner Lage. Man hatte eine rothe Fahne an den 
Wagen gebunden; die Kannibalen machten He 
los 9 tauchten fie in den GafTenkoth und fclili^gen 

iie ihm mit voller Gewalt ins Geücht. £r war 
faft unkennbar. 

Auf dem MLarsfeld wurden neue Qualen für 
ihn bereitet. Der Pöbel fand , dafs feine Strafe 
noch nicht lang genug fey, und nttthigte ihn, . 
vom Wagen zu iicigen , und zu l einen Gang 

um das Marsfeld zu machen. Nachdem diefer 
fchreckliche Spatzlcrgang zu Ende war , crdach« 
ten die Kannibalen, die an dielen Leiden noch 
nicht genug hatten, neue; lie verlangen, dafs die 
Henker die Guillotine StUckweife aus einander 
nehmen, und ihn zwingen foUen, das Schaffot 
auf einen Haufen Ünrath an das Ufer der Seine ' 
zu tragen. Die Ungeheuer — Schande des fran. 
zöfifchen Namensl — wollen ihn nöthigcn, auf fei- 
nea Körper, von Müdigkeit und Sthmerzeu er- 
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fchöpfi, dic'dicken Bretter des Todi'sinftrumeii^ 
Z1I trkgen. 

^. . _ . ^ 

'/ Dicf^es Uebermaafs von Unmenfchlichkeitübcr- 

flieg gäiizlich die wenigen Kräfte, die dem ua« 

glücklichen Baiiiy übrig blieben ; er fällt zur Erde 

ohne Befinnung. Jetzt hat et den Gebrauch fei- 

♦ ■ 

ner Sinne wieder bekommen — er fieht die Menge 
mit einer wilden Freude zu feiner Schreckensangft 
lachen. Die Henker laden nnif die Stücke des 
tödlichen Inilruments auf einen Karren, und Bail* 
ly mit Scbimpfreden bedeckt, m^fs warten, bis 
das Schafibt für ihn errichtet iil. — 



So hervorragend grois das Lader in diefer 
Greuel-Epoche war, fo hoch hob iich auch die 
Tugend hervor; fie erzeugte Thaten , die, ohne 
jene Ichrcckliche Veranlaffung. nichtihervorgegan- 
gen wären, und die nur beinahe der gdilifche 

I 

Feuergeift und Enihufiäsmus hervorzubringen ver- 
mögen. Hiervon einige Beifpiele; 

Der BürgeK ßoiviu ♦ Weinhändicr , war an- 

4 

geklagt und \yurde losgcfprochen. Er kömmt ins 
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Oefingnifs zurück und Überbringt die glttckliche 
Neuigkeit, aber— „ich bin nur mittelft Cavtioji 
frei ^efprochen— fetzt' er hinzu»— man verlangt 
xooo Thaler von mir; ich hab üe nichts ~ich 
wollte für eine weit gröfsere Sumnjie eine Ver- 
fcbreibung ausftellcn — man hat es nicht ange- 
nommen. Ich bin in§ Gefängnifs znrückge- 
kehrt» und inuta da bleiben , bis ich die ver* 
langte Summe fchaffen kann. " Logette , ein Han- 
delsmann, ßeht feine Verlegenheit- „ Es fehlt Ih- 
nen zu Ihrer Befreibung weiter nichts als dies — - 
fingt' er«— da find die Taufend Thaler — gehen 
Sie .» ^enieisen Sie des koftbarlten Guts, der Frei. 

« 

heit!— Erlauben Sie wenigilens , dafs ich Ihnen 
einen Sghein darUber ausftel]e~^' Nein» nein, 
das Wort eines ehrlichen Mannes ift mir genug.'*— 



, Die Thiänen des Dankes find des Wohltliä- 
teri^ Belohnung, Sie umarmten fich einander und 
IiOgette fchien während der ganzen rtthrenden' 
Szene « der zu feyn , der die gröbste Verbindlichp 
keit habe^rr-Indeflen hatte fich die Nachricht von 
Boivin's Verlegenheit im ganzen Haufe verbrei« 
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trt; fie kämmt bis zijiii äkern Vanhov^^ da Ibea 
mit^leuri (beides bekannte franzöiifche Schau- 
fjj^ler) eine Farthie Fiket fpielte. £r zieht fein 
Faxtefetiille heraus und fchreit: »«was bin ich 

gliicklich! ich kann xdie Summe zufamen ma- 

chchi ich hab' ohngefehr 4500 Liv, — isopwc^* 
den mir hinreichen auf die Zeit » als löh noich ge^ 
denke im Gefängnifs zu feyn,— wo ift er? ift 
BoivitaL? -^£r ISUfi^ lun fie ihm ^zubieten -^Boi- 
vin ift fchon fort-« Vanhove hört« dafs Xdgetti 
ihm zttvorgekonunen ift, und tröftet fich damit» 
daü; noch ein Menfch im GefängnüDs war , den 
d^ Glück in die Lage gefetzt hatte , Unglück- 
lichen Hülfe zu leiften* 
• » 

Einen auffallenden Zug franzWirchcf Oeidrongs* 
weife gab der Bürger aborde im GeringniiTe zu 
Port Libre. Er hatt^ den Morgen einen Streit 
mit einem feiner Kammergenoflen i der Gefäng«» 
nifswärter kömmt dazu , als die Fartheien eben 
ihren Zank endigten» Sie umarmen fich , und 
alles ift vorbei. Um 3 Uhr des Nachmittags wird 
Laborde zum Auffelier des Gefkngnilfts 'gerufto. 



£^in Gensd'an^e bemächtigt Höh feinei: ^ und führt 
.ihn vor. das Polizeitribunal. — — Als er im Saal 
; 4es Tribunals aukonimt, (iditfi: einen-jälGtoeidc^^^ 

* Jhit dem er fchön laiige tuvdr:, Welfew eines «u 
iKAcn Conto, einen SixeH tc^febt^'^Mcl dem^tr 
Haft Bezahlung , einem %xit!t vte 4m Hfatefn 

gegeben hattt\ Laborde' hvtte Sclm^d^r und f 4tis. 

* tritt ;vergeilbn. Die Säöfae war J^iAa vor ddn 
Friedensrichter gewefcte, wfil<dsier fie tttto 'lCoriif- 
^penfation der Unkoften entfchieden hatte« Der 
< Schheider glaubte , es fey ihm Unrecht g^chei^» 
'und hatte Lab. während deilen Ge^allgeDu:h^.£t 

wieder verklagt. Die Sache wurde vorgenom^men^ 

und Laborde losgefprochen. , „.Börger Ifagjt' dex 
« 

Pidüdent XU ihm — ihr ieydfrej, " Bejr Gensdarme 
Öffnet die Schranken , n^mt ilin bf i der Hwäf 
und heifst ihn fortgehen. 

^ Aber Bürger ! — j&gt Lab» ^ ich war nicht we- 
gen des FuCstrittes im Geßlngnifs Da« geht 
unt niphts an — antw^f^et iHm 4er üffemliche An^^ 
idäger. DtocB einer der Zeugen ft^te ihh nach 
leincs Vcrhaftes Urfacke. ^ Utl^ wa» ala-v^f^ 
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^ S eil t i g arretirt. „ J^a « wenn dfe Sacht f6 
ift , antwortet jetzt deb Präfid^t; fo fetzt an dm 
Rand des Vrtheils v däfs ; dieweil der BUrger Lab. 
erklärt hat, wecen Verdauhts in Arreftziiftande 
feyn, er wieder den Händen des Gendarmes 
zu Überliefern, und zurück in das Haus von Port- 
Kbre tn bringen fey. — Welches auch gefchah. 

Was Geiftes. und Körperftärk« oft im enf. 
' fcheidenden ÄugeniHcke Vermag , zeige folgendes 
Beilpiel ! 

Ein Httfaren - Obrifter , Sohn eines Tucbhänd- 
lets zu BelanQOii , ein junger Mann von einer 
Ichönen groisen Figur ftark gebaut— fdiwarzes 
Auge, nervigte Glieder, AÄerntfe — wird vors 
illotgericht gefordert; er fteigt ilolz die Treppe 
herab, nimmt munter von allen Abfchied und 
geht, die Offizier^ von feinem Corps aufzufucben, 
teit denen er war nach Piäis gebracht worden. 
Üa er fie nicht bei dei& fotidea Harren .findet v 
welgelrt er fich hinauf zu fteigen , verfichert, dafs 
es ein Irrthum feyn mlifie , und dafs , weil feine 
Kammeraden nicht mit gerufen worden , «t auch 

X ^ 
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nteht gemeint fey. Ein Gendarme beftebt darauf; 
der junge Mann ftö&t ihn herzhaft zurfick« Es 
nähern fich mehrere ; er wirft .fie zu Bodeh. Er 
i& slücUich gent^[, bei dem Karren eine lange 
eiferne Stange zu linden» deren er fich zum be- 
wundern bedient. Er haut fo nachdrücklich da- 
mit um ficb • da{& man fich entfchlielst^ die ohne- 
dies fchofi vollen Karren abfahren zu laiTen , und 
ihn wieder in feinen Kerker zu fperren , bis man 
ihn holen wUrde» Er wird 3 Tage lang vergeflen, 
und der lote Thermidqr (der Sturz Robesigemre'$> . 

gab ihm Leben Und Freiheit wieder. 

» ■ i \ 

Oer Mangel aü m^r Rmm ntndnfei «Ihige 
#er ihtcfrefiknteften Zi^ nMh mrftekbMbttt» uM. 
wir verweifen deswegen die Leftr atuf dk Oben 
angekündigte deutfohe Schrifii» 

« • 

* " III ■ ^ , 

» t 
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'S2^a aus.d^ franzöiifghen KtiQgi 

mit 

* Erklärung der Kupf ertaf ein. 



V 

• « 

• * 

Stellt das bunte tragifch- komifche Gewühl einer 
.Flucht vor den eindringenden Franken vor. Die 
.Szene mag wohl zu Mainz, am Rheine feyn. Ans 
dem Ttiore Arömt die beftUr^te Mtnge^ 
drängt das andere die mfiilien beUden mit denr» 
was ihnen von ihren Schätzen am thciierften, 
tm Uebften äh; ~man befteigt kleine Jagden und 
Kocbea und fcbwiuimt dsiniit den Rliein hinunter. 
Hausväter fiichen . ihre Töchter , Männer ihre 
Frauen in Sicherheit zu briiigen , um die deutfche 
Keufchheit vor der franzöiifcheu Freiheit zu ver- 
wahreil. Schon beginnt, nödigedrungen , galli- 
itbe Freiheit und Gleichheit zu herrrcheni 
Pfaffen und Juden, Herr und Diener, Frau und 
Magd» Liebhaber und Geliebte, fitzela in enger 
Kiatracht , und laßen üch vom Lande ilofTen. 
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liefert, allcfm Aiifcheiii nach, ein 6em8lde dbi 

ehemaligen Maiazer Clutis , iviUiresd Cüftiii's Rer« 
Siment. In dem prächtigen churfürftlichen Mar- 
morfaale , wo ehedem eine ftattliche Meage gläa« 
2eader Kronleuchter die präcfatigften Hoffefte 
und Conzerte beteochtete ; ift jetzt ein Freibeits* 
bäum aufgepflanzt , eine Pike mit einer rothen 
Kappe neben einem Rcdncrftuhl i^^cflellt. Durch 
errichtete Schranken find die IxktcXiZxtQt iron dtn 
handelnde^ Perfonen abgefondert; der Zuhürec 
^9&ter Theil Ibheint jedoch oben duf der GaT« 
lerie, rund um den Saal herum zu leyn , und den 
Debatten der unteren Region zu laufchen. 

DemDedamatetHr auf, oder viebnelns-Mer, einem 
kleinen Veritols in der Zeichnung zufolge hin* 

ter der Rednerbühne, fieluinan an den Gcbähnltu 
den Enthufiasmus an , mit dem er fprieht» Es ift 
gerade in dem Äugenblicke , wo einige durch CU« 
ftin^s Rückzug verwundete firänkifchdKrieg^er durchs 
den Saal getragen werden. 

Unter der Bühne iftdcr Tifch der Secretaire; 

Äie Vorübergehende feierliche Szene halt den Lattf 
athrer Federn zurückw 
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Äiahlt eine Clubfaifteu- Prazeffioö , beim Schall ä» 
tOrldfcben Mulik. Den Zug eröffnet — den a Uhr» 
^men Jiacb — ein jnnger Elegant , der den Frei- 
heitsbaum, mit einer rothen Kappe versiert» ttäg*} 
ihm folgt der Anfiihrer ; — ftatt des Degens, fcheint 
«r einen Degenftock zu haben, und de«. Takt da. 
Ajit zu geben. Die nächften nach ihni find : ein 
Pfaff?, und ein Jude — was doch die Revolution 
nicht alles .vermag! — in brüderlicher Eintracht; 
dann die übrigen in bunter Vermifchung ; alle mit 
ihrem Gefellfchaftszeichen im Ro6kk«opftoche. -< 
Der Endzwecjc der Feierlichkeit fcheint die Hin- 
wegttumqng eines alten ariftokratifchen Denkmals 
m ftyn ; wenigßens zeigen das die dabei flehenden 
iMänaer mit Hammer und Zange. — 

4. 

bezieht fich auf eine Anekdote «h liiinkifch.dcut. 
fchen Kriege. - Ein Reiter ertapjpt ein Mädthen , 
das fo eben im Begriff zu Hüchten ift j er hält die. 
Schöne in, und da er fie ein Päckchen unter die 
Kleider verbergen fleht, läfst er fie ganz äuszie. 
hen. Jetzt durchfucht er die Haabe, und heifst der 
'Schönen indeß fein Pferd halten. Doch d*s kühne 
Mädchen jiützt den Augenblick , «ud während 
derSoldat fich mit ihrem Reichthume beCbh*ftißt, 
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fchwingt es fich auf delTen Pferd » und jagt die 
Gefahr verfch^uchte hier die jungfrliuliche Schaani 
— gcwandlos^« all ibre Reize der freien Natur blos 
gegeben» davon. ~ Der Reiter bebält jetzt nichts 
•als das Nachfehen, uiid —ein PaarMädchenhemden* 

Zeigt einen deutfchen Freiheitsprediger in der 
berfihmten CUftinTcheJl Epoche. Der Held lieht 
fA^9 im Puokel der Nacbt, mur von Fack^fabein 
tind flunimenden Sternen erleuchtet; ein fclilicb- 
ier hölzerner Stuhl dient zu fetner Kanzel. Neben 
ihm iieht der Freiheitsbaum. — Das Feuer feiner 
^ede ftronit aus Mund , Aug^ und Händen ; dafs 
tdier demohngeacbtet, einige luftige Paare, ohne 
f darauf zu achten, nach dem Takt der fräukifchen 
Mnfik, und des« Fuß und Geiü hebenden ^ ira* 
ih traulichen Gruppen vor ihm herumtanzen, fo 
wie die unzüchtige Stellung der an dem Predigt« 
ftuhl ftehenden Hunde, mag der Künttler verant- 
worten. Die fchönen hohen Formen der beiden, 
fich umfcMingenden und zuhörenden Nattonalgar* 
den machen dafür dem Bildner defto mehr Ehre. 

Zeichnimg und Stich von diefem Blatt lind 

Von dem bekannten und gefchicktenKüniüerKüff- 
ner, und geben feinein Grabftichel da» beftc 
fiBeugnifs» 
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Die Grazien». 
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kurze Einleitung, 



Xft irgend der Einfluß und die £inmifcbung der 
drei holdeii Schweftern nothwendig und wohl- 

jÖiatig, fo ift es bei den jugendKcheti kleinen Spie- 
len in gefellfthaftlichen Zirkeln. Wo hier die 
I Grazien fich wegwenden, mufs es auch jedes un* 
befangene nnverdorbere Mädchen.— Jfur dieGra* 
2ien müflen hier hcrffchen. — Bei jedem Pfänder* 
und Ku&fpicle» bciRäthfeln ü. Sprüchwörtern mufi 
ihnen auf ihrem Altar der Weihrauch dampfen » 
nur Üe tettfien den Kufs der Weihe aufdrücken; 
fonft arten die Spiele des Vergnügens in Bacha« 
jialien , die ^Bildung au guteti Sitten in Sitten^ 

loßgkeit aus. 

'if ' i! 'i- II 
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OefeUfchaftliche Spiele« 



t. FapagenOk 



ie Petfon, die den Papageno vorjlellt, ift 
im Nebenzimmer. Jeder wählt lieh mit Wiflea 
da* Uibrigen einen Vogel , und Pagageiio wird nun 
mit verbundenen Augen in den Kreis geführt , wel- 
cl^ei^ einigemal um ihok herum tanzt» auf das mit . 
tinem Pfeifchen oder dem Munde von Paj^ageno ge« 
gd)ene Zeichen aber plötzlich ftille fteht. Diefer 
fireckt nun willkührlich feine H^nd aus , und ftellt ^ 
durch den geöffneten Zeige- und Mittel&nger den 
Kloben vor, worein er das Vögelchen lockt» auf das 
er Undcntet Es hüpft zu ihiki und legt einen feinev 
Finger zvifchen die l>«iden ^»ffiieten ^ die >Pa^ 
pageno üq^l^ch fcfalieist und nun das VSgelchen 
ge&ngen hat» Freudig ruft er aus: £in Mann« 
chienl — oder —rein Weiheben 1 um anzudcuteu f 
Qh u . wkw^ Herri» oder tiuÄ Üame gefangen 



a 




habe. Hat er flbh geirrt, fo reiftt fleh das VC- 
Seteben wieder los , und der Kreis dreht fich wift* 
der, Papageno pfeift, und er üeht ftiU. £rräth er 
nun das Gefchlecht des Gefangenen, fo legt er ihm 
folgende drei Fragen vor : . Wie grofs bift du ? 
wie iieliil du aus ? wie fingil du ? Der Befragte 
antwortet. Wenn nun Papageno auch den Vogel 
errllth, fo mufsdiefcr <ui feine Stelle; wo nicht, 
to muls er es fo lange verfuchen, bis es ihm gelingt. . 

tm IH§ Ksklß »^cb Humburg. 

Die Gefalllchaft fezt fich in einen Halbzirkel, 
der Reifebefchreiber demfelben gegenüber; fo oft 
diefer Hamburg nennt , mUflea fich alle bücken; 
wer es verfäumtf gkbt ein Pfand» Um die Ge» 
fellfchaft m necken und viele Pfänder gewin» 
nen, nennt der J^üebelchreiber folghe Oerter^ 
die iTch ohu^efahr wie Hamburg anfangen ; als : 
Harn, Haag , Hanover, Harlem u. f. w* £s ver» 
fteht fich » dafs die jedesmalige Wahl des Haupt- 
Wortes vom Reifebefchreiber abhängt. Der auch 
unter der 6e£Mfdiaft verfchiedone SAamen ; als : 
2. B. Wir th , KtUer , MMcht n , KutMieü &^ ans. 
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theilen kann , und fo oft er ein einzelae« nenne« 
' mxds diefes lieh bücken , fo oft er aber das Haupt« 

wort der Stadt nennt , alle zugleich entweder fich 

bUcken » aufiftehen » oder gar alle ihre Flaue vec^ 
^ wechfeln ; wer nun eines oder das andere unterläfstt 

giebt gleichfalls ein Pfand. 

3« Das blinde Rathen und Küffht^ 

Man verbindet einer Perfon, die das Loos be- 
ftimmt, die Augett^ und fezt fie auf einen Stuhl. 
Ift es eineJVia^nnspetfun« fo kttflenihn die Frauen* 
Zimmer der Reihe nach; erräth er die Kttifende 
'nicht 9 .fo bekommt er von dem neben ihm ftehen^ 
i^en gewiflenhaften Wächter einen Schlag; errüth 
er üe, fo fest fich diefe an feine Stelle, und wird 
lüun von den Mannsperfonen gekUfst ; jedoch mit 
dem Unterfchiede » dafs fie bei jedesmaligem FehU 
rathqu dem Wächter zur 'Strafe einen Ku&giebi« 

4. Der Zeitimgsfretmi. 

Die GeieUfchaft beitiqunt; in einem Spiele Kar^ 
ten« aweif wovon ein^ der Zeitungsfreund » «die 
andfff der Zeituns^l^otfift. Die liarten werdcp 
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* 

>enheilt und fo die beiden Hauptrollen angewie« 
fen. Der Zeitungsbote läfst fich von jedem Gliede 
der Gefellfchaft dne Neuigkeit ins Ohr fag^n, 
die tr alsdann im gewöhnlichen Zeitungsftile vor« 
trägt. Diefer merke fich unter allen eine aus^ 
vnd fodert den erften Mittb^r der£elben auf » fich . 
2U melden, und feinen Flatz einzunehmen. Er 
felbft wird Zeitungsbote und der üiilieiige mifcht ' 
fich unter die Gefellfcbaft. 

5. Der Rßthsberr. * 

Jeder von der Gefelifohaft wählt fich ein Amt 
oder eine Belbhäftigung , ttber welche der Raths« 
lierr zu gebiethen hat, Z. B. einen Schreiber » 
ilatiis^ener, Büttel, deren Wfiber £ w. Der 
Itothsfaerc hat das Recht alle zu dutzen > wel9lie3 
jflfff mit Sie erwied^nmUlTen, wobei zu hemer« 
kira ifi^ ieder da^ hab' ich nicht gewuT^t 

in feine Antworten flechten mufs^ Wer fehle > 

• • • 

gi«kt ein Pfand. 

^ " ' • ' Ich bin bä/e. 

Einer fteht aus den^ Zickel auf, hält ei« Tucb 
i» di<rHöh6, lUid ffricbt: leb bin böfe. I>i«Ü«> 
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Attfcaiaft fragt : auf wen? fiiid er aatiwortetr i* 
dem er einem fein Tuch um detf Hals wiirft: atif 
dich ! Der gewoW&tie fragt : wa^Um denn ? darauf 
giebt jener eine Urfache'an ; Icänn er das nicht , fo 
erlegt et ein Pfand.* ^D^f ^6e^drfi$ne wirft nun 
das Tuch jemand ahderm zu , mit den W orten : 
bafür kann ich nicht; aber ich bin böfe auf dich! 
u. f. w. Giebt einer eine ürfacfae an, die fchon da 
war, fökoftet'CsihnebenfäüHs^^Birf^Pfand; . iiJ 

E$. gfiht im Zirkel hemm. Je^e^ überreicht es dem 
anii^rn aMer ^ipht derReihe nach , unvermuthet 
4ifiA tt^^lA, mit den Wpff^n: Da bail du niei^ 
Söi^hf Aj, . was wiiU^ du xmf J^in^l^ geben ? 
BrfolgV^nicht fogl«icü «ine- beftinini^e Antwort , 
.o4ti: feWti «fßeiier $«$$^ -die Yorfsbrift, £o witd 

■ 

Einer aus der GefellbJji^ft^f0ireibt die Namen 
der übrigen auf ein Bl^ttt^.ufid eriupUt jeden, ihm 
Aonanjenommencu Namcui eines Vogels |ieim)i^ 

a ) 
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jiilt^utbeUen i diefea Schreibt er zu feinem ^ign^ii^ 
Wld . verbirgt da«. Papier, . Dann aeimt er feiiie 
Vösrt; aber oj^ht 4er Reib^ nadif und fragt je- 
den : WekhcHL Slf^ if^benkeii Sie |hr Herz ? 
Mrrichem vtfftiaiieii ^^U^ GebemmUs? undweV 
fiktm möcbian;^ j^i§ ^4uUm ausrupfea 1 Jeder 
|>aftimmt oMä der Ftege fi^ineni V ogeL Djü^s ücbf eibt | 
AfJi dex yogelileller auf ein beipu^res Blatt. , 
. Jft. er den. 2irltel,i|MrrtiaBlÄufenp fq.üeft dief^s 
Blatt laut vot. War nun einer fo glücklich , fein 
Herz einem Frauenzimmer zu fchenken, fo be- 
lohnt ihn diefe mit einem KutTe. ^Sdn'GfärtäSn- 
nifs fagt er dem Auifgeförderteti ins Ohr,* -^^IVlar 
dcir , dem er dife Pedcrn 'ausreißen möchte , eii* 
Mannsperfbii ; To giebt diefe ein Pfand i \«rar es 
ein Frauenaiimitter', fo erlegt er eines. Wer bei 
Vorgelegte^ Frage ao^i Vergeffenheit iith feibft^ 
^er einen Vogel nennt, der nicht i» der CrefeU« 
licbaft ift , gieht ^^b^nfaUs ein Pfand. 

" 9, Das Alphabet' Spiel' 
' Einer aus der Gefellfchaft fängt z. £. fo an : 

■ 

Meine Freundin gefällt mir, wsU fie artig ifi, 
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iie Q>ei&t gern A .u ii ^ t und wird njlchilens nach 
Antwerpen reifen,, wohin lie ihr Liebling» 
i|ire gdTchwätzige Axel begleiten wird. Und fo. 
Wird in der fieihe herum , erft durch jeden Buch- 
i^abfsu und dann dur«h$ i^suize Alphabet fortge«* 
i^j^ren. . Man fleht aus dein Beiipiele , da& das er- 
ftjS^ Wo;:t eine Eigenfchaft » das zweite ein £fs« 
werk,. das dritte einen Ort, und das vierte ein 

r 

t 

Thier andeuten mul^t wer dagegen oder gegen 
die Kechtfchreibuiig fehlt, giebt ein Pfand. 

■ 

10. Das Mejfci\ 
. Wem 6ine GefeUrchaft bei der Mahlzeit aiii 
XiC^bie liatf Jdopfc , einer mit dem MefTer an ein 
^la^^, auf welches Zeichen fich niemand mehrbe« 
wegen darf. Alle nüiiFen di% Stellung beibehalten» 
worin fie diefer Augenblik überralcht; iftid wäre 
einär z. B. im Begriff, den leckerüen BifTen in den 
Mund ^u ftecken , er mttfste ilch fo lange mit blo« 
fen Anlihaiken begnügen, bis ein zweites 2Mchen 
Ihn feiner traurigen Pflicht entbibide. Sprach abtt 
)emand gerade zu der Zeit» fo ma& er, ftatt feine 
Rede zu fchließen, das Gefagte fo lange wieder* 
holen, bis das aweite Zeichen gegeben wird. 
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11. Das J^afenffiä, "' ' 
' Die GefeUfchaft fteUt fich In die Reihe , einer 
hinter den andern; dem erften werden von dem 
zweiten mit beiden Händen die Augen zugehalten/ 
Nun tritt jemand aus der Reihe , und zupft den 
erften bei der Näfe, ftellt fich dann wieder* an 
feineu PlaU. Der erfte mufs nün rathen, 
geht zu demjenigen, deii er im VerdSßÄt' hat J 
nimmt ihn bei der NTaCe , führt! ihn an ftinen Matz 
und ftellt Tich dann in die Heihe ah jenes Stelle. 
Hat er fialfch geratheU ^ fa muß üch gefallen 
laffen, wieder M ftlnen vbrigen Platz geführt zu 
werden; trift er es aber, lo mufs nun der andere . 
fich van der zweiten Perfon die Augen zuhalten 

lauen. ^ 

12. Das Vi^r gleichen umi UnterfcheidiH^ 

• Jeder vergleii:ht feiaen. Nachbar nut ^et^^^i 
mit- der Bemerkimg , wor j^u die , AehnJ4jpW(?it 
der Unterfchied beftebt. Z« S. Meine l^laOibaKin 
mit einer Fetiearzoiige ; denn 4iefe * bringt da« f^y«c 
in Flammen und ^ Jungfer : Mad^moileUe &c* 
cbe;ifaU$ , der Vnti^iücbi^d aber iA» dafs die 
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Zange flikfaead wird» die Mlie.aber kalt bleibe 
Meinen Nachbar mit einen EäiJier i er macht Wind 
wie diefer , doch kaan ma^ '^xiqj), in den Sack He- 
cken, diefei^^atjer. nicht. S§ geht es der Reihe 
nach durch ; einmal von der Rechten zur Linken, 
das anderemal ^ djUs jedes Reyaaqhe nahmen kana * 
von der Linken zur Kechteii» Noch befler kann 
man diefes Spiel^ fa wie das ^im vpcm jährigeA Ta^ 
fohenbitch angezeigte LQb4 und Tadeli^pieU oder 
Lafterftttiü gebrauchea , diunit man nicht weils » 
wer manche Verg^eicbung angeftellt hau 

1 3 ♦ Sfrüchxc orterfpiel. 
Aus dem Mannheimer 1795 ger Tafcheubuch 
zur gefelilcharclichea Unterhaltung (Seite 26.) wird 
man üch noch des unterhaltenden Sprüchwor« 
ttrfpiels erinnern, wobei ein Theil der Ge- 
fellfchaft eiiiSprUc&Wort panldmimifch, auch mit« 
telft Einmifchuag eines Dialogs vöVftellt , welches 
der andere errathea inafs. Ümaaa dies angeneä«» 
me Spiel aodi welter aus^Hutehden , folgt hier ein^ 
Fortfeuuag dabei aawendbarier fiprüchwörter und 
benienzen; ' - ' 
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ft) All^ hat ieiae Zeit. 

3) AUzufcharf macht fchartig. - 

4) Brätft du mir die Warft, fo löfich ich dir den 

' Dürft. 

^) Da fiehn die Ochfen am Berge« 

i) Den Mantel nacb dem Winde hängen« 

7} Das ift Wafler auf feine Mühle. 

8) Dem gefchenkten Gaul 
Sieht man itifAit ias Mad« 

9) Er hat mehr Glück, als Verftand.* - 

10) £in anderes Städtchen, ein anderes Mäd. 

chen. 

11) Er kömmt aus dem Regen in die Traufe. 

< 

12) Er geht drum herum, wie die Katze um den 

heiisen Brei. 

13) £in guter Freund ift beiler als hundert Ver« 

wandte. . 
^J4) Er hats hintern Ohren. 
^5) Er lieht es an,, wie die Kuh das neue Thcr. 

16) Eigner Herd, ift Goldes werth. 

17) Freunde kennt m.^n in der Notlu 
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iSj Fried ernähret , ünfried verzehr*. 
IS^; Glück und Glas, wie bald bricht das! 
oo) Hunger ift der befte Koch« 

i 

ai) Hoffen und Harren , macht manchen uhk 
Narren. 

aa) Hochmuth kömmt vor dem fall. ^' 

23) Je länger t je lieber. 

24) Im Trüben iil gut fifchen. 

25) Irren ift menfchlich. 

06) Kinder und Narren reden die Wahrheit. ' 

27) Ländlich , littUdi. 

28) Man muß das Eifeii fchmieden , weil es wavm 

ift. 

»www ^ ^ 

29) Neider find bclfler » als Mitleiden ' 

30) Neue Befen kehren gut. 

ji) Schufter, bleib bei deinem Leift.e^ 

32) Schein trügt. 

33) Trau, fchau, wem? 

34; Tugend ift der hefte Adel. 
3S) Undank^ dek Welt Lohn. * - 

^) Viel Gefchrei und wenig Wolle« 
. 37) Viel Geld, viele Freunde. . 
38) Wej: nicht hört, muli fühlen. 
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%9) Was felber Um, trau ich aad«ra 

40) Wer andern eine Grube gräbt» fällt £^bft 
hinein. 

«J[).Wa3 deinesAmts nicht Iii t da laß deinen Vor« 
wiu. 

42) Was einem recht iSk^ iüdem andern billig. 

43) Zeit bringt Rofen. 

44) Böfe Gefellfchaft verdirbt gute Sitten« 

45) Eifl Küßchen in Ehren, kann Niemand ver- 

wehren. 

46) Frifch gewagt, ift halb g^ewonn^a« 
Geilrenge Herrn regieren nicht lange. 

48) Der Größte ift nicht immer der Üchnelltte. 

49) Das W^rk lobt den Meifter« 

so) £iu Schelm giebt mehr als er hat 

5 1) Jeder ift feines Gluqkes Schmied. 

52) Wenn die Noth am größten ift iß die HiUß 

am nächften. 

53) Itn Dunkeln, gut munkeln. 

54) Kaufts in der Zeit , fo habt ihrs in der iToth. 

55) Junges Blut, fpar deinOttt» AmmthimAltef 

webe thut. 

56) Das Blatt hat iicli gewandt* 
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57) Wie man^stireibt« fo ge^hts« 

58) Gewalt geht vor Reeht 

59) Jeder hat feine Plage« 

60) Ehrlich währt am längfteiu 

Sentenzen^ 

Wer das kann , was er will » ifl grols i und wer 
das will, was er kann, ift weife. 

Das gröfste Glück nach einem imerfetzlichen 
Verluft , ift Vergeffenhcit. 

Ein indiscreter Menfch ift ein offener Briefe je« 

♦ 

Hermann kann darinn lefen. 

Die Faulheit hat keinen Vertfaeidiger , aber viel 
Freunde. 

Die Beleidigungen fchreibe auf Sand , die Wohl- 
thaten auf Marmor ! 

Unternimm nichts im Augenblick des Zorns! 
Würdeil du dich wohl mitten im Sturm einfchiffen? 

* 

Bitterer Spafs ift Gift der Freundfchaft. 
Es ift Niemand leerer als der , der ganz voll von 
£ch felbft ift. 

* Die LUge geht nur auf Einem Bein, die Wahr« 
heit auf zweien. 

b r^"^ , 
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Eift falfcher Freiin4 ift wie der Schatten einer 
Sonneniihr 9 der lieh nur 2eigt, wenn die Sonne 
fcheint,/ und.. beim leiohteften Wölkchen ?er« 
fbhwindet. 

Der nur giebt um gefehen zu werden » giebt kel« 
nem Armen im Schauen. 

m 

Denk zweimal, ehe du einmal fprichft« und du 

» 

wirft zweimal beifer fprechen. 
Ein ordentliches Leben ift die befte Philofop hic^ 

r 

ein reines GewifTen das befte Gefetz. 

Der Reichthum dient dem Weifen^ und be« 
herrfcht den Thoren. 

WiiTenfchaft ift die Zierde des Reichen » und 
der Reichthum d%s Armen. Sie ift ein Schaz, 
und die Arbeit hat den SchUMfel hierzu. 

Wer fich felbft unterrichten will » ninunt «ft 

den Narren zum Schüler an. 

f Ueber eine böfe Angewohnheit lie^t man befler 

heute als Morgen. 

Die Bildung des Geiftes fchmiegt die Fefleiu 

fefter in Wnander, welche die Schönheit z^erft 
fchlang. 
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- dmHfimgm^ Pfamdn aufzidöfen^ 



(Siebe I795er Maimhdmer TaTchenbiifib zui? 
gefellfchaftüGbea l[iuerl)altimg. > 

l> Ein Solo fingen« 

2) Eine Sucue l^nachen , wqbei ihm jeder e|ne be^ 

liebige Richtnng geben ksinn. 

I « 

3) Sagen , worein man nach feingm Tode ver-* 
wiuidelt fein wilL 

4) Zu bekennen, wider weiches Gebot man am 

meifien gefohlt hat. 

5) Einen Todten vorftellen. ( Die Perfon muft 

fleh auf den Stuhl fetzen , und ohne zu lachen 

^ oder fi ch zu rühren , alles mit und um fich ma^ 
chen lalTen/} 

6) Seine Hauptleidenfchaft dturch Gebebtden zn 

erkennen geben. ^ 

7) Die fprödefie Perfon in der Gefi^lfchaft kuflen. 

8) Sich bei der Nafe zupfen laflen. ( Man fezt 
den Gepfändeten mit verbundenen Augen auf 
einen Stuhl , die '^GefeUfch^t ,wpft ihn de« 
Seilie ^aob fo lange bei der Nafe, bis er es 

b % 
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9) Im, ZÜtnmer auf und ab gehen , Und üxii üill* 
fchweigend von jedem tadeln laiTen, 

%0) Seine liebfte Perfon in der Gefellfchaft küflen» 
und fich in Verfen entfchuldigen. 

11) Soll von jedem in dec Gefellfchaft eine Un« 
Wahrheit Tagen.« 

12) Die drei merkwürdigften Vorfälle feines Le- 
bens erzählen. 

13) Den Schatten unter dem Xichte kfiflen. ( Man 
« 

hält das Licht Uber den Kopf derjenigen Per«' 
fon , die man kttflen will. ) 

}4) Soll fagen, welche MenfchenpfUcht es am 

' * < 

liebften befolge. 
1$) Die Vorzüge nennen » die fein Gefchlecht vor 
dem andern hat» 

16) Seinen Lieblings - SchrifUteUfr netmett und 
«ancebeft , wmcnm er ift» 

17) Bekennen^ wasf es am meifien beleidice. . 
1^) Seine V4>rzttgliche Schwäche geftehe». • 
19) Katholifirii iieichten. ( Der , dem dft . Pfand 

gehörte darf lieh ^ein Frattetttimmtr wählen , 
beide werden mit einem Tuche. bedicktV un<- 
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ler welchem fie ihn , nach abgelegter Beichte, 

mit einem Kufle abfolvirt. } ^ *- 

ao) Seinen beiden Nachbarn ein Sprüchwort neO' 
ncn , dias auf iie pafst. 

Rätbfel^ tbaradm und Logogryfhen. 
Man reiflet mich aus meiner Mutterfchooß ^ 

« 

Raubt mir mein rauhes Kleid , und alsdenn dien* 

ich blos , 
Dem Wucher und der Eitelkeit. 
Wie Regenbogen fchön, fpijpl ich im Sonnenfffh^i^ 
Und trotze meiir,, als Stahl und Stein 4 
Dem Ungewitter und der Zeit. , ■■ ■ , . 

Ich bin ein fchr ve;:achtet Thier ; 
Doch fchaff ich vielen Vortbeil dir; 
Die Ruh befördert «dir mein Kleid; 
i^n einem deiner gröisten Fefte 
Bin ich die liebfte Koft der Gäfte; 

fchlechter Theil von mir giebt oft UofterlK 

liebkeit. 

h 5 



3. 

^ch bin der Sklaven. Laft, 4es Frauenzimmeis 

Zier, 

Dem bin ich leicht» und jenem fchwer^ 

Doch gäben beide was dafür : 

Wenn ich hier fchwer , und dorten leichter wär. 

Am Tage hab ich nichts zu diun^ 
^an lälst mich in dem Winkel nihn ; 
Jedoch kaum bricht die Nacht herein; 
So fchluck ich Feuer und Flammen ein« 

' Ich trage Laften über Seen , 
Vereine oft die fteilften Höhen » 
Und bleibe dennoch ftÜle flehen. 

f 6. 

Mein Loeh benutzet grofs und kiekt ^ 
Die Mutter und das Töchterlein 
Bedienen meiner Hülfe fich 
Ich troue muthig jedem Stich. 

7- 

Ich bin bald viel» bald nichts; bald wenig in den 

Zahlen i 

' * Digilized by Google 



— 19 — . 

Im KleiaeA bin ich fchlecht ; mit Taufend lunn 

ich prahlen. 

Die Welt und Ring find rund ; das bin und bleib 

ich auch. 

Mir fehlt Kopf» Bein und Arm, ich bin ein leerer 

Bauch« 



8- 



Ich bin der Thier und Menfchen Schutz^ 

Doch auch ihr Schrecken und ihr Truu \ 

Dies will mich grols und jenes klein^ 

Sem ijoll ich ftark und fchnell , und dem nur nied- 
lich feyn. 

IMbtn Kopf ward einfi erzeugt im tiefen Schacht 

der £rde, 

Forn breit und hinten fpitz; mein Leib wuchs 

Uber ihr^ 

Damit etwas zerfiört , etwas befeftigt werde , 
lethft dn mir deine Kraft » die meine leih ich dir. 

lO. 

£s mu{s mich Jederman mit fich ins Bette nehmen» - 
Ich zwinge jede Frau und falle auf fie hin : 
Lnd ob ich noch fo wohl bei ihr gelitten bin« 
will fie meiner dpch fich in der Kirche fchämenr' 
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So lang mein Körper iß», fo lang ift faft mein 

Haar, 

Pomade und Frifur kann ich durchaus nicht leiden i 

Xdi zehr^ an fremden Einge weiden. 

Doch fcheilen fie nicht die Gefahr , 

Sie fingen vielmehr und beben vor Freuden« 

Wer meine Früchte will geniefsen , 
Der fuche fie auf meinen Zweigen nie ! 
Er /chttttelt, bricht und pflückt fie nicht: er. 

findet fie , 

Wenn er den Stamm zeiaftört, blos unter meines 

FttiTen. 

Alf Pflanze fieig ich aus der Erde ; 
Du quäleft mich zum harten Stein; 
Und foU ich dir recht nutzbar £eyn , 
&Q macheft du» daXie ich zu Wafier werde. 

N 

. - 14. 

^ir öffjten ielbft der Filrften Ohren fich « 
ü/id, wunder b^w genug! Niemand beneidet mick. 
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15. 

JVIan macht es mir zur Pflicht i 
Dafs ich von allem trinke , 
Vnd voll zil Bbdeii ünkt \ 
Und do€li gönnt man liiif s ^liclit 
Man nimmt dureh einen Druck im Augenblick 
Das was man mir erft gaib , zurück« 

16. 

* Des Malers fchönfter Finfelftrioh 
Entwirft fo kUnftlich nicht , wie ich ; 
Im ffu Will ich dir nach dem Leben 

I 

Der Wahrheit reinftes BUdnifs geben» 

17. ^ 

Ich rede ohne Zunge, 
Und fchreie ohne Lunge i 
Ich nehme Theil an Freud und Schmer^ t 
Und habe doch kein Herz. 

Voll Locken bin ich's ganze Jahr 
Döch ungepuaert iß mein Haar. 
Mein Zopf ift kurz , doch feft ift er , 
Und die Natur ift mein Frifeur; 
Ich fteh in Dienftf m als Laquai , 
Bin Athdft» doch iro|nm <Ub«i«.. 
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Nicht fo gefchwind 
Als ich , ift Licht und Wind» 
Ich reis' in Welten , die kein fterbUch Auge £ali# 
Bin in Minuten dort , und in Minuten da« 

io. 

Zaerft Pflanze » ietzuad Staub; imcfa fchl]tls( 

Gold^ Edelilein, 

Horn 9 Silber» Blech, Papier, nach jedes Will« 

kilhv « ein ; 

Dfm Einen bin idi liöehft heCbhwerlidit 
Sem andern wieder nnentbelidich. 

Ein Augenblick iit meine Zeit p 
Doch kann ich viel verrichten. 
Und Werke für die E\yigk€it 
In einem Nu vernichten» 
Stumm bin icli ft^tss «allein mein Sohn 
Der ift zum Lerm gebohren : 
Vor feinet Stimme Riefen. Ton 
ErfchUttern Herz und Obrem 

Im lenz erquick ich dich . 
Im Sommer kühl leh^ich, 1. 
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Im Herbft ernähr ich dicir» 
Im Winter wärm ich dich» 

Mich ziert ein Furpurfchmuck » ich komm 

aus fchwarzer Erde ; 
Mich fchützet allezeit ein rauhes StacheUdeid , 
Dafi ich von frecher Hand nicht gleich^ verletzet 

werde ; 

Doch aber kurz ift mein» Lebenszeit. 

Ich fehe» was nicht i&i ich hSre, was nicht ichallt^ 
l$h bin bald kurz» bald lang; bald fchönt bal4 

ungeilalt'ti 

Verdrüfslich , angenehm; bald wahrhaft» bal4 

verlogen ; 

Die Narren hab ich oft » die Klugen nie betrogen^ 

# 

- Es ift ein Wort mit zwei Silben« Die erft# 
bedeutet die Bekleidung der Bäume, die andere 
bedeutet ein kleines Thier , das unter die Am« 
phibien gehOrt. Das Ganze ift ein Thierchea» 
das die Veränderung der Witterung anzeigt. 

Digilized by Google 



— 44 — 

Ein Wort mit drei Silb»n. Die e r e bedeutet 
ein Nabningsmittel für das Vieh. Die zweite 
eiii Thierchen, das Menfchen und Thieren im 
Sommer befchwerlich ift. Das Ganze ift der 
Name eines Vogels , in deiTen Neft der Kokuk 
gern feine Eier legt. 

Ein einfilbiges Wort. Oer erfte Bucliftabe ift 
4er Ausruf des Scbmerzens^ die zwei erflen find 
eine Frage nach den drei lezten» die einen Platz 
anzeigen. Das Ganze ift der nöthigfie Theil 
einer Rede. • . . - 

« 

Ein Wort mit zwei Silben. Die _e r ft e bedeu. 
det die |ahrszeit , worauf fich alles in der Natur 
frent. Die zweite ein Tiiierclien, das pft m-. 
treten wird. Das Ganz,e iä, der Name eines kl«i 
nen InfeKts, das man um erOgenwuiie. Jhhrszei* 
?n» iiäufigften fiqde». • 
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19. 

Min dreifllbiges Wort Die e r ft e ift ein WerK* 
ieug der Sinne. Die zweite und d r.i 1 1 c eine 
^Bdumfiruckt. Du Ganze ein Theil des erfterm 

30. 

^ Drei Silfaut. Die erfte bedeutet den Zuftand 
delTen^ der das Vermögen hat , zu wählen und m 
handeln. Die zwei amdern find der Name eine« 
uralten Handwerks. 'Das Gsttte find Mitgiie* 
, der einer GefeUfckaft» ■ . 



in dreililbiges Wort. Die e r ft e ein Theil am 
Kopfe jedes TWeres , ohne welchen es nicht leben 
kann. Die z w e i andern ein Thier , das alles 
kachahmt Das Gante eiü Schimpfname. 

l)rei Silben. J>ie erfte dürnes Gras. Diezw*ei^ 
te und dritte eine widrige Empfindung. Das 
Ganze, bekannte fechsfüfsige Infekten. 

33- 

^ Bin dreifitbiges Wort. Die zwei erß^n 
•las der vier Sleme^te« Die 1 e z t e ein hartes 



I 



« 

Produkt der Erde. Das Ganze ein hartes Ge- 
wächs , das eins der vier Elemente betvorbringt. 

34. ■ 

Ein zweifilbiges Wort. Die e r e ' den Reft 
de^ uützlichilen Gewächfes; die zweite einen 
innern Tbeil mancher Kleidungsttücke i diu» Ganze 
einen Theji des Bettes. 

35. 

* Drei Silben. Die erfte ein durchlicbtigerKVr- 
per; die zwei andern eine Ueine fcUecl^te 
Wohnung; das Ganze eine grolse Werkftätte 
des erftern. ^ 

3«. 

\ 

Drei Silben; die zwei etilen Waldvögel.» die 
zum Wildpret gerechnet werden; die dritte 
etwas, da^ man in honnetten Oefellfchaften nicht' 

i 

gern nennt; und das Ganze eine Delikatefle auf 
den Tafeln der Reichen. 

37. 

Die erfte bedeutet ein Mordgewehr ; die z w e i.» 
t e imd dritte einen , der etwas reiniget » das 
Ganze einen Profellioniften , der gedachtes Gc« 
wehr ga^z brauchbar macht. 
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38. 

Das Wort xft vietfilbig. Die d r e i e r ft e n be«.. 
deuten den hSchftfn Officier bei «üiem-RegimeH'^' 
te; die vierte eine der vier SwgftimmeH ^ dat' 
Ganze eine vieliun&ifende Kenntniis in der. 
Tonkunft. 

39. ^ ' 

Drei Silben» Die e r ft e einen langen Sitz i di« ) 

r • 

zweite und dritte', Zeichen einer ailgemei* 

nen Spraciie^ die jede Nation verfteht ; das G a n z e 

* 

vielbcdeutende Papiere.. , . 

40. 

Zwei Silben. Die erfie ift der Laut, womit' 

r 

fich die Menfehen einander zu verftehen ge« 
* bea; die zweite ein Gewächs, das an fum-' 
f figten Orten wächft ; das Ganze ein In- 
firumentt- wodurch Töne in beträchtlicher £nt« 
fernung noch verftändlich find. 

41. 

Dreimal Hei) dem Erdenibhne « 
Der in feinem JSuTeh , Tugend , dich verfchliefst ! 

SQhöner als dem Fürften, dem auf goldnem Throuc> - 

f • ... 

Oft fein lieben fxeu4enleer verfUefst , 
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Schöner finkt ihm jeder feiner Pilgertage ^ 
Anvefheeredn ! in deiner Fluth^A Kk^i 
Vin Oxü hdt ttrttaiütxM Udt üange Itlage i 
Keine Thi^e itftrct; tt wellt ^ herab. ' 
firenden« UttTeAd hdhe Freudeh firenet 
£r mit müden Händen reichlich um fich lier> 
Und zum Lohn» dafs er fich ihr ge weihet^ , 
Läfst fein edles Herz fie nie ganz Freudenleer » 
Und erleichtert ihm fo manche fciiwere Bürde» , 
Die hienieden öfters uns zu Boden drückt. 
Und erhebt ihn zu der Gottheit WUrde^ 
Bie fo gerne alles, was nur ift, beglückt. 
Ha , ich feh' die Sehnfucht dir in äugen brennen, 
X>ies erhabene Kleinod nähet noch zu kennen ! 
Gerne nennt' ich dir's doch Tugend koftet MuhV 
Willft du diefe keniien.; fb errathe fie. 
WilTe , fie , von Gott zu and'rer Troß verliehen , 

» m 

Schmücken iiuif;4^hn unterfchied^ne Glieder ; 
Doch verwirfift du diefe öfters hin und wieder i 
Findeft du 'noch vierzig andere Sachen drinn.. 
Zitim Eieempel , das Gefchäfte , 
J>as fo manche FUrften hin ziunMainftrom führt; 
ßann ein Thier, dem wegen Leibeskräfte ' 
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\V egen Seelengröfse , Königsrang gebührt ; ' ' 
Auch das grofse Haus, wotinnen Freud* uAdleitttii, 
Weif* und Thotefl fo vennifeliet find; 
Und die etile Rtthftatt fttr ein kleines Kind. 
Das , was Freude oder Schmerz begkiten , 
Je nachdem es bös , nachdem es edel war» 
Eine Wunde in den Schwimmgebäuden. 
Ein awar kleiner Theil vom lieben , langen Jahr^ 

- Aber jedem weifen , guten Menfchen theuer. 
Dann das Oberfle vom hellen Flammenfeuer» 

' Welches zungengleich^ an jedem Dinge leckt. 
Was das Brod noch ül , eh^ ma&^ft im Ofen bBcH 
Zwei verfchied^ne Sachen , die vereint dir niltzen. 
Wenn gleich jenes fchnell , wie Roisinante flieht» 
Diefes langfkm nach « wie S a n c h o's Thierkin » 

zieht. 

« 

Was oft durch fein fürchterliches Blitzen 
Böfewlchter fchreckt, die Fluten oit erquickt. 
Jener Theil des Menfchen , der durch Melodie* 
O efters Herz und Ohr erfreuet und entzückt. 
Ferner auch ein Stoff, den man zwnt Wehterzichcii 
NötUg hat Das Gegentkeil von ktuffh. 
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Und ein Berg im Meer, der öfters mit Geräurch 
Sich erhebt, dahin bewegt und finket. 
Jener Fabeliulsi der, Mr^Hntnan aus ihm trinket» 
Der Erinn^ng BUd um nafrer Seele (bheucht« 
Femer auch ein ZeiMuiaß» das bald eiU » bald 

fchleieht^ 

Bald gemüßigt langiam üch dahin bewege^;; 
U(id das lollrument» worauf man Sachen leget» 
Um die Wichtigkeit der&lben einzufeb'n. 
Was nicht nahe liegt. Worauf wir alle geh'n* 
Auch der Ausruf, welcher Unglück dräuet^ 
Und das Werkzeug» das manch armer Wicht 

zerkäuet) 

Wenn d«r Logogriph , womit er Ichwanger geht, 
K|cht gleich fix tiiid fertig auf dem filatte fieht» 
Was kein Ganzes ift , und doch das Ganze macht» 
Was denkAlenüchen die Katnt zur Pracht * 
An dem Haupte gab ; und wie man den bencmiet. 
Welchem diefes fehlt. Das Holz » das fchon verw 

brennet* 

Was im Treffen oft ein Sclüff dem andern giebt. 
Die grüne ,Speife » die man erft im Winter Hebt* 

Digilized by Google 



Bas, was einen Kör|ier in fich faflTet» " 
Was der Weichling an dem Winter baflct* 
Bas, was feines Gleichen öfters drängt und ueibt; 
£r, der niemals anfieng, und auch ewig bleibt. 
Jener Ehrenmann, der in der Trunkenheit 
Seinen Töchtern war kein großer TugendfpiegeL 
Wie der, welcher Schmerz empfinde^, fchrePfc 
Auch die Maift» die man zu dem Siegel 
Eines Briefs gebraucht Der Vogel , der zur Speifo 
HUhner fich und Tauben wählet Was der Weife # 
Triffft du gleich im Wort nur drei Buchitaben an# 
Oefters dir nur halb, oft nicht erklären kann. 
Bann die Eigenfchaft, in der dieGottheitftralet, ' 
Und mit der alkin der üolze Heuchler prahlet 

Was du da nur triffift , wo's Berg und Hügel 

giebt — 

« 

Nun, grolsgttnft'ger Lefer ! wenn es dir beliebt : 
So errathe dann ! Es ift fürwahr nicht fchwer« 
Benn du findeft fie noch öfters um dich her , 
Jene Tugend^, die zum frohen Gott erhebet ^ ' 
Und mit Freuden alles um fich her belebet 
Wonne! dais der guten Herzen noch fo viele 

brennen 
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Für die Tugend , die fch deinem Blick verbarg i 
Dars fie jeden zwingt ^ mit mii: froh zu bekennm : 
Traun , es tft fo bös nicht , und fo arg 
Unterm Monde hier^^ als mancher Menfchen* 

feind 

* 

'* Es beim Ueberflufie, fchwarzer Galle meint. " . 
Doch, was fchwatz' ich viel l — Wem edler, guter 

Tbaten 

Sanft Gefühl des» Lebens Pfad verrüf&ts 
Sollte folch ein Herz die Tugend nicht etratheft , 
Die der gi^tpn Sedea fchSnftes Erbtheil ift? 
Doch gefezt : du fdndeft auch deir Namen nie : 
Erfatz genug ! verehr 'ft und ttb'ft du fiel 

Wie glücklich , wer raufchender luft nicht be» 

darf. 

Wer mir in die ofiisnea Arme fich warf! 
Wie glücklich , wen Sinnlichkeitsdur ft » nicht 

mehr ^uält , 

Wen Sinn für Natur und für Schönheit befeelt. 
Mit Freuden , wie nichts fonft gewähren fie kann. 
Belohn' ich ihn reichlich, den flUUenden Mann » 
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Htn alles, Wäs fchfin und was gut ift, vergnügt, 
lind dar gern am liebenden. Bu&n mir liegt* 
Im heiligen Tempel- der fchönea ^Natur 
führ' ich ihn umher durch die blumige Fiur^ 
Ihm lafs ich die Blümchen den fialfamduft ftreii'n^ 
Ihn lafs ich durch Nachtigallieder erfreu'a> ' . . 
Ihn lohn* ich mit heiterm und fröhlichem Muth, 
VerOUfe» ihm, wenn Kummer Ins Herz fich ihm 

' fchleicht. 

Den Becher» deli Liebe umd Freundfchaft ihm 
% reicht* 
Keun Blumen find's , welche mit gütiger Hand 
JTatur in das duftende Kränzchen mir wand ; 
Doch legß du die Blümchen bald hin und bald her : 
Geb* ich acht und zwanzig dir und wohl noch 

' mehr. 

Zum . Bei^iel , das Zentrum vom menfcfalichea 

Leib; * 
£in bunter flatternder Schmuck fUr das Weik 
Die Strafse, verfeheu mit griUiender Wand» 
Wo Adam und £va fich wohl fonft befand. 
Ein ungehopft Bier^ welches England uas fchickt. 
Wj^rauf mancher Junker ei^tzückunssvoU blickt« \ 



))a& Eeftc, was mau an den Treffen noch ehrt 
Ein Name für Weiber , oft bei mir gehört 
' Ein Dimft , der im Hetbfte herab oft fiefa fenkc* 
Ein Strom « der die Fluren Saxomeas tiiMa. 
Ein Land ohne Berg » ohne Httgel und Thal. 
Was manchen verrieth^ wenn zur Nachtzeit er 

ikafaL 

Ein fpitziges Werkzeug, den Weibern fchr werth*' 
Das Recht , das uns erft Longobarden gelehrt- • 
Ein Hausrath , worinn man oft Wäfche vesbii^ 

0 

Der Bruder , von Bruderhand grayfiun erwihrgt 
Wonaif mancher Sdii^, der vdm niedrigen Bhit 
Des Ktttfchers entfprang, viel zu Gute iich Cfaut. 
Ites iVIädcfaen ^ das lacobt vom Labaa geprellt» 
Statt Rabel « am Morgen im Arme noch hält. 
Was Speif' und Getränke dem Matten oftnOtztr 
Der Ort t wo» man lagt es« die Mäanerkraft fitit. 
Den Ring» durch den Wagen und Rad üch vtr« 

• m'iihlt. 

». 

Was keinem der irdilchen Dinge je fehlt. 
Ein luftiges Spielwerk « das Sfters man (bfalägt 
Ein Uendendes Kleid , das der Priefter ofk trägt. 
Womit man die Fanft^r zur Nachtteit verfcUieftti 
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Was nicht allemal jeder Edelmann iit 

Man fucht mich im Wafler , bin trefflich un4 K^U 
Geb' Stärkimg dem Körper und Leben und Muth. 
Ein gciftlicbes Herrchen, voll gallifchen Wind, 
Und flink und poffirlich , wie AefFchen es find. — 
Nun y willft du mich kennen , o Leier , fo rath ; 
Willft .du mich genieisen : fo fliehe die Stadt ! 

43- 

Man bringt kein Wort aus mir, ich werde dann 

zerfchnitten ; 
Kimmt man mir ab mein Haupt , fo hab' ich nichts 

gelitten. 

Ich bin der Stummen Sprach' , und red' auch über 

Iiand» 

Es ift im fchnellen Flug der Freundfchaft Pfand 

und Band» 
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Auflöfung der RäthfeL 

Der Diamant. 2i. Der Donner u. Blitz. 

2. Die Gans. 22. Der Baum. 

3. — «güldene und ei- 23. Die K^ofe. 

ferne Kette. 

4. — Ij'chtputze. 
^. Eine Brücke. 

6. Der Fingerhut. 

7. Eine Null. 

8. Der Huna. 

9. — Hammer. 

10. — Schlaf. 

11. — Geij^enbogen. 

12. Die firaäpfel. 

13. Der Zucker. 

14. — OhrlöHcl. 

15. Schwamm. 

16. — Spiegel. 

17. D»e Glocke. 
IS. Der Budelhund. 

19. Die Gedanken. 

20. Der Schnupftaback. 

41. Die Wohlthätigkeit, Wahl, Löwe, ^[f\^f 
Wiege, That/Lek, Tag, Lohn, Teig, Lile^ 
Weile, Wolke, Kehle , Talg, Geil, ^V ogc, 
Lethe, Takt, Wage, Weit, Weg, Wehe, Kiel 
Theil , Loke , Kahl, Kohle , Lage , Kohl, Hohl, 
Kälte, Keil, Gott, Loth, Oweh! Lak, Weihe, 
Wie, Heilig, Thal. 

42. Das Landleben, Nabel, Band, Alle, Eden, 
Aale, Anen, Lan, Anne, Nebel, Elbe, eben, bel- 
len, Nadel, Leu, Lade, Abel, Adel, Lea, laben, 
Lende, Nabe, Ende, Ball, Albe, Laden, Edel, 
Bad, Abee. 

43» Die Federn; wenn das F wegkommt und das 
R vorgcfezt wird , fo heifst es : reden. 



24. Der Traum, 
as. — Laubfrofch. 
26. Die Grasmücke. 
2?. Das Wort. 

28. Der Maikäfer- 

29. — Augapfel. 

30. — Freimaurer. 

31. — Maulaffe. 

32. Die Heulchrecken. 

33. Der Feuerilein. 

34. — Strohfack. 

35. Die Glashütte. 

36. Dg: Schnepfentreck. 

37. — Schwerdtfeger, 
2^, — Generalbafs- 

39. Die Banknoten. 

40. Das Sprachrohr. 



